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Schlacht tobt 


Ju der Gegend von Kaitſchau! — 
Ein Fort von Port Arthur fol 
genommen fein. — Andere An- 
gaben gegentheilig.— Wladiwo- 
ftof- Flotte entwifcht wieder den 
Japanern. 


Zofto, 20. uni) (6 Uhr Abends): 
63 mird berichtet, daß der Vize-Admi- 
tal Kamimura jegt im Kampfe mit 
dem ruſſiſchen Wladiwoſtok-Geſchwa— 
der auf der Höhe von Oſhima ſei. Das 
japaniſche Flottendepartement hat 
noch keine offizielle Beſtätigung dieſer 
Nachricht, hofft aber, daß ſie wahr ſein 
möge. 

Shanghai, 20. Juni. Deutſche 
Nachrichten, die mit drahtloſem Tele— 
graph nach Tſinfau gelangten, enthal— 
ten abermals die Angabe, daß das ruſ⸗ 
ſiſche Wladiwoſtok -Geſchwader ver— 
gangene Nacht im Nebel in Port Ar— 
thur eingelaufen ſei, nachdem es die 
Japaner vollſtändig an der Naſe her— 
umgeführt habe. Auf feiner Yahrt 
zerſtörte dieſes Geſchwader angeblich 
im Ganzen 10 Transportboote, deren 
eins mit Geſchützen und Kriegsmuni— 
tion für die Belagerung von Wladi— 
woſtok beladen war. 

Liauyang, 20. Juni. Eine allgemei— 
ne Schlacht iſt jetzt in der Nähe von 
Kaitſchau im Gange. Der erſte Zug, 
welcher Verwundete beförderte, iſt hier 
durchgekommen, auf der Fahrt nord— 
wärts. 

Tokio, 20. Juni. General Oku be— 
richtet, daß die Zahl der ruſſiſchen 
Leichen, welche von den Japanern bei 
Teliſſu beſtattet wurden (nach dem 
Abend des 17. Juni) 1516 betrug, 
daß aber noch immer mehr Leichen ge— 
funden werden. Auch erzählen Einge— 
borene, daß während der Schlacht die 
Ruſſen eine große Anzahl ihrer Tod— 
ten und Verwundeten mit der Eiſen— 
bahn megbeförberten, während fie Tpü- 
ter, al3 fie im Begriff waren, zu flie- 
ben, viele Zeichen bei Hua-Hung-Kau 
baftig begruben oder verbrannteit. 
Auch wurden mehr Leute, al anfäng- 
lich gemeldet, von den Japanern ge— 
fangen genommen, und inehr Gejhüt: 
und Gemehre fielen ihnen in die Hän- 
de. (Ruffifcherfeit3 wird jegt ein Ver- 
luft von über 3000 Mann in den 
Kämpfen zu Wafangau und Telifi:: 
zugegeben.) 

Tihifu, 20. Juni. Aus japanijcher 
Quelle wird gemeldet, daß die Yapa= 
ner auch bie inneren Fort3 von Port 
Arthur genommen, aber 1000 Dann 
in dem Kampf verloren hätten. Die 
Angabe ift noch unbeftätigt. 

Mufden, 20. Juni. Hier verlautet 
aus Kinefifher Quelle, Angriffe der 
Japaner auf Port Artkur jeien mit 
Thmwerem Berlufte abgejchlagen mor= 
den. ’ 

St. Peteröburg, 20.Yuni, Eine De: 
pefche aus Mufven befagt, glaubmür- 
diger Angabe zufolge ei ein ganzes 
nfanterie = Regiment, jammt fei- 
nem Befehlähaber , bei den Angriff: 
des ruffifhen Wlabimoftol-Gejchma- 
der auf bie japanifchen ITranzport- 
boote „Hitatfhi“ und „Sabo“ (derem 
erfteres gänzlich zerjtört twurde) umge- 
fommen. 

Tokio, 20. Juni. Vize-Abmiral Ka= 
mimura ift am Sonntag nad) feiner 
Dperationg-Bafi3 zurüdgefehrt, ohne 
das ruffifche Wlabimoftot = Gefehtva- 
der entdedt zu haben. 

(Am Publitum verlangt man, daß 
Ramimura entweder abdanfe, oder 
Selbftmorb begehe. Amtliche Kreife 
büllen fi in Schweigen. Es wird zu 
KRamimuras Gunften geltend gemacht, 
daß immerhin die meiften japanifchen 
Iransportboote feine Beute des rujfi- 
ſchen Geſchwaders geworben jeten!) 

St. Peteröburg, 20. Juni. 3 ift 
jet mit Beftimmtheit feitgeltellt, daß 
Unterbandlungen für den Ankauf von 
ſechs 
durch Rußland beinahe einen erfolg— 
reichen Abſchluß erreicht hatten, — als 
Argentinien die Frage aufwarf, unter 
welcher Flagge die Uebertragung der 
Schiffe ftattfinden folle, da ed nicht ge= 
wilt mar, biefelben bireft an eine 
friegführende Macht zu verkaufen. 
Der betreffende Vermittler fchlug vor, 
die Schiffe zunächit entweder an Ve- 
nezuela oder Koftarifa oder Bulgarien 
zu übertragen, morauf fie dann an 
NRufland weiter transferirt tmerben 
follten; aber ba8 wollte Präſident 
Roca nicht, Jondern er beftand darauf, 
daß eine mwirklih in Betraht Tom- 
menbe Seem der formelle Käufer 
fet. Alddann begann bie Türkei Ver- 
han bie argentinifche 


ing 


argentinifhen SKreuzerbooten |’ 


ice no m a EN 


nold3 al3 Kriegs-Beobadhter zur Ar- 
mee des General Kuropatkin gejandt 
worden. 

Tokio, 20. Juni. Es war eine ſtarke 
Aehnlichkeit zwiſchen der Schlacht von 
Teliſſu (nach ruſſiſcher Benennung 
Schlacht von Wafangau) und derje— 
nigen am Nanſchan-Hügel (ſüdlich von 
Kintſchau), welche beide von General 
Oku gewonnen wurden. Zu Teliſſu 
aber mußten die Japaner die Ruſſen 
von zwei Hügeln vertreiben. Die 
ruſſiſche Poſition zuTeliſſu war gün— 
ſtiger, als die japaniſche, und dies wog 
den numeriſchen Vortheil der Japaner 
auf. Stackelbergs ruſſiſche Streit— 
kräfte leiſteten verzweifelten Wider— 
ſtand, und von frühmorgens bis 3 Uhr 
Nachmittags wurde in Einem fort ge— 
kämpft. 

Die Ruſſen machten eine Reihe des— 
perate Gegen-Angriffe. Als die Si— 
tuation höchſt kritiſch war, ſchwenkte 
die japanifche Kavallerie um die linke 
Flanke des Feindes herum und faßte 
denſelben in der Flanke. Um dieſe Zeit 
jedoch waren weitere ruſſiſche Verſtär— 
kungen eingetroffen, und die Ruſſen 
behaupteien ihre Poſition mit außer— 
ordentlicher Hartnäckigkeit, bis ihre 
Front und beiden Flanken unter Feuer 
waren. Dann lockerten ſich ihre Reihen, 
und ſie wandten ſich zur Flucht. Die 
japaniſche Kavallerie verfolgte den 
Feind eine kurze Strecke weit; aber die 
Unwirthſamkeit des Landes machte es 
bald nothwendig, die Verfolgung auf— 
zugeben. 

Es gelang der japaniſchen Linken, 
900 ruſſiſche Infanteriſten, welche man 
ſich nach Wutſchiatun zurückziehen ſah, 
in eine Falle zu locken, worauf dieſel— 
ben von zwei Kompagnieen Infanterie 
und einer Batterie Artillerie angegrif— 
fen wurden; viele Ruſſen wurden da— 
bei getödtet oder verwundet. 

In ſeinem dienſtlichen Bericht ſagt 
General Oku, daß die Ruſſen den 
Kampf in einer Stärfe von 25 Batail- 
Ionen Sinfanterie, 17 Schwadronen 
Kavallerie und 98 Gefchüten began- 
nen. Gie wurden mehrere Male ver=r 
ftärkt; aber mie groß dieje Verjtär- 
fungen waren, ift nicht befannt. Auch 
die ruffiichen Verluste laffen fich nicht 
mit Oenauigfeit angeben. Die Rechte 
der apaner begrub einen Theil der 
Iodten des Feindes. 7 ruffiihe Offi- 
ziere und 300 Gemeine wurden aefan= 
gen genommen. 

St. Peteröburg, 20. Juni. Wieder- 
holt verlautet, daß General Kuropat— 
fin zwei Dipifionen zur Verftärfung 
des General Stadelberg abgejandt 
babe, Das wäre, wenn e3 fich beitä- 
tigt, von der größten Wichtigkeit; es 
würde die Japaner zur Konzentrirung 
bedeutender Streitkräfte zwingen und 
eine weitere Schlaht von derfelben 
Wichtigkeit, wie diejenige von Wafan- 
gan, bedeuten. Andeh ift e8 noch un- 
beftätigt. Ein fchredlicher Gemitter- 
fturm, welcher die Wege unpaflirbar 
machte, nöthiate jchlieglich die Japa= 
ner, die Verfolgung des Stadelberg’- 
Then Heeres abzubrechen. 

General Kurofi foll mit der japani- 
Then Haupt-Streitmadt zu Giunyn 
ftehen, und man glaubt, daß er fich mit 
der Streitmadht vereinigen molle, mel: 
he vom Süden heranrüdt, und dann 
Haitfcheng angreifen molle. 

St. Petersburg, 20. Juni. (6 Uhr 
Abende.) Eine, vom 17. Juni datirte 
Depefche des Generalleutnants Stoef- 
jel, Kommandanten der Garnifon von 
Port Arthur, berichtet, daß bis zum 
17. Juni feine ernftlien Kämpfe in 
der Umgebung von Port Arthur ftatt- 
gefunden hatten, jondern nur Schar 
müßel, und die Belagerungs-Opera— 
tionen noch nicht begonnen hatten. 

Niutfhwang, 20. Juni. Ein ruffi- 
[cher Offizier, welcher in der Schlacht 
zu Wafangau verwundet wurde, fagt, 
die Verlufte feien auf beiden Geiten 
fchwer gewefen, und er beziffert bie 
Verlufte der Rufen auf minde 
ften3 7000 Mann! 

Man Ichätt, daß die norbivärts 
rüdende japanifche Streitmadht 70,000 
Mann Stark ift, und 90,000 Mann 
indgefammt an den Operationen um 
Port Arthur herum betheiligt find. 

Neuerdings find wieder mehrere ja- 
panifche Spione fürlih von Niu— 
tihmang gefangen genommen morden. 

Iotio, 20. Juni. (9 Uhr Abends.) 
Das ruflifhe Mladimoftof-Gejchma- 
der fam heute nicht in die foreanifche 
Meeritrake. Eine frühere Vermuthung 
betreff3 feines Auftauchens unfern der 
SInfel Oki ftellt fih als irrig heraus. 

St. Peteröburg, 20. Juni. Hiefigen 
Nachrichten zufolge ift das Wladito- 
ftof-Gefhmader wieder zu Wladiwo— 
ſtok. 

Indianapolis, 20. Juni. Hector 
Fuller, der Kriegskorreſpondent, wel— 
cher kürzlich zu Port Arthur verhaftet 
und dann wieder freigelaſſen wurde, 
telegraphirt aus Tſchifu, die ruſſi— 
ſche Garniſon von Port Arthur ſei 
zwiſchen 50,000 und 60,000 Mann 
ſtark, der Geſundheitszuſtand der Soi— 
daten und der Ziviliſten ſei ein guter, 
und es ſei nicht wahr, daß es an Nah— 
rungsmitteln mangle; auch träfen öe— 
ſtändig weitere Vorräthe von chineſi⸗ 
ſchen Häfen ein. Die beſchädigten 
Schlachtſchiffe ſeien alle reparirt, und 
die Hafen-Ausfahrt ſei frei von Ver⸗ 
ſperrungen. Wichtige Forts ſeien an⸗ 
gelegt morben. Seiner Mernung nad 
fei der Pla nicht in unmittelbarer 
Gefahr, in die Hände ber Japaner zu 
fallen. _ ü — 


Chicaao, Montaa, den 20. Juni 1904. —5 Uhr⸗-⸗Ausgabe. 


Berheerende Unwetter 
Suchen einen Theil Weſtdeutſchlands heim. 


Köln, 20. Juni. Furchtba es Un— 
heil hat den Oberharz und die Rhein— 
lande heimgeſucht. Dort ſind ſchwere 
Gewitter mit ſehr ſtarkem Hagelſchlag 
niedergegangen und haben an den her— 
anreifenden Feld- und Gartenfrüchten 
beträchtlichen Schaden anger:chtet. 
Auch die, von den Bergen ſtürzenden 
Waſſermaſſen verbreiteten Verderben 
auf ihrem Wert, und mancher fle:Bige 
Landmann hat feine ganze Ernte ber= 
Ioren. Aber nicht materieller Schaben 
alfein ift zu beklagen. Auch Verlujte 
bon Menfchenleben find zu verzeichnen; 
denn mehrere Berfonen find vom Blit 
erichlagen worden. 


Die ihneltfte Fahrt 
Machte der NMorddeutfche Kloyd » Dampfer 
„Kaifer Wilhelm II“, 


Plymouth, England, 20. Juni. Der 
Norddeutfche Liyod-Dampfer „Kaifer 
Wilhelm II.“ ift heute früh um 1:57 
Uhr bier angefommen, nachdem er alle 
bisherigen Fahrleiftungen auf dem 
Atlantifhen Dgean bezüglih der 
durchfchnittlichen Schnelligkeit über: 
troffen hatte. Er machte die Fahrt bis 
nah Plymoutb in 5 Tagen, 12 
Stunden und 50 Minuten. Jm vori= 
gen Kahre hatte amar einmal derfelbe 
Dampfer diefe Reife in 5 Tagen, 10 
Stunden und 42 Minuten zurüdge- 
legt, — aber da3 mar über die furze 
oder nördliche Route. 


Schulreform geſcheitert. 


Stuttgart, In allen 
Kreiſen der liberalen Bevölkerung 
Württembergs herrſcht hochgradige 
Erregung über das Scheitern der 
Schulreform. Dieſelbe iſt durch die 
Kammer der Standesherrn zu Fall 
gebracht worden, welche die Vorlage 
ablehnten. Auch der König ſelber iſt 
über dieſe Ablehnung ſehr ungehalten, 
und in einem Schreiben an den Mini— 
ſter für Kirchen- und Schulweſen, Dr. 
v. Weizſäcker, hat er ſeinem Bedauern 
über das Scheitern der Reform Aus— 
druck verliehen. Die Abgeordneten— 
kammer nahm eine Reſolution an, 
welche eine durchgreifende Aenderung 
der Verfaſſung und eine ſolche Zuſam— 
menſetzung der Standesherrn-Kam— 
mer verlangt, daß dieſen künftig die 
Macht entzogen wird, den Willen des 
Volkes zunichte zu machen. 


Marburg gratulirt Madiſon. 


Kaſſel, 20. Juni. Die Zurückhal— 
tung der deutſchen Hochſchulen gegen— 
über den amerikaniſchen Univerſitäten 
beginnt, allmälig zu ſchwinden. Seit— 
dem Amerikaner in großer Zahl in 
Deutſchland ſtudiren, das hier erwor— 
bene Wiſſen über den Ozean verpflan— 
zen, und hervorragende deutſche Ge— 
lehrte als Dozenten an amerikaniſche 
Univerſitäten berufen werden, iſt man 
zu der Ueberzeugung gelangt, daß die 
letzteren etwas mehr, als bloße „Dok— 
torfabriken“ ſind. Dies iſt jetzt wieder 
in einem Glückwunſch, den die Mar— 
burger Univerſität der Staats-Univer— 
ſität von Wiskonſin aus Anlaß ihrer 
Jubelfeier dargebracht, erwieſen wor— 
den. In dieſem Glückwunſch wird die 
Einigkeit der deutſchen mit der ameri— 
kaniſchen Wiſſenſchaft ganz beſonders 
hervorgehoben. 


20. Juni. 


Hauptmann Lindner frei. 


Dresden, 20. Juni. Großes Auf: 
ſehen erregte im verfloſſenen Februar 
in Bautzen eine wüſte Schlägerei, als 
deren Hauptſchuldiger der Hauptmann 
Lindner bezeichnet wurde. Die gericht— 
liche Unterſuchung hat nun ergeben, 
daß Hauptmann Lindner zu jener Zeit 
unzurechnungsfähig war und deshalb 
für ſeine damaligen Handlungen nicht 
verantwortlich gemacht werden kann. 
Aus dieſem Grunde iſt er jetzt auf 
freien Fuß geſetzt worden. 


Streitführer freigeſprochen. 


Budapeſt, 20. Juni. Die ungariſche 
Regierung hat ſich eine gründliche 
Blamage geholt. Wie kürzlich gemel— 
det, hat ſie das Komite, welches den 
jüngſten Eiſenbahn-Streik leitete, un— 
ter Anklage ſtellen laſſen. Von An— 
fang an war der Ausgang des Pro— 
zeſſes kaum zweifelhaft; denn die Be— 
laſtungszeugen der Regierung wurden 
während der Verhandlungen zu Ent— 
laſtungszeugen, und ſo kann es nicht 
Wunder nehmen, daß alle Angeklagten 
freigeſprochen worden ſind. 

— 


Sulanb. 


Sängerfeit au Ende. 

Dom Wordmweftiihen Arbeiter» Sängerbund. 

St. Louis, 20. Juni. Der Arbeiter: 
Sängerbund des Nordweitens brachte 
fein Sängerfejt zu einem erfolgreichen 
Abſchluß, nahdem er beſchloſſen hatte, 
die nächſte Feſt-Verſammlung im 
Jahre 1907 zu Davenport, Jowa, ab— 
zuhalten. Die Mitglieder des alten 
Vollzugs-Ausſchuſſes wurden wieder—⸗ 
gewählt; derſelbe hat ſein Hauptquar— 
tier in ©t. Louis. 


Bolitifhe Konvente, 


San Antonio, Ter., 20. Juni. Am 
Dienftag tritt hier die bemofratifche 
Staatötonvention für Terad zufam- 
men. Wahrfcheinlich werben bie Dele- 
gaten zum Nationaltonvent zugunften 
des Richter Parker inftruirt werben. 

Baton Rouge, La., 20. Juni. Die 
bemofratifhe Staatäfonvention für 
Zouifiana tritt heute Abend Bee 

heinlich werben bie 
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Zur „Sloeum‘:$ataftrophe. 
Derhör vor dem Koroner beginnt. 


New Horf, 20. Juni. Die Koro- 
ners⸗Geſchworenenbank, welche die 
Kataſtrophe des Exkurſionsdampfers 
„General Slocum“ zu unterſuchen hat, 
wurde raſch zuſammengeſtellt. 

Der erſte Zeuge war Präſident 
Barnabey von der Knickerbocker Co., 
welcher der abgebrannte Dampfer ge— 
hört. Er ſagte, die betreffenden Bun— 
desbehörden hätten den Dampfer in— 
ſpizirt, ehe derſelbe dieſes Jahr in 
Dienſt geſtellt wurde, und hätten der 
Dampfergeſellſchaft berichtei, daß das 
Schiff „in vollkommen guter Ord— 
nung und Betriebsfertigkeit“ ſei. Er, 
Barnaby, hatte das Schiff nicht per— 
ſönlich beſichtigt. 

Ferner unterbreitete der Zeuge Be— 
richte über die Koſten von Rettungs— 
gürteln für dieſen Dampfer im Jahre 
1902, 1903 und 1904. 

Da3 Zertifikat der Bundes-Änfpei- 
tion felhft über die diesjährige Beſich— 
tigung des Dampfer3 wurde gleich- 
falls vorgelegt. E3 ift am 7. Mei 
ausgejtellt und befagt, daß der Damp: 
fer in qutem Betriebszuftand fet, 2500 
Paffagiere befördern fünne und 2555 
Rettungsgürtel an Bord habe. 

E3 ftellte fich heraus, daß auf den 
Rechnungen für die NRettungsgürtel, 
melche aus den‘ahren 1902, 1903 und 
1904 datiren, urjprünglich der Na= 
men „Grand Republic“ ftand; derjelbe 
war fpäter ausgefratt und dur) „Ges 
neral Slocum“ erjeßt worden. Wa- 
rum das geichah, darüber konnte Hr. 
Barnaby feine Erklärung geben; er 
Tagte indeß, die Bücher der Gefelichaft 
würden ausmeifen, welche Gegenftände 
und Materialien auf den Dampfer 
„Slocum“, und melde auf „Grand 
Republic” gefommen feien. Des MWei- 
teren erflärte er aber, nicht ficher zu 
fein, ob fi alle Erft-Eintragungsbü- 
cher noch finden ließen. 

Sr 
Empörung in Binland! 
Der Nachfolger des Generals Bohrifow. 


London, 20. Juni. Eine Depefche 
der „Daily Erpreß” aus Kopenhagen 
meldet (im Gegenfaß zu ruffifchenn- 
gaben, welche die Lage als durchweg 
rubig jchilderten), daß in der Haupt- 
ftadt von Finland, Helfingfors, too 
borige Woche der Generalgouperneur 
Bobrilom ermordet wurde, ein Auf: 
ftand ausgebrochen fei! Eine Schaar 
Thmedifcher Revolutionäre plünderte 
in der Nacht vom Samftag auf Sonn: 
tag die Amtöräume bes Generalgou— 
berneur und töbtete 18 der Angejtell- 
ten, darunter au) einen Sohn be3 
Admiral Pinten. Auch ariffen die 
Revolutionäre die Polizei = Bureaus 
an und zerftörten fie Man alautt, 
daß der Aufitand jich meiterbreiten 
wird, und erwartet jehr ernite Nach» 
richten. In amtlichenftreifen wird alle 
Auskunft unterdrüdt. 

St. Petersburg, 20. Juni. Gene: 
ral Turbine wird zum vorläufiger 
Nachfolger des Generals Bobrifom als 
General-Gouverneur von Finland e:- 
nannt werben. 

In einer Konferenz zmwifchen Herrn 
Linder, dem PVizepräfidenten des fin- 
niihen Senats, und tem ruffifchen 
Miniſter des Innern v. Plehwe 
äußerte ſich Letzterer gegen ſchroffe 
Extra-Maßnahmen wegen der Er— 
mordung des Generals Bobrikow. 
welche nur der Akt eines Einzelnen ſei, 
deſſen Standpunkt nur von einer kiei— 
nen Minderheit der finniſchen Bevöl— 
kerung getheilt werde. (Letzterer An— 
ſicht wird von anderer Seite entſchie— 
den widerſprochen.) Doch wird er em— 
pfehlen, daß die Politik Bobrikow's in 
Finland fortgeſetzt werde. 


Abenteurerin entleibt ſich. 


Wien, 20. Juni. Eine Sfandalg:: 
Thichte, deren Akteure den eriten Ge- 
jelfchaftsfreifen von Brud a. d. Mur 
und Mürzzufchlag in Steiermarf an- 
gehören, hat in dem Selbitmord der 
Hauptperfon, der Gattin des Bezirks: 
hauptmanns Freiherrn Hervey-Kirch⸗ 
berg, ihren Gipfelpunkt gefunden. Die 
Frau hatte bereits vor ihrer Verlo— 
bung einen unſittlichen Lebenswandel 
geführt; allein der Bezirfdhauptmann 
ließ fich dadurch nicht abhalten, mit 
ihr das Ehebündnif einzugehen. In 
der Ehe trieb die Frau ed no viel 
ürger, al3 zupor, und ihr ffandalöfes 
Leben wurde fo offenfundio, daß al- 
gemein angenommen wurde, daß yrei- 
berr Hervey darum mijfe und eg 
jchmweigend dulde. War ber betrogene 
Gatte anfänglich bedauert worden, jo 
führte die Annahme, daß er da3 La- 
jterleben feiner Frau nicht jehen molle, 
fohließlich dazu, daß er felber in die ge- 
felfchaftlihe Acht gethan wurde, und 
feine Beamten fich weigerten, mit ihn 
meiter zu arbeiten. Nach dem Gelbit- 
mord der Frau hat fich herauägeftelit, 
daß fie eine ganz gewöhnliche Aben» 
teurerin war. Vor ihrer®Berheirathung 
batte fie fih Baronin Lügom genannt 
und jegt ift ermittelt worben, daß jie 
diefen Namen mit Unrecht angenom- 
men hatte. Sie mar eine. Berlinerin 
und in Wirklichkeit eine Frau Sinner; 
alle Dofumente, auf Grund beren fie 
fi ald Baronin Lügom eingeführt 
hatte, waren gefäljcht. 

Dampfernadhrichten. 


m ae 
ee Kurfärh, von Bremen nach 
New Vort.. int —* 


Die Demokraten. 


Sie hielten in der Nordjeite Turn- 
halle ihren Couuty: Konvent ab. 


Sarrifon war obenanuf. 


Die von feiner Seite aufgeftellteKandidaten- 
lifte ftieß in der Konvention auf feinen 
Miderftand.— Inhalt der in der Konvan- 
tion zur Annahme gelangten Plattform. 


Die „Vorberathung der Führer“, 
welche auf Veranlaffung des Mayors 
für gejtern Abend einberufen mar, 
wurde um 10 Uhr im Grand Pacific 
Hotel eröffnet. E3 fanden fich zu der— 
jelben außer dem Mayor und feinen 
Unterfeldherren und Verbündeten aud 
Herr Roger Sullivan und andere Ver- 
treter der Hopkins-Faktion ein. Diefe 
nahmen die Kandidatenlijte, welche im 
Lager de Mayors für Die Heutige 
Konvention ausgearbeitet worden mar, 
mit ominöfem Stillfehweigen entge- 
gen. Sie waren nämlich noch feines 
weg? davon überzeugt, das Heft nicht 
in Händen zu haben, fondern rechneten 
eine £leine Delegatenmehrheit für ihre 
Seite heraus. Da es feinen rechten 
3med hatte, über die beiderjeitige 
Zablenftärfe in dem Kaufus mit 
einander zu jtreiten, mo fich die Be- 
weile für die beiderfeitigen Behaup- 
tungen doch nicht hätten erbringen 
lafjen, jo blieb man hHübf) friedlich 
bei einander. Al man fih aber 
trennte, gefehah’3 mit dem ftillen, aber 
feiten VBorfah, e3 heute „der anderen 
Ceite zu zeigen, mo Barthel den Moft 
holt”. 

Die Kandidatenlijte der Harrifon- 
Then Faktion hatte im Laufe des aejt: 
rigen Tages noch verfchiedene Aende- 
rungen erfahren und jah, al3 fie im 
Kaufus zum Vorjchein fam, fo aus: 

Staatsanwalt — Geo. A. Trude, 
bon der 2. Ward. 

Urkunden = Regijtrator — X. 
Sabath, von der 11. Ward. 

Kanzleivorfteher de3 Superiorae- 
riht8 — Yohn ©. Clark von der 35, 
oder ©. %. Kuflewsfi, von der 12. 
Ward. 

Kanzleivorſteher des Kreisgerichtz: 
Harry Hildreth, von der 8. Ward. 

Koroner — John E. Traeger, von 
der 29. Ward. 

Mitglied der Reviſionsbehörde — 
Joſeph Donnersberger, von der 3. 
Ward. 

Mitglied der Einſchätzungsbehörde: 
James |. Gray, von der 23. Ward. 

Präfident des ECountyrathg — D3: 
far Mayer, von der 21. Ward. 

Richter für das Superiorgeriht —- 
Phil. Stein, von der 6. Ward; Hi: 
ram 3. Gilbert, -von der 7. Ward; 
Charles H. Mitchell, von der 32. 
Ward; Thomas M. Hoyne, von der 
3. Ward; George M. Rogers, River: 
five; Jojeph U. D’Donnell, von der 
17. Ward. 

Mie man fieht, mar der Hopfin3- 
Yaktion ein Zugeftändnig gemacht 
worden, welches man ihr zuerjt Hatte 
bermeigern wollen. Man hatte Herrn 
Gilbert unter die Zahl der Richterfan- 
didaten aufgenommen. n Bezug auf 
die Staatdanmwaltfchaft hatte man’s 
mit einer Art von Kompromiß ver: 
fucht, denn Herr Irude, wenngleich er 
der Harrifon-TFaltion zugezählt mird, 
bat doch in dem Parteihader nicht ein- 
gegrifffen. Außerdem wohnt er in der 
bon Hopkins beherrfchten, zeiten 
Mard. Das Mikliche dabei war nur, 
daß Herr Trude nicht um feine Ein- 
mwilligung befragt worden war, und 
nachträglich, d.h. heute früh erklärte, er 
würde die Kandidatur nicht annehinen. 
Die Harrifon-Leute neigten dazu, fich 
um biefes Abminfen nicht zu befüm- 
mern. — Die Auswahl der Kandida= 
ten für den Countyrath, Herrn Mayer 
eingerechnet, fünfzehn an der Zahl, 
hatte man den Diitrift3-Organifatio- 
nen überlaffen, welche die Namen ber 
bon ihnen erforenen Vertreter heute 
Vormittag beim Alderman Carey, dem 
(auf Seite des Mayor ftehenden) 
Borfiger des County-Ausfhuffes ein- 
reichten. 

Auch für den Poften des County- 
Vermefjers hatte man erft. heute Vor: 
mittag noch einen Anmwärter ausfindig 
zu machen. 

Unter diefen Umftänden gab es für 
die „leitenden Geifter“ noch mafjenhaft 
zu thun, und jtatt zur feftgefeßten 
Stunde — um 10 Uhr — konnte die 
nah der Nordfeite-Turnhalle einberu— 
fene Konvention erft um 12 Uhr eröff- 
net werden. Die Halle war, mit Dele- 
gaten, Erfagleuten und Preßpertretern 
im Saale, hervorragenden Parteige- 
nofjen und Konventionsbeamten auf 
der Bühne und mit weniger herborra= 
genden Parteigenofien auf der Galle: 
tie, faft bis auf den legten Plaß be- 
fegt. Die Beitimmungen der Bauorb- 
nung, nad) welchen nicht mehr al3 800 
Perfonen hätten zugelaffen werben 
dürfen, fchienen für diefe Gelegenheit 
bebörblich fuspenbirt zu fein, Maren 
e3 boch die „Behörben“ felber, melche 
fih hier verfammelten. 

* * * 

Um 12 Uhr rief Vorſitzer Carey 
vom Countiy⸗ Zentral ⸗Komite 
ben Konvent zur Drbnung und 
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einen Antrag, daß er fich den Reit ſpa— 
ren fole. Wld. Powers beantragie 
dann, dak Ald. Caren zum temporä- 
ren Vorfigenden und Ed. LZahiff zum 
temporären Schriftführer gemählt 
werden follten. Der gejeglichen Vor- 
Ichrift gemäß mußte über diejen Un-> 
trag namentlih abaejtimmt werden, 
mas auch bei dem bejchleunigten Ber- 
fahren, das angewandt Ivurde, nahezu 
fünfzehn Minuten in Unfpruch nahın. 
Da feine Gegenfandidaten für die bei: 
den vorgejchlagenen Herren aufgefteiit 
waren, fo wurde der Antrag einhelltg 
angenommen. 

Der Vorfiter ernannte nun einen 
Neuner: Auzfhuß zur Prüfung der 
Beglaubiaungsfchreiben, einen Fünfer- 
Ausfguß für die permanente Organi- 
jation, einen Fünfer - Yusfguß für 
Beichlüffe und Plattform. — Zu Vor: 
figern diefer Auzjchüffe ernannt mur- 
den: James U. Quinn, Beglaubi- 
gungsjchreiben; John J. Coughlin, 
permanente Organifation; Thomas J. 
Webb, Befhlüffe und Plattform. — 

Während fih nun die Komites zu 
ihrer „Arbeit“ zurüdzogen und die 
einzelnen Delegationen die Namen ih: 
rer „Cefretäre” einjandten, ftimmte 
die zu diefem Behufe vorforglich be- 
ftellte Vlechfapelle zur Unterhaltung 
des verehrlihen PBubhlitums einen 
Ichmetternden Mari an. Während) 
die Mufifer fich bemühten, durch Har- 
monie anregend zu wirken, ließ mın 
ganz unter der Hand die langen Sir- 
den aus der Halle entfernen, an denen 
zur Marfirung der Delegatenfite d’e 
Nummern der bverjchiedenen Ward? 
und Zandbezirte befejtigt waren. Es 
Ihien das eine Vorfihtsmahregel zu 
fein. Sollten fpäter die Gemüther 
etwa heftig aufeinanderplagen, fo hatte 
feichtlich diefer oder jener Hikkopf af 
den Einfall fommen können, einen der- 
artigen Steden zur Bekräftigung jei: 
ner Argumente zu gebrauchen. Dem 
mwolite man muthmaßlich vorbeugen. 

Zwanzig Minuten vor 1 Uhr miel- 
deten die Ausſchuß-Vorſitzer ſich zum 
Bericht. Herr Adams empfahl, daß 
die anweſenden Delegaten als berech— 
tigt anerkannt werden ſollten; Herr 
Coughlin, daß die temporären Beam— 
ten für die Dauer beibehalten werden 
ſollten. Beide Empfehlungen wurden 
gutgeheißen, aber in Bezug auf die 
zweite war namentliche Abſtimmung 
nöthig, die wieder fünfzehn Minuten 
in Anſpruch nahm. 

Vorſitzer Carey erklärte, daß er's in 
Anbetracht der in der Halle herrſchen— 
den Temperatur-Verhältniſſe für an— 
gebracht halte, von einer Antrittsrede 
Abſtand zu nehmen. — Auf Antrag 
des Ald. Powers wurde ein Zehner— 
Ausſchuß, mit Powers an der Spitze, 
mit der Auswahl von Kandidaten für 
den Countyrath beantragt. 

Man ſchritt nun zur Aufſtellung der 

Kandidaten. Wider Erwarten wurde 
nur Herr Trude in Vorſchlag gebracht. 
Die Hopkins-Seite hatte eingeſehen, 
daß ſie in der Minderzahl war und 
ihren Kampf für John J. Feely auf— 
gegeben. — Geo. A. Trude wurde 
einhellig als Kandidat für die 
Staatsanwaltſchaft aufge— 
ſtellt. 
Für die Präſidentſchaft 
Countyraths in Vorſchlag 
bracht wurde nur Herr Oscar F. 
Mayer. Auch deſſen Nominirung 
erfolgte einſtimmig, ebenſo die der an— 
deren Kandidaten, wie folgt: 

Urkunden-Regiſtrator— 
Adolph J. Sabath. 

Kanzleiporftehber des 
Kreisgerichts —Harry Hil— 
dreth. 

Kanzleivorſteher des Su— 
periorgerichts — John S. 
Clark. 

Koroner— John E. Trae— 
ger. 

Mitglied der Reviſions— 
Behörde—Joſeph Donners— 
berger. 

Mitglied der Einjdük- 
ungs=- Behörde — James‘. 
Grap. 

County = Bermeffer 
Grant. Windes, 

Superior- Ridhter— Phi 
lip Stein, Hiram 

George Mill 


de3 
ge: 


Sandbezirfe: Thoma 
U. F Heinz, DY Hull, 
Melzeru Eugene Malhoit. 
Nachdem die Hauptfache in diejer 
Weile erledigt war, erhielt Herr Iho- 
mas Webb das Wort zur Berlefung 
der bon ihm ausgearbeiteten PBrinzi- 
pien = Erklärung, durch mwelche „wir, 
die Demofratie von Coof County, ung 
auf den Boden ber politifchen An- 
Ihauungen Thomas Sefferfonz ftel- 
Ien, für Jnitiative und Referendum, 
die Munizipalifirung öffentlicher 
Nupanftalten, unbebingte Ehrlichkeit 
in der Verwaltung und die Belämp- 
fung volt3feindlicher Trufts erklären. 
Ebenfo für die Erweiterung eines zeit- 
mäßen neuen ?reibriefe® für die 


J 


Stabt und für lofale Selbit- 


rmaltuna im meiteiten € 
© Er a re FORTE WERE 


frage. Für die Abſchaffung de 


lizei- und Friedensgerichte, an deren 
Stelle Stadtgerichte von 
Machtvollkommenheit geſetzt 
ſollen“. 


* 


J 


Den Republikanern wird vorgewor⸗ 
fen, daß es ihnen mit der Zivildienſ 
Reform nicht ernft fei, welche die De 7 
mofraten, fall3 man ihnen die Coun= 3 


ty-Verwaltung anvertraue, 


erweiterter : 
werben 


ö 


diefer ebenjo „Itramm“ durchzuführen ° 


berfprechen 


maltung angeblich geichieht. Den Res 
publifanern iwird ferner die Pflege ° 
der Truft3 zum Vorwurf gemadt, auf ° 
deren affgier die Arbeiterunrußen 7 
meilten? zuricdzuführen fein. Zug @ 
Verhütung jolcher Unruhen empfiehlt 
die Plattform eine mweitereEntwidlung 


des jchiedagerichtlichen Verfahrens zur q 
Schlichtung von Streitfragen ziwifhen? 3 


Unternehmern und Arbeitern. — Jr 


Bezug auf die Stromfraft de Drai- 4 
nagegrabens wird verlangt, da Sie 7 


jelbe in Eleftrizität umgewandelt und 
zum Koftenbetrage desiimmanblungss 
Verfahrens der Gtabt — 
werde. 

— | — — 


Sieht ziemlich bös aus. 


Die Beftände von £aidley & Co. betrage ! 7 


nicht über $20,000. 


€. €. Day, der al3 Maffeverwalter 
für die Maklerfirma W. H. Vaidley 


& Co. eingefegt wurde, erklärte heute, 4 


daß die Beltände der yirma $20,000 
nicht überschreiten würden, während 


die Verbindlichfeiten auf 385,000 abe 
Zaidley wird unter "% 


geſchätzt werden. 
dieſen Umſtänden ſeineAbſicht, gecicht⸗ 
lich Einwand gegen die Bankerotter- 


Härung der Firma zu erheben, mohl. 


faum ausführen. 


Klagt von Neuem. 


Richter Dunne geftattete heute auf 
Antrag des Kläger die MWiederauf- 
nahme des Nerfahrens in dem Scheis 
dungsprozejfe des Robert Brenner ges 
gen feine Gattin. Diefes Verfahren 


wurde bor ziwei Jahren dadurch zum ° 


Stillitand gebradt, daß der Anwalt 
der verflagten Frau von dem Kläger 
erihoflen wurde, oder doch an einer 
Schußwunde ftarb, die er erhielt, wäh- 
rend er fich mit dem Kläger in einem 
Handaemenge befand. est ift Bren« 


ner, nach dreimaliger Verhandlung bee 


aegen’ihn erhobenen Mordantlagg: 
diejer freigefprochen morben. 


nun den Scheibungäprozeß fortjegen, 


aibt aber jeht nicht mehr Ehebruch als 
Scheidunasarund an, 
laſſen. 

be — 


Schwer mißhandelt. 


Nick Connors, ein auf den Viehhö— 
fen beſchäftigter Arbeiter, brach heute 
mit ſeinem Genoſſen Fred Ortman ei⸗ 
nen Sireit vom Zaune, in deſſen Ver—⸗ 
laufe er ihm mit einer Hacke mehrere 
ſchwere Kopfwunden beibrachte. Der 
Mißhandelte befindet ſich in ſeiner 
Mohnung, Nr. 3529 ©. Morgan Ste, 
in ärztlicher Behandlung. ‚Sein Zus 
ftand wird fiir bedenklich gehalten, 
Connors entzog fich feiner Verhaftung 
durch die Flucht. 

— —⸗ñ 


Selbſtmord einer Frau. 


Die 43-jährige Frau Emma A. 
Storey hat ſich infolge anhaltender 
Krankheit und aus Kummer über den 
Tod eines ſieben Jahre alten Sohnes, 


in ihrem Heim, 223 ©. 15. Apenue, 


Melrofe Park, vor den Augen bed ent« 
fehten Gatten mit Karbolfäure vergifa 
tet. Er jchlua ihr die Flafche aus ber 
Hand, die Unglüdliche hatte aber ſchon 
bom Gift getrunten und jant fofork 
entjeelt dem Gatten in die Arme, 


an Gas eritidt, 


Ein Farbiger, der für Wm. Bell 
bon Dmaha, Nebr., gehalten wird, 
wurde heute in einem Zimmer be& 
Hotels, Nr. 1501 State Str, am 
Leuchtgas erftidt aufgefunden. ®r 
hatte ich unter 
Collins regiftrirt. 


2Befjer- Bulletin. 


aut Bericht des Gefundheitsamteg 
ift heute das ftädtifche Leitungsmaffer 
aus allen Bezugsquellen von einwanbs 
freier Beſchaffenheit. 


|| — — —— — — 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 


New Vork: Pboenicia nah Hamburg; Zeeland 
nad Belgien; Bbiladelpbia | 
Campania nah Liverpool; Minneapolis 
London; Andhoria nad —— Mexito 
Habana; Vonce nach Portorilo; Syracuſe 
Prafilien; Egbptian Prince, nad Argentini 
Uruguay und Paraguay; Maracaibo na ar 
neabela. 

Queenstomn: 
Kew Port. 

London: Minnetonfa nah Rem Porl. 

Antwerpen: Baderland nah Nem 

Hadre: La Champagne nah New 


ucania, 


orf. 
ort 


Southampton: Germanic, bon Liverpool nad 


New York. 
— —— — 


Sas Wetter. 
mwr 


Chicago und Umgegend: Regenfi 
iheınlid, Gemitterftürme 


wer und wahre 


heute Rahmit oder 
Abend, heute Abend kühler. Am Dienſtag * Als 


gemeinen jchön. Veränderlicher Wind. 
Alınoıs: Regenibauer und Gemitterkürme 
Radınittng oder Abend, beute Wbend Fühler 
nördlichen und mittleren Theil, Morgen jGön, beza 
Änderlicher Wind. 
Andiana: Regenibauer und Geiitterfürme 
Abend, möglicher Weije au morgen, 
Kieder-Mihigan: Theilmeiie bewmälft unb 
ihaner beute Abend, im Öftlichen il 
Weiſe auch morgen. Heute Abeud 
Sen, morgen im 


öflihen Theil. 
—— R 
mſin: 
am Dien  koön, 


Soutba ns 


au in 9 


wie e& in der GStabtver- 7 


® 


überlaflen. ° 


2 
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ſondern Ver⸗ 


dem Namen W. C. 


von Liverpool nad 





# war ja au lächerlich: fie hatte ent- 


* 


Krach. 


‚Roman von Sanus von Zoßeltif. 


! (6. Fortſetzung.) 

- „Schabe!” meinte Baldin. „Aber 
ich hätte e8 mir eigentlich denten fün> 
nen. Mahrjeheinlid würde ih an 
Stelle Ihres verehrten Herrn Bater3 
‚ebenfo hanveln. Dber, richtiger, ich 
würde jo handeln, wenn ich nicht ich, 
Hondern mein eigener Entel wäre. €3 
aft etvas Schönes um die Pietät gegen 
ererbten Befig. Wir neuen Leute fün- 
nen und freilich jolchen Lurus nit 
erlauben.“ km 
‚Er fagte e8 mit großer Natürlic;- 
feit, und das Wort gefiel Willy nicht 


' jibel. Die beiden Herren jprachen noch 


biefes und jenes; der Afjellor erfun- 
digte fich nach dem Befinden der gnä= 
digen Frau, Baldin erklärte lachend, 
das märe jebenfalls ausgezeichnet, 
denn fie jei zur Anprobe bei Gerfon. 
Dann erhob er fi, um zu gehen. 
Aber er blieb, mit dem Hut in ber 
Hand, doch noch ftehen und bemerkte 


' wie beiläufig: „Apropos, Herr Affeflor, 


ich habe eine mwejentliche Vergrößerung 

‚ unfere3 Betriebs vor, deffen Ausdeh- 
nung auf ein neues Gebiet. Es han— 
belt fih um eine neue Art der Gas 
feuerung, für die ich mir die Patente 
gefichert habe. Aber Sie interefjiren 
fih wohl nicht für inbuftrielle Unter» 
nehmungen?“ 

Anſer Haus hat ſich in der That 
bisher im Weſentlichen auf das reine 
Bantkgeſchäft beſchränkt.“ 

Es ſollte abwehrend klingen, und 
doch hörte das feine Ohr Baldins das 
Gegentheil heraus. 

Das weiß ich, Herr Aſſeſſor, und 
ich weiß es zu ſchätzen. Aber es gab 
doch Ausnahmen. So iſt Ihr Herr 
Vaier bei der Gründung der Dubber— 
bergshütte betheiligt gewefen —“ 

„Weil Graf Dubberberg unfer alter 

Klient war.“ 
. „Gewiß. Ach mollte nur die That- 
fadhe an fich Eonftatiren. Und dann 
....die Zeiten ändern fich eben, und 
man fann fi” dem nicht entziehen, 
' Deutfchland ift auf dem Wege, ein 
großer Induſtrieſtaat zu werben, ijt e3 
Thon. Das ftellt doch wohl auch dem 
Bankgefchäft neue Aufgaben.“ 

„Dhne Smeifel. Aber mir haben 
deren Löjfung bisher neidlos den Mit- 
bemwerbern überlaffen —“ 

Das klang wieder abmehrend. Und 
do war wieder das Wörtchen „bis— 
ber” in dem Satke. 

„Run, an Mitbewerbern fehlt e3 ja 
nidt. Man muß e3 unferen Grof- 
banten zum Ruhm anrechnen, daß fie 
pen Bebürfniffen der Induſtrie, den 
— Unternehmungen, volles Ver— 
ſtändniß entgegenbringen. Guten Mor— 
gen, Herr Aſſeſſor —“ Baldin zögerte 
noch ein wenig, um dann hinzuzu— 

ſetzen: „Wenn Sie Ihr Weg einmal 
am Kurfürſtendamm entlang führen 
ollte, meine Frau würde ſich ſehr 


Willy neigte höflich das Haupt. 


Aber er ſagte nicht ja, nicht nein. Die 
direkte Aufforderung war ihm etwas 
aufdringlich erſchienen, hatte für ihn 
einen leichten Parvenü-Beigeſchmack. 
Und als Baldin gegangen war, em— 
pfand er ein gewiſſes Wohlbehagen in 
der Empfindung, ihn ſo entſchieden 
abgewieſen zu haben. Der Beſuch.... 
unterthänigſter Diener. . . . der hatte 
Zeit. Es war ja ein recht pläſirliches 
Ftauchen — Willy mußte lachen, als 
er an einige gemeinſam in Paris ver⸗— 
lebte Stunden dachte —, hübſch war 
fie, hit, fofett.... aber in ihrem Hauje 
zu verfehren, bazu hatte er wenig Nei- 
gung. 

Der Zufall fügte e3 jevoch, daß er 
an einem der nächiten Abende bei einer 
Premiere im Lejfingtheater Hinter 
Yrau Baldin zu jiten fam, Gie war 
allein, der Stuhl neben ihr blieb leer. 
Da Möller jpät gefommen war, nad) 
Beginn der Vorftelung, bemerkte fie 
ihn erft in der Paufe und fagte fo- 
fort, nad der erften Begrüßung: 
„Mein Mann hat mich im Stich ge- 
lofjen, er hat eine Konferenz mit Herrn 
Saleſter. Ihr Platz iſt ſchauderhaft, 
ich kenne dieſe zweite Reihe.... mol- 
len Sie nicht den Stuhl meines Man—⸗ 
nes nehmen, Herr Aſſeſſor?“ 

Es war ihm höchſt fatal, und doch 
ließ es ſich nicht gut ausſchlagen. Es 
ließ ſich auch nicht gut vermeiden, daß 
er ſich in den Zwiſchenpauſen mit ihr 
unterhielt; er konnte auch nicht gut 
umhin, ſie nach Schluß der Vorſtellung 
an ihren Wagen zu bringen. Und als 
ſie ihm aus dem Fenſter heraus ihre 
Hand reichte — eine hübſche, weiche 

nd und fcherzend meinte: 
„Webrigens haben Sie augenfcheinlic) 
ganz vergefjen, daß Sie mir auf dem 
Eiffelthurm Ihren Befuh zufagten. 
Wir wohnen immer no Kurfürjten> 
Lamm, dicht neben GSalefter3!”, da 
fonnte er unmöglich etwas anderes 
'enigegnen, al: „Ih erde mir in 
den nächſten Tagen die Ehre geben, 


= gmädigfte Frau... .“ 


&3 war ihm das Alles hödhit fatal. 
Aber ala er nachher im Savon=Hotel 
anz allein feinen Schoppen Wein 
Irant, lachte er fich felbit aus. Es 


üdend ausgefehen in ihrem tojtbaren 

aillettenfleid, das fich wie eine Yal- 
Haut um ihre gefchmeidigen Glieder 

bloß; fie Hatte fid.... Hm! 


F  purhaus ala Dame benommen; fie 
"Hatte jebenfalld überaus anregend ge- 
‚plaubert, mit einem ganz leifen, Iujti= 


gen Anflug von Gaminerie, der gut 
zu bem pitanten Gejicht pakte! Hilf 
& mel — und filberne Löffel hatte 


der Baldin doch nicht geftohlen. Im 


il, er war unftreitig in feiner 

ein Genie. Warum jollte man 

br nicht den Kleinen Gefallen thun, 
me Sarte bei ihr abzugeben? Wahr⸗ 
einlich legte fie bie in ber Gchale 
an; obenauf — nun, ba8 fchabete 
Achliehlich auch nichtd. Und überhaupt 
J Beſuch verpflichtete ja in kei⸗ 


er wieder, nicht 


neh 4 
Pe Er a Sn = 


thümlih? Nein, geradezu unheimlich 
war’3. An der Börfe eine neue Haufe 
in PBrometheus-Attien; wenn er einen 
Bid in die eingegangene Frühpoft 
that, fiel er ganz gewiß auf Kaufauf- 
träge für dies Papier oder doch auf 
die Austunftäbitte irgend eines Klien- 
ten; in den Zeitungen nahmen nicht 
nur die Brometheus-nferate mit der 
ftändigen Marte: „Das billigite, 
reinste Licht der Welt!” ganze Geiten 
ein, nicht nur in den Börfen-Notizen 
bäuften fich die Hinmeife auf das Un- 
ternehmen, felbft im Iofalen Theil fan 
den ſich kleine, geſchickt zurechtgeſtutzte 
Artikelchen, heut über die geplante Be— 
leuchtung einer Thiergarten-Allee mit 
Prometheuslicht, morgen über den 
Neubau der Prometheus-Geſellſchaft, 
übermorgen, daß Herr Baldin, der 
Direktor der Prometheus-Geſellſchaft, 
an der Oberſpree ein großes Terrain 
gekauft habe. 

Willy ſpeiſte meiſt oben bei ſeinem 
Vater. Es war immer eine kleine hei— 
tere Tafelrunde: außer Bernhardine 
und der langjährigen Hausdame, Frl. 
v. Schotten, faſt täglich noch der eine 
oder andere nähere Freund des Vaters; 
entweder der Generalleutnant z. D. v. 
Graban, der ſtets von Neuem nach— 
wies, daß Moltke doch eigentlich „nur 
Glück“ gehabt hätte, oder der Muſik— 
direktor Hahnow, deſſen Spezialität 
die Wagneranekdote war, oder der 
kleine Profeſſor Altenberg, der Kunſt— 
gelehrte, für den aber, ſtreng genom— 
men, nur die alte kölniſche Malerſchule 
— vom Meiſter Wilhelm bis höchſtens 
zum Meiſter der Lyversberg'ſchen 
Paſſion — Intereſſe hatte — und 
außerdem eine Flaſche Rheinwein. 
Alte Herren, viel älter als Papa, lie— 
benswürdig bei allen ihren Schrullen, 
die noch der Mutter gehuldigt hatten 
und nun in ihrer etwas altmodiſchen 
Art die hübſche Tochter beonkelten. 

Selbſt bis hierher verfolgte Willy 
neuerdings der Name Baldin. 

Saß da beim Kaffee im Arbeits— 
zimmer der alte Graban, ſah zu dem 
berühmten Menzel „Friedrich der 
Große bei Zorndorf“ über des Vaters 
Schreibtiſch empor, ſprach in langen 
Sätzen einiges Denkwürdiges über die 
einzig wahre Strategie des großen 
Königs und ſagte dann plötzlich ziem— 
lich unvermittelt: „Mein lieber Eber— 
hard! Wenn ein Friedrich zur Vermei— 
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miten prägen ließ, kann man's eigent— 
lich einem ehrſamen Bürgersmann, 
den der Staat durch ſeine Konverſio— 
nen um ein Drittel ſeines kleinen 
Zinsgenuſſes beſtohlen hat, nicht ver— 
denken, wenn er ſein Geld anſtatt in 
Reichsanleihe in guten Induſtrie— 
papieren anlegt. Geſteh' einmal, ver— 
ehrteſter Kommerzienrath, der Du ja 
von Berufs wegen in Kommerzien 
rathen ſollſt, — kannſt Du mir den 
Ankauf von Prometheus-Aktien em— 
pfehlen?“ 

Der Hausherr liebte es nicht, wenn 
hier oben von Geſchäften geſprochen 
wurde. Er ſagte dann gewöhnlich ge— 
laſſen: „Bitte, eine Treppe tiefer!“ 
Aber diesmal begnügte er ſich damit 
nicht. Er ſchlug ſich ein paar Mal mit 
der Hand auf das Knie und erklärte, 
die komplizirte Sprachweiſe des Stra— 
tegen nachahmend: „So der große 
König zu ſotanen Geldoperationen 
ſchreiten mußte, wird er aus hoher 
Staatsräſon ein Recht dazu zu haben 
gemeinet haben. So aber ein Mann 
Deines Schlages, meine theure Erze!- 
lenz, fie) vermiffet, feine Finger in 
amweifelhafte Börfenfpefulationen zu 
jteden, joll er fich nicht wundern, efti- 
mir’ ich, jo er fich befagte Finger ver— 
brennt. Und das von Rechts ivegen.” 
Die Anderen Yachten, der General 
jelbft mit. Aber der Kommerzienrath 
fuhr fort: „Uebrigens bin ich ein 
armer Privatmann, der fümmerlich 
bon feinen Zinfen leben muß. Dod) 
da fißt ja mein filius, der nach Be— 
lieben von den goldenen Früchten des 
berühmten Giftbaumes pflüden darf. 
Der muß eigentlich Befcheib wiffen. 
Nun, Willy, laß Deine Weisheit leuch- 
ten: Was haltjt Du von den Baldin’s 
fen Gründungen?“ 


„I halte den augenblidlichen Kurs 
jedenfalls für zu ho, ala dak ih 
einem guten Yreunde den Ankauf 
rathen follte.“ 

„Ra, mein unge, auf die Antwort 
hin — glaube meinen Erfahrungen — 
faufen von hundert guten Freunden 
neunundneunzig. Ich kenn's doch: 
will man Jemand mit Erfolg ab— 
rathen, dann muß man geradezu mit 
Keulen dreinſchlagen. Sonſt kauft 
Publikus immer. Denn Publikus iſt, 
ſobald er einmal Blut geleckt hat, 
eigentlich viel unerſättlicher als der 
geriebenſte Spekulant. Publikus geht 
in jede Hauſſe mit Enthuſiasmus hin— 
ein, um beim Verluſt rückſichtslos auf 
die Börſe und, was weit ſchlimmer iſt, 
auf ſeinen ſoliden Rathgeber zu ſchim— 
pfen — oder, moderner und wirkungs⸗ 
voller, den ſo allgemein beliebten Diffe— 
renzeinwand zu erheben. Wollteſt Du 
mit Erfolg abrathen, Willy, ſo muß— 
teſt Du mindeſtens erklären: ‚Wie ich 
überhaupt glaube, daß unſere Indu— 
ſtrie ſich augenblicklich etwas zu ſtark 
engagirt, ſo halte ich auch die hoch— 
wohllöbliche Prometheuslicht-Geſell⸗ 
[nett für ein tünftlich hochgepufftes 

nternehmen.‘ “ 

Willy Hatte fi in ten Stuhl zu- 
rüdgelednt und jah den Rauchkreijen 
feiner Zigarre nad: „Das könnte ich 
wohl nicht verantworten, Papa,” fagte 
er langjam. 

(Fortfegung folgt.) 


Abendpoft, Chicano, Mentag, den 20. Zuni 1904. 


Der geraubte Perdicarid. 


Ueber das Opfer Raifulis, des mas 
roffanifchen Räubers, wird ber „Vers 
liner Boffifchen Zeitung“ gefchrieben: 
An den Namen und die Perjon jenes 
bei Ianger anfäffigen Amerilaners 
Mr. Perdicaris, den, wie wir lajen, 
maroffanifhe Räuber jüngit ver— 
fchleppt haben, um ein hohes Löfegeld 
und noch michtigere Begünftigungen 
bon der Regierung zu erprejfen, fnü- 
pfen jich für mich jo liebe und reizpolle 
Erinnerungen, dab die Nachricht von 
jeinem Schidfal mich noch) ganz anders 
ergriffen und gefchmerzt hat, al3 alle 
die ungezählten Zefer der Kunde, mel- 
hen der Name eben nichtS mehr als 
ein bloßer Name ift. Im April 1877 
jollte nad) altem Herfommen der neue 
faiferlih deutfche Minifterrefident in 
Ianger dem in ez rejidirenden Sul» 
tan von Maroffa dieGejchente unferes 
Kaifers Wilhelm I. überbringen. Zu 
feiner Begleitung waren mehrere vom 
Kaifer dazu dejignirte Offiziere, ein 
Stabsarzt, ein Vizefeldwebel vom 
Kaiſer Franz-Garderegiment und ein 
Sergeant von den Ulanen beordert; 
mit der Ueberführung der Geſchenke 
von Berlin nach Tanger wurde Kor— 
vettenkapitän Otto Zembſch betraut, 
den ich begleiten durfte. Wir fuhren 
Anfang April über Paris nad) Mars 
feille, wo mir einige der vorausgerei— 
jten Offiziere und meinen von ber 
„Köln. ta.“ entfendeten Kollegen Dr. 
Mohr vorfanden. Zur See dampften 
wir nach Gibraltar. Dort jchloß fich 
ber uns erwartende Durch Spanien ges 
fommene Reit der ganzenGefandtichaft 
an, mit dem vereint wir dann nad) 
Zanger hinüberfuhren. Unfer dortiger 
faiferlicher Minifterrefivent Dr. Theo- 
dor Weber, mar ein entfernter Ver: 
manbter, der Sohn de3 liebjten Freun= 
bes meine berjtorbenen Vaters, bes 
Pfarrers Weber in dem oftpreußifchen 
Kirchdorf Döbern bei Pr. Holland. In 
unferem Haufe zu Danzig lebend hatte 
diefer Sohn die Oberflafjen des Gym: 
najiums abfolvirt. Er war bon fei- 
nem während 13 ahren verwalteten 
Poſten ala Generalfonful in Beirut 
auf den des Minijterrefidenten nad) 
ZIanger berjegt worden, imo der Ver- 
wittwete in der ſchönſten Amtswoh— 
nung, einer großen Villa im arabiſchen 
Stil inmitten eines prachtvollen, pal— 
men- und blumenreichen Gartens au— 
ßerhalb der Stadt, dicht am „Succo“, 
dem Markt von Tanger, mit ſeinen 
beiden, unvermählt gebliebenen Schwe— 
ſtern Roſe und Thereſe, meinen Ju— 
gendfreundinnen, die ich nun ſeit 33 
Jahren (merklich verändert!) wieder— 
ſah, reſidirte. 

Während die andern Mitglieder der 
Geſandtſchaft in Erwartung der An— 
kunft der vom Sultan ausgez ihr ent⸗ 
gegenzuſendenden Pferde, Kamele, 
Maulthiere, einer großen marokkani— 
ſchen Reitereskorte, der Zelte und Zelt— 
mannſchaften für unſern 14tägigen 
Karawanenritt mit den Geſchenken 
nach Fez — in dem damals einzigen 
Hotel ſich einquartirten, wurde ich, — 
wie ſo oft im Knaben- undJünglings— 
alter im ländlichen Pfarrhauſe Vater 
Webers — vom Vetter und den Muh— 
men gaſtlich in die Weber'ſche Villa, 
das, Geſandtſchaftspalais“, aufgenom— 
men. Die zwei Wochen bis zum end— 
lichen Eintreffen der durch Regengüſſe 
und grundloſe Wege aufgehaltenen 
Sultanskarawane vergingen uns in 
der denkbar angenehmſten Weiſe. Alle 
Mitglieder des in Tanger wohnenden 
diplomatiſchen Korps beeiferten ſich, 
den deutſchen Gäſten durch Feſte und 
Vergnügungspartien in die landſchaft— 
lich ſo reizende Umgegend von Tanger 
alle Langeweile fern zu halten und der 
Wartezeit alles Aergerliche und Pein— 
liche zu nehmen. Allen voran in ſol— 
chem gaſtlichen Bezeigen war die Fa— 
milie des reichen Nordamerikaners 
Herrn Perdicaris. Der Weitgereiſte 
hatte ein ſo inniges Wohlgefallen an 
der Natur dieſer Küſtenlandſchaft mit 
dem Blick über die Meerenge gefunden, 
daß er, den nichts an der Ausführung 
jedes Lieblingswunſches hinderte, ſich, 
wie die dreiApoſtel, ſagte: „Hier iſt gut 
ſein; hier laſſet uns Hütten bauen!“ 
Auf einem der höchſten und ſchönſten 
Punkte in der näheren Umgebung 
Tangers hatte er ſich das weithin 
ſichtbare weiße Landhaus „El Minza“ 
im arabiſchen Stil erbaut und im In— 
nern mit den Erzeugniſſen orientali— 
ſcher Kunſt und Kunſtgewerbe reich 
und geſchmackvoll ausgeſtattet, wäh— 
rend in den Ställen edle Pferde für 
ihn, ſeine Gattin, ſeinen Sohn und 
die beiden reizenden jungen Töchter 
bereit ſtanden. 

Am zweiten Abend unſerer Ankunft 
lernten wir die liebenswürdige Fa— 
milie im Hauſe Webers kennen. Peri— 
caris war damals ein ſchlank und ſeh— 
nig gewachſener, etwa vierzigjähriger 
Mann mit fein geſchnittenem, blaſſem, 
dunkelbärtigem Geſicht, das über die 
zart nerböſe Natur des Herrn keinen 
Zweifel ließ. Seine Gattin war eine 
prachtvolle Erſcheinung: groß von Ge— 
ſtalt, mit ſchöner ebenmäßiger Fülle 
an den rechten Stellen ausgeſtattet, 
von edlem, wundervollem Rhythmus 
der Glieder in jeder Bewegung, der 
Kopf mit vollem,röthlich golden fchim- 
merndem Haar gefhmüdt, da3 noch 
immer jugendfchöne Antlit von eigen- 
thiimlich reizpollem Ausbrud heiterer 
Klugheit und Lebensfreude ftrahlend, 
— [op dünfte fie mir noch bezaubernder 
ala ihre im ganzen Typus ihr fehr 
ähnlichen jungen Töchter, für deren 
Schmefter man fie eher als für deren 
Mutter zu halten verfucht mar. Man 
murbe fchnell mit einander bekannt, 
und die uns bleibende verhältnigmäßig 
fo turze Zeit, die e8 unferer ganzen 
Gefelichaft vergönnt war, in Tanger 
zu verweilen, mwurbe beiberfeitig mög- 
licht gründlich ausgenußt, um bes 
Verkehrs und bie neu gefnüpften Be- 
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gänzlich unverheiratheten Dffizieren, 
Prinz Urenberg, den Grafen Stolberg: 
Rokla und v. Seherr-Thoß, den Her- 
ren vd. Schulenburg, vd. Warnbühler, v. 
Kalditein, v.Rabe und dem ritterlichen 
„Kapitän zur See“. Man faß im 
Mondichein, deffen filbernes Licht von 
der Meeresfläche tief unter uns glän- 
zend zurücgeftrahlt wurde, in ber 
lauen Nachtluft auf dem flachen Dach 
ber Villa plaudernd und in’s An— 
fchauen der in Mondesdämmerlicht ge= 
tauchten Landfchaft verfentt, bis der 
fpäte Heimmeg unter der Yührung 
und dem Geleit der braunen, in meiße 
Haiks gehüllten marokkaniſchen La— 
ternenträger angetreten wurde... 

Un einem der fehönften dieſer Früh— 
ling3tage, am 22. April, forderte ung 
Herr Perdicaris auf, mit ihm allein 
einen Ritt zum interefjantejten Ziel, 
dem meltlichiten Punkt Nordafritaz, 
dem in den Ozean bHinausragenden, 
bon der Brandung umtojten Kap 
Spartel, zu machen, auf dem der inter- 
nationale Leuchttfurm errichtet fteht. 
Damal3 war von dem Auffichtstomite 
ein ehemaliges Mitalied der Tchleswig- 
bolfteinifchen Armee, Herr Wenzel, als 
Leuchtthurmswächter und -Verwalter 
eingeſetzt, der uns ſchon bei einem er— 
ſten Beſuch mit herzlicher Gaſtfreund— 
ſchaft aufgenommen hatte. Wir nah— 
men den Weg über das felſige Hoch— 
plateau, von dem aus der Blick über 
beide Meere ſchweift, hier bis zu Spa— 
niens duftumhüllten Küſten, dort in's 
Unbegrenzte bis dahin, wo Meer und 
Himmel zuſammenfließen. Im ruhi— 
gen Dahinreiten und Geſpräch kam es 
zwiſchen Perdicaris und mir zu man— 
chen Herzensergießungen und Beich— 
ten und wir wurden während dieſes 
Tages intimer vertraut, als in der 
ganzen vorangegangenen Zeit. Nach 
dem Frühſtück im Leuchthauſe und 
langer Umſchau von der Höhe des 
Kaps über das weite Meer traten wir 
den Rückweg auf den ausgeruhten 
Pferden an. Diesmal zum flachen 
Strande hinunter, den die langen Wo— 
gen des Atlantic weithin beſpülen, zu 
der berühmten Grotte in der Uferklip— 
penwand, in deren dunklen Schooß 
Arbeiter in weißen Hüllen das Mate— 
rial zu Mühlſteinen ausbrechen. Die 
Augen weideten ſich an den prächtigen 
Effekten des tiefdunkeln Höhlengrun— 
des mit den weißen Geſtalten davor 
angeſichts des blendend glänzenden 
die Klippen weißſchäumend umbran— 
denden Meeres. Dann lenkten wir 
wieder vom Strande ab und ritten 
querfeldein zwiſchen Getreidefeldern 
im breiten Hochthal über verſchiedene 
ſchmale Flüßchen ſetzend vorüber an 
dem Felshügel den ein dichtes Wäld— 
chen alter Olivenbäume krönt auf 
Tanger zu. Lautlos lag die menſchen— 
leere Weite um uns her. Aber nie wäre 
uns der Gedanke gekommen hier könne 
einmal Raubgeſindel lauern, das den 
arglofen Reiter oder Wanderer über- 
fällt und fortfchleppt, wie eg nun mei= 
nem damaligen lieben Genofjen gejche- 
ier auf biefem led marof- 
fanifcher Erbe meinte er für den unab- 
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freies und glüdliches Leben zu zim— 
mern. Nachdem er e3 fo lange genof- 
fen hat, mußte er nun an fich felbit die 
alte Wahrheit beftätigt fehen, daß nie- 
mand fich vor jeinem Ende alüdlich 
preifen darf; auch nicht in Maroffo! 
Gin Sceoen für Jung und Alt; Dr. Fowler’s Er: 
tract of Wild Strawberry. Das Mittel der Natur 
für Durchfall, Diarrhoe und OS 
— — — —— — 


Pariſer Pfingſten. 


DerPariſer, der mehr in der freien 
Luft lebt als die meiſten anderen 
Großſtädter Europas, ſieht Pfingſten 
nicht mit der Erwartung entgegen wie 
der Nordländer, für den ja mit dieſem 
Feſte der Sommer eigentlich beginnt. 
Aber wer kann, entflieht auch an die— 
ſem Tage aus dem zu eng gewordenen 
Gürtel der Dreimillionenſtadt, beſucht 
die zahlreichen Parks und Wälder, die 
in der Nähe der franzöſiſchen Haupt— 
ſtadt liegen. Der Hauptſtrom geht 
nach Weſten, in das liebliche, bewaldete 
Seinethal, nach Sevres, St. Cloud, 
St. Germain, Verſailles und weiter. 
Einige riskiren ſelbſt einen kleinen 
Trip an's Meer; die Weſtbahn hatte 
Extrazüge nach dem berühmten Mont 
Michel veranſtaltet, die eifrig benutzt 
wurden. In der Stadt konnte man 
ſchon am Sonntag auf den Champs— 
Elyſees und den Boulevards den Zu— 
zug der Provinz beobachten—und dieſe 
Provinz marſchirte mit feſtgehaltenen 
Regenſchirmen und zum Theil auffal— 
lenden Trachten — denn in Frankreich 
gibt es noch Volkstrachten! — zwi— 
ſchen den Herrlichkeiten der Metropo— 
le, ſie beſtaunend und im heimiſchen 
Dialekt kritifirend. Zum Mitbringen 
der NRegenfhirme lag Grund vor. 
Das Wetter ließ fih am erften Tage 
feineöiveg3 günftig an und entlud fich, 
nachdem e3 den Tag über leiblich gut 
geweſen war, Abends in Regengüffen. 
Das ftörte die Ausflügler des Tages 
nicht. Das größte Gemimmel herrjch- 
te mie immer auf den nach dem Bois 
de Boulogne führenden Wegen, am 
Arc de P’Etoile, wo man kaum durch— 
dringen fonnte, und in den Elyfei- 
ſchen Feldern. 

Die Untergrundbahn, die Metropo= 
litain oder Metro, mie die Barifer fie 
nennen, hatte alle Hände voll zu thun, 
und man muß ihr nachjagen, fie fam 
ihren Pflichten vollflommen nad. An 
die verhältnigmäßige Enge ihrer Wa- 
gen wird fich der Deutfche in einer 
Stadt gewöhnen, mo alles Körperliche 
mit einem fchmalen Maßitabe gemeffen 
wird. Beiläufig bemerkt, ift es jetzt 
die rührende Befchäftigung der Pari- 
fer Bummler, in die unterirbifchen 
Klüfte vor dem Opernhaus zu ftar- 
ren, mo eifrig gebubbelt wird. Hier 
fol nämlich eine neue Station des 
Metro, die Station Oper, gebaut wer— 
den, fall3 einmal die Linie 3, die bon 
Eourcelle3 (im Weften) nad Menil- 
montant (im Often), fertig wird, was 
vielleicht noch dreiviertel Jahre dauern 
wird, Bei biefer neuen Linie mirb 
man Wagen nah bem Syſtem ber 
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Berliner Untergrundbahn anmenden, 
bon deren materieller größerer Halt: 
barfeit und Widerjtandsfähigfeit fich 
dielingenieure überzeugt haben. Einft: 
mweilen hat fich die Metro bereit3 zu ei- 
nem unentbehrlihen Verkehrsmittel 
gerade an Tagen wie Pfingiten entmwi- 
delt. Das Hauptvergnügen für den 
Barifer Spiehhürger befteht, wenn er 
nicht weit rehen will, darin, mit Weib 
und Kind und einem gehörigen Ep 
fober nach den Fortifitationen zu ae= 
ben und fich dort ind Grüne zu legen 
oder die großen Waller in Werfailles 
und St. Cloud [pringen au fehen. Die 
großen Waller in den verlaflenen KRö- 
nigafchlöffern — das tft ein Hauptfeft 
für die Barifer fchon feit mehr ala 80 
Sahren, und ed wird jedesmal bon 
den Behörden dur Unfchlagezettel 
vorher angekündigt. Niemal3 fann 
man auch bequemer ald bei folchen 
Gelegenheiten das frangöfifche Volt in 
feiner ganzen natürlichen Heiterkeit 
und Ungezwungenbeit beobachten. 

Die große Allee im Part von Et. 
Cloud wogte ſchon um 3 Uhr Nachmit- 
tags — auf 4 Uhr war das Springen 
der Waſſer angekündigt — von einer 
dichten, ſtets neu anwachſenden Men— 
ſchenmenge, die Dampfer, Trambah— 
nen und Fahrräder von Paris her— 
brachten. Für volksthümliche Ver— 
gnügungen war reichlich geſorgt; hier 
verſammelten ſich die Kinder um ein 


Theatre Guignol, deſſen Marionetten- 


künſtler wahre Lachſtürme erregten, 
dort tobte ſich eine etwas reifere Ju— 
gend auf den „Montagnes ruſſes“ aus 
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tefe „Montagnes  .1Deilen ernft, wenn fie derer gebadh- 


Yihe Vorliebe für 
ruffes“, aber nicht erjt feit den Tagen 


bon Kronftabt. Hier wird gefchoffen, | 


dort läßt man fich die Zufunft pro= 
phezeien. In den Gängen des jchönen 
alten Balai3 verfchwinden Liebespaa- 
re, die über dem Geniehen der Gegen- 
mwart die AZufunft vergeffen. Unter 


den hoben Kaftanien und Linden find | 


überall Kleine Milch: und Weinmwirth- 
fchaften errichtet; die meiften lagern 
fih aber im freien auf den Rafen und 
verzehren die mitgebrachten Portio- 
nen. Um 4 Uhr verfammeln fi) Tau- 
jende unten am Fuße der großen Kas— 
fabe, der Wafferfünite barrend, die 
nur einige Male im Jahre ſpielen. 
Mit einem Eifer und einer Gebuld, 
die etwas Rührendes haben, ftarren fie 
in die Höhe. Da! Ein Strahl fpringt 
empor, dann noch vier bi3 fünf andere, 
auf den Berfen und Schalen wirb «3 
lebendig — bie fteinernen Fröfche und 
Drachen und andere Waflerungethüme 
fangen an, Leben zu befommen, fie 
fpeien Wafler nach allen Seiten. Und 
die acht Ierraffen hinunter ftürzt jegt 
das Wafler mie ein breites, flüffiges 
Silberband, jubelnd begrüßt von ber 
Menge, bie nicht mübe mirb, das 
harmlofe Schaufpiel anzuftaunen. Die 
hbarmlofen Veranügungen find auch in 
Paris nicht zu verachten; man fpricht 
allerdingad meilt von den andern. 


— Ralte Menfhen find leichter zu 
erwärmen ala laue. 
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Das Nationalfeſt der magzedoni⸗ 
ſchen Bulgaren. 


Aus Salonik vom 25. Mai wird ge— 
ſchrieben: Der Feſttag „Cyrill und 
Method“, das Nationalfeſt der maze— 
doniſchen Bulgaren — im weiteren 
Sinne das Nationalfeſt aller Südſla— 
ven, die zur orthodoxen Kirche gehören, 
da die Apoſtel Cyrill und Method die 
Südſlaven zum Chriſtenthum bekehr— 
ten — wurde geſtern hier ſeitens der 
bulgariſchen Bevölkerung und zahlrei— 
cher vom Lande zugeſtrömter Bulgaren 
begangen. Der Generalgouverneur 
hatte in Anbetracht der bedeutend ru— 
higeren Stimmung ſeine Einwilligung 
hierzugegeben und nur für ein größe— 
res Polizeiaufgebot Sorge getragen. 
Schon am frühen Morgen gingen hun— 
derte von Bulgaren mit ihren Fami— 
lien nach dem Park von Beſchdſchinar, 
der unweit des Bahnhofs der Orient— 
bahnen hart am Ufer des Golfes von 
Salonik liegt. Die türkiſche Handwer— 
kerſchule ſtellte ihre Zöglingskapelle 
zur Verfügung; ſie hat denn auch den 
ganzen Tag wacker konzertirt. Es 
fehlle auf dem Feſt natürlich auch 
nicht an den landesüblichen mazedoni— 
ſchen Dudelſackbläſern und Tromm— 
lern und Alt und Jung drehte ſich in 
luſtigem Reigen, nach den altherge— 
brachten ländlichen Melodien. Der 
bulgariſche Handelsagent (das Volk 
nennt ihn Konſul) wohnte dem Volks— 
vergnügen mit ſeiner Frau bei und be— 
theiligte ſich auch an den nationalen 
Tänzen. Das Feſt verlief bei heiterſter 
Stimmung ohne Zwiſchenfall. Wohl 


ten, die im verfloſſenen Jahre bei dem 
Aufſtand um's Leben kamen, aber der 
Tag galt dem Genuſſe und ſo wurden 
denn Lieder angeſtimmt und Frauen 
und Mädchen reichten ſich die Hände 
zum Rundtanz. Bei Sonnenuntergang 
— ſo lange durfte das Feſt auf Befehl 
des Vali dauern — mahnte ein Trom— 
petenſignal die Bulgaren zum Auf— 
bruch. In wenigen Minuten hatten 
ſich die Feſttheilnehmer zum Heimzuge 
gerüſtet, der unter Vorantritt der 
Dudelſackbläſer und Trommler in 
größter Ordnung nach der Stadt an— 
getreten wurde und einer bulgariſchen 
Demonſtration gleichkam. Beim War— 
dar⸗Thor angelangt, theilte ſich bie 
Menge und zog ſingend ihren Vierteln 
zu. Türken und Griechen wagten 
nicht, das Feſt in irgend einer Weiſe 
zu ſtören oder die Heimlehrenden zu 
beläſtigen. Es ſcheint alſo, daß ſich 
die Gemüther beruhigt haben. 


— — — 


— Unternehmungsluſtig. — Back⸗ 
fiſch (beim Abſchied zur Freundin): 
„Du, es beginnt zu regnen, willſt Du 
meinen Schtem nehmen?“ — „Aber 
dann haft Du ja felöft keinen?“ — 
„D, ich friege unterwegs ſchon einen 
angeboten!“ 

— Arge DBermehälung. — Dienfi- 
mäbchen: Jch gratulire auch zur Ber- 
lobung, gnädiges —— Was iſt 
denn Ip Herr Bräutigam? — Poft. 
borfteher if mein Dienft- 


=. — 


—— 





Telegtaphiſche Depeſchen. 


Inland. 


Weitere Leihenfunde 
Dom Hemw Norfer Unglüdsdampfer. 


New York, 20. Juni. E3 wurden 
am Sonntag wieder 41 Leichen von 
Dpfern der „General SiIocum”-Ratas 
ftrophe gefunden. Man glaubt, daß 
noch viele in den nächiten Tagen zum 
Vorſchein kommen werden, beſonders 
in dem Wrack ſelbſt. Bis Sonntag⸗ 
Nacht waren im Ganzen 624 Leichen 
gefunden; die Perſönlichteit von 559 
derſelben iſt feſtgeſtellt. Noch immer 
werden über 300 Perſonen vermißt. 

Brunnengas entzündet fid 


Und bringt drei Arbeitern den Tod. 


Kittaning, Pa., 19. Juni Aus einem 
neuen Brunnen, welcher auf der Fo— 
fter’fchen Farm zu Wayne Tomnfhip 
gebohrt wurde, fam plößlich ein ftarfer 
Strom von Gas, und dasfelbe entzün- 
dete fi Durch den Heizofen unter dem 
Dampfteffel. mei Arbeiter murden 
auf der Stelle getödtet, und ihre Lei- 
hen völlig eingeäfchert; ein Dritter, 
Sohn Batterfon — der VBormann— 
erlitt tödtliche Brandiwunden, während 
er verfuchte, die Leute zu retten. Die 
Namen der beiden Anderen haben fic) 
nicht in Erfahrung bringen laffen. Der 
Aufzugstrahn und der Mafchinenraum 
brannten volljtändig nieder. 

Maſchinenbauer⸗Streit droht. 

New York, 20. Zuni. Die Mitglie- 
der de3 internationalen Majchinen- 
bauer-Verbandes ſtimmen jetzt über 
die Frage ab, ob ein heikler Artikel ih— 
rer Verbands-Statuten zur Geltung 
gebracht werden ſoll. Dieſer Artikel, 
der am 1. Auguſt v. J. angenommen 
wurde, beſtimmt nämlich, daß kein 
Mitglied des Verbandes mehr, als 
eine Maſchine im Betrieb halten oder 
nach dem Stückzahlungs-⸗, Prämien— 
oderKontraktſyſtem arbeiten darf, und 
der Betrieb von Werkſtätten, in denen 
Solches vorkommt, am 1. Juli d. J. 
zum Einhalt gebracht werden ſoll. 
Wird dieſer Artikel gutgeheißen, ſo iſt 
ein großer Streik am 1. Juli zu er— 
warten. 


Arbeit uud Kapital. 


Wilkesbarre, Pa., 19. Juni. Alle 
21,000 Kohlenaruben-Arbeiter der 
Temple Coal & Iron Co., der Sus—⸗ 
quehanna Coal Co. u. der Pennſylva⸗ 
nia Coal Co. in der Wyoming=-Hart- 
fohle-Reaion wollen ihre Bejchwerden 
ebenfall3 der jährliden Dijtrift3-Ge- 
wertichaftsfonnention übermweifen, bie 
ar 11. Juli zu Pittston zufammen- 
tritt. Man freut Sich im ganzen Thal 
darüber, daß der drohende Streit 
einſtweilen abgewendet iſt. 


Bahnhof breunt ab. 


Yankton, S. D., 20. Juni. Der 
Guüter- und Perſonen-Bahnhof der 
Milwaukee- & St. Paul-Bahn dahier 
tit mit«bem ganzen Inhalt abgebrannt. 
Tier Waggons auf dem Geleife ver= 
brannten mit; einer diefer mar mit 
Bier aefüllt, die. übrigen enthielten 
allgemeine Waaren. Berlujt etwa 
$15,000. 


Ausland. 


Leichenfund aufgeklärt. 


Berlin, 20. Juni. Den unabläjji- 
gen Bemühungen der Polizeibehörden 
ilt e8 gelungen, den mpfteriöfen Xei- 
henfund, der im Verbindungsfanal 
cuf Charlottenburger Gebiet gemadjt 
mar, aufzuklären. Die anfängliche 
Annahme, daß e3 fi) um einen Lujt- 
mord handelte, hat fich nicht bejtätigt; 
toohl aber lag der Verfud) vor, die 
Spuren eines Verbrechens zu befeiti- 
gen. Der, von der Polizei ermittelte 
Ihatbeftand ift folgender: Der Maf- 
feur Köhler hatte an der 43-jührigen 
Putzmacherin Radatus eine verbreche— 
riſche Operation vorgenommen, welche 
ihren Tod im Gefolge hatte. Um die 
Entdeckung des Verbrechens zu verhin⸗ 
dern, beſchloß Köhler, die Leiche un— 
kenntlich zu machen und zu beſeitigen, 
und zu dieſem Zweck trennte er den 
Kopf ſowie die Gliedmaßen vom 
Rumpf und ſteckte letzteren in einen 
Sack, den er in das Waſſer warf. Als 
die Leiche gefunden wurde, ſteckte ſie 
nur halb in dem Sack, und daraus 
wurde gefolgert, daß er von einer 
Dampferſchraube an die Oberfläche 
des Waſſers gewirbelt war. 


RNur eine Abſchrift. 


Berlin, 20. Juni. Vor einiger Zeit 
wurde von London die Nachricht ver⸗ 
breitet, daß in einer Sammlung alter 
Muſikſtücke in Leiceſter, England, die 
Eigenthum eines Herrn Gamble iſt, 
die, als verloren betrachtete Original⸗ 
partitur zu Richard Wagner's „Rule 
Britannia”-Duvertüre gefunden mors 
den ei. Diefe Nachricht hat fich als 
faljh erwiefen, benn «3 ijt nur eine 
Abjehrift, aber nicht das Original ges 
funden worden. (Wagner bat die Ou⸗ 
vertüre im Nahre 1836 in Königs- 
berg gejchrieben und 1840 der Phil- 
barmonifchen Gejelihaft in London 
eingefandt. Seitbem it fie verfchollen.) 


Etudienreife nad) Den Ber. Staaten 


Berlin, 20. Juni. Der Magijtrat 
der Reichahauptitabt mißt dem Stu⸗ 
dium der amerifanifchen Bauten jehe 
große Wichtigkeit bei. Nachdem der 
Stabtbaurath Kraufe bereit3 vor et» 
niger Zeit eine Stubdienreife nach ben 
Ber. Staaten angetreten bat, ift jegt 
die Entſendung eines zweiten techni⸗ 
ſchen Beamten dorthin beſchloſſen 
worden. Als Reiſekoſten wurden 
10,000 Mark bewilligt; der zu entſen⸗ 
dende Beamie iſt noch nicht namhaft 
gemacht worden. 


ODampfernachrichten. 
Ungelommen. 
Columtia, von Glasgow und Mopille, 
: Martielo bon Hull; 3 
bon Habana; bfinder bon 
San Juan; EI Dorado bon Cienfuegos. 
Kann. Ce vor Bere 
ew ort; ta bon . h 
Ben et: Arabic von £ ol; NKanſas 


n Cwanfea. 
Sgomw: ion don New 
Knie Bde" 
> Am g — von. Mt 


Rem York 
New tt: 
und Montere 


Generalmajor penfionirt. — 


Münfter, Weitfalen, 20. Juni. Die 
militärifche Laufbahn des Kommar- 
beurs ber 79. Infanterie-Brigabe in 
Paderborn, General = Majors Tzreis 
berrn vd. Maerden zu Geerath, hat ein 
unerwartete® Ende gefunden. Geine 
PVenfionirung ift erfolgt, weil er, wie 
Frau Yama jagt, por dem borüber- 
fahrenden Erzbifchof , der dort zum 
Bejuch meilte, die Truppen präfenti- 
ren ließ. 


Celegrapfifige Notizen. 


Inlaud. 

— 4 Jungen, die auf einer Farm 
bei Felton, Pa., unter einem Kirſchen⸗ 
baum ſtanden, wurden durch Blitz⸗ 
ſchlag getödtet. 

— Bei Vincent, Ind., wurden durch 
einen Zug-Zuſammenſtoß auf der 
Baltimore⸗ E Ohio-Bahn 15 Perſo— 
nen verletzt. 

— Agnes Kerſey, ein 10jähriges 
Mädchen in Boſton, rettete einen 
gleichaltrigen Jungen vor dem Er— 
trinfungstode. E3 mar fehon ihre 
zmweite berartige That feit einem Yahre. 

— &n Huntington, Ind. murben 
250 Werkftätte-Angeftellten der Erie- 
Bahn, melche jechs Wochen bejchäfti- 
gungslos geweſen waren, zur Arbeit 
zurücdgerufen. 

— Dad Sommer-MWohnhaus des 
Chicagoer Anwalt Wm. ©. 
Sohnfon an der Nordgrenze von El- 
gin, IU., brannte nieder. Berluit 
580,000, Berfiherung 860,000. 

— Bei einer Feier in der Wafhing- 
ton-Gedächtnif-Kapelle auf dem be— 
rühmten Lagerpla zu Valley Yorge, 
Pa., hielt Präfident Roofevelt eine 
längere Rebe. 

— Auf der Hodhbahn der 9. Avenue 
in Nem Mork jtießen zwei Züge an 
Meit 125. Straße zufammen, imobei 
20 Perfonen verlegt wurden. meijtens 
durch Glasſplitter. 

— Richter Gaynor vom Obergericht 
in Brooklyn, N. Y., entſchied, daß pro— 
feſſionelle Baſeball-Spiele (mit Ein— 
trittsgeld) am Sonntag ungeſetzlich 
ſind. 

— Sheriff S. D. Harris vom Wis— 
konſiner County St. Croix wurde von 
einem Diebſtahls-Verdächtigen, dem er 
auf einem Bahnzug Handſchellen an— 
legen wollte, erſchoſſen. Der Betref— 
fende ſprang vom Zug ab und entkam. 

— Die Internationale Buchbinder— 
Brüderſchaft, welche in St. Paul tagt, 
nahm eine Reſolution an, die den Prä— 
ſidenten Rooſevelt wegen Beibehaltung 
des öffentlichen Druckers Miller ta— 
delt. 

— Katie Klinger, eine Schullehre— 
rin und bekannte gute Schützin zu 
Shamokin, Pa., ſchoß einer Klapper— 
ſchlange, welche ſich zum Sprung auf 
die Mutter der jungen Dame an— 
ſchickte, auf 75 Fuß Entfernung den 
Kopf ab. 

— James W. Tyner, der glücklich 
freigekommene frühere Hilfs-General— 
anwalt des Poſtdepartements, will 
wirklich den Präſidenten Rooſevelt we— 
gen Ehr-Abſchneidung auf $100,000 
Schadenerſatz verklagen, wenn der 
Präſident nicht ſeine Kritik zurück— 
nimmt. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„American League“ Chicago 0, 
Boſton 2; St. Louis 3, New Norf 4; 
St. Louis 1, New York 0 (tweites 
Spiel). „National League“ — Cin— 
cinnati 3, Chicago 0; New Nork 11, 
Brooklyn 0; St. Louis 4, Pittsburg 
3; Pittsburg 5, St. Louis 2 (zweites 
Spiel). 

— Bei einem Bankett Wiskonſiner 
Demokraten in Milwaukee gab ſich 
allgemein die Anſicht kund, daß die 
Entſcheidung des republikaniſchen Na— 
tionalkomites in der Wiskonſiner 
Streitfrage (zu Ungunſten des Gou— 
verneurs La Follette und der, in der 
regulären Konvention erwählten De— 
legaten zum republikaniſchen Natio— 
nalkonvent) der demokratiſchen Partei 
in Wiskonſin ſehr viel genützt habe. 


Ausland. 


— Panama Nationalfonvention 
hieß den Auslieferungs-Vertrag mit 
ben ®er. Staaten aut. 

— Die fpanifche Abgeordnetenfam- 
mer nahm die Einladung der amerifa= 
nifchen Regierung an, am Nuriften- 
fongrek in St. Louis theilzunehmen. 

— Der Berein italienifher Künitler 
in Rom nahm eine Refolution an, 
worin er Signor Biondi in feinem 
Kampf mit dem Metropolitan-Kunft: 
mufeum in Nem York Glüd mwünfdt. 

— Der Herzog der Abruzzen fol, 
bon der meitzamerifanifchen Küfte 
fommend, mit dem italienifchen Kreu- 
zerboot „Liguria“ nächſtdem auf dem 
Be Kriegsſchauplatz eintref⸗ 
en. 

— Widerrufen wird die Angabe 
vom Zuſammenſtoß zweier britiſcher 
Iorpeboboot-Zerftörer bei Manövern 
unmeit der Ynjel Korfita. Beide betr. 
Torpedojäger find mohlbehalten an 
ber Infel Malta eingetroffen. 

— Die Thibetaner bei Gyangtije 
find nad) den letten Nachrichten 8000 
Mann ftark, und 7000 befinden fich 
zwifchen Kangma und Karola. 300 
Ihibetaner verloren bei dem Verfuch, 
einen britifhen Transport abzujchnei- 
ben, 4 Mann. 

— Charles Potron in Paris ver- 
machte 400,000 Franken für die Er- 
richtung eines Leuchtthurmes an einer 
befonder3 gefährlichen Stelle auf dem 
Atlantifhen Ozean, am liebjten an 
ber nfel Ufhrant, mit der vollfom- 
menjten modernen Ausftattung. 

— Die deutfche Regierung ıheilte 
dem amerifanifhen Botjchafter in 
Berlin mit, daß fie den Durdtrans- 
port amerikaniſchen Viehs, melches 
nad) der Schweiz beftimmt tft, durch 
Elfaß = Lothringen nicht geftatten 
fünne, da Soldes die Verbreitung 


von Viehkrankheiten ermögliche. 


Abendpoſt, Chieago, Montag, den 20. Juni 1904. 


Eokalbericht. 
Die Delegaten. 


Sie treffen mit jedem Zuge in’ 


Mafjen zum Konvent ein. 


Cannon will einmal nicht. 


Er erklärt abermals, daß er fich die Dize- 
präfidentfhaft unter feinen Umftänden 
aufdrängen laffen werde. — Nates wird 
wahrfcheinlih die Führerftelle erhalten. 


So ziemlich jeder Perfonenzug, der 
feit geftern früh in Chicago eingetrof- 
fen ift — abgefehen natürlich von den 
Zügen der Vorftabtlinien — hat ent- 
Konvention? 
Bummler hierhergebracht, und die un- 


Stadt wimmelt nun von folchen. 


weder Delegaten oder 


Das ziffernmäßig ftärkfte Kontingent 
zur Schaar der Befucher hat — mie 
fich’8 ja auch gehört — der Staat New 
York geitellt.e E3 hat eine ganze An 
zchl von Sonderzügen erfordert, um 
alle die Nem Morfer Intereſſenten am 
Konvent nad) dem „milden Weiten“ zu 
bringen. Gleich auf dem erften Zuge 
waren die Senatoren Platt und De— 
peim, Gouverneur Dell und Er-Gou- 
berneur Blad, welch Lebtgenannter de- 
zu auserfehen ift, am DonnerftagHerru 
RorfeveltS Aufftellung für die Präſi— 
bentichaftsfandidatur zu beantragen. 


un einen —— | ein Vollblut Choctam-|ndianer 


ber „Republifaniihe Marſchirklub“ 
bon New Nor, der aber nicht, wie er’3 
angefündigt hatte, mit 1,000, fondern 
ganz bejcheidentlih nur mit 50 Mit» 
gliedern hier eingetroffen tft, fo daß 
er imStratfordHotel, wo für ihnQuar- 
tier gemacht Ivorden war, ganz bequem 
bat untergebracht werben fünn:n. 
nige hundert Mitläufer, die fich dem 
Klub angefhhloffen haben, mußten fid 
auf eigene Hand nach einem Unterfom- 
men umjehen. — Ein ganzes Gtod- 
merf desßreat Northern Hotels nimmt 
der Seed3-Club von Philadelphia ein, 
welcher geſtern unter der Führung des 
und des Staats— 
Senators Durham hier eingetroffen 
iſt. Das Hauptquartier der Delegaten 
von Pennſylvanien befindet ſich übri— 
gens nicht im Great Northern, ſondern 
im Auditorium Hotel. Es gehören 
denſelben außer den Senatoren Pen— 
roſe und Knox der frühere Bundes— 
Generalanwalt Elkin, Staatsanwalt 
Belt von Philadelphia, Verſich rungs— 
Kommiſſär Durham, Staats-Senator 
Vare und A. S. L. Shields von Phi— 
ladelphia an. — Im Auditorium hat 
auch die unter der Führung von Se— 
nator Henry Cabot Lodge ſtehende 
Delegation von Maſſachuſetts Unter— 
kunft gefunden, 
„hervorragende Parteigenoſſen“ als 
Geleitmannſchaft dienen. Senator 
Lodge wird bekanntlich als der perſön— 
liche Vertreter des Präſidenten Rooſe— 
velt im Parteileben angeſehen Man 
nimmt deshalb als ziemlich gewiß an., 
daß der Entwurf für das Parteipro— 
gramm, den Senator Lodge in der 
Taſche hat, dem Präſidenten bereits 
vorgelegt und von ihm gutgeheißen 
worden iſt. Ueber den Inhalt des 
Schriftſtückes will der Senator natür— 
lich vorläufig noch nichts verlauten 
laſſen. Dagegen kommt er, und mit 
ihm ſeine ganze Delegation, offen für 
die Aufſtellung unſeres Illinoiſer Mit— 
bürgers Hitt für die Vize-Präſident— 
ſchafts -Kandidatur heraus. Man 
nimmt an, daß Herr Lodge auch in 
dieſer Beziehung die Wünſche des Prä— 
ſidenten vertritt, was bei der Konven— 
tion ſehr ins Gewicht fallen dürfec. — 
Gouverneur Odell von New NYork ver— 
urſacht einige Ueberraſchung durch die 


Mayors Weaver 


der gegen fünfzig 


Ankündigung., daß er ſeinen „ganzen 
— B =; Northern Hotel 


Einfluß” aufbieten würde, um die 


Dize-Präfidentichafts-Kandidatur dem | 
Sprecher des nationalen Abgeordneten= | 


Haufes, Nofeph G. Cannon ven Slli- 
noi3, zuzumenden, ob diejer nun damit 
einberftanden jet oder nicht. Herr Can- 


non ift aber mit der ihm zugebachten | 
und gar nicht einvers | 
Er betrachtet feinen gegen= | 


Ehrung ganz 
ftanden. 





märtigen Poften für höher, ala den des 
Dize-Präfidenten, und da er feine Wie: | 
derermählung zum Sprecher für ficher | 


hält — falld er im Abaeordnnetenhaufe 


bleibt — fo dünft es ihm, dab Obels | 


Plan ledialich darauf hinausläuft, ihn 
auf gute Art aus dem Wege zu räume:: 
und die Sprecherwürbe bes Haufes dem 
Übgeordneten Sherman von NemY)ort 
zu berfchaffen. „Man könne Gist da= 
rauf nehmen“, erklärt er ingrimmig, 
daß er fih die Vize-Präfidentichaft?- 
Kandidatur nicht 


Gouverneur Cummins Tiegt, ähnlich 


wie unfer Herr Yates mit Senator 
Eullom, noch mit den Senatoren Ul- 
lifon und Dolliver im Streit, nicht j>- 
wohl wegen ber Führerfchaft der Dele- 
gation feines Staates, als vielmehr 
wegen der Stellung, welche diefe in der 
Zolfrage einnehmen fol. Cummins 
tritt, obgleich er auf dem Parteifon: 
vent feines Staates mit feinen bezüg- 
lichen Vorſchlägen nicht durchgedrun— 
gen iſt, für eine Zollreviſion auf der 
Grundlage von Gegenſeitigkeits-Ver— 
trägen ein. Er will verſuchen, eine 
entſprechende Empfehlung wenigſtens 
in der Form eines vom Ausſchuß Fur 
Beſchlüſſe einzureichenden Minder— 
heitsberichtes vor den Nationalkon— 


vent zu bringen. Ob ihm das gelingen 


wird, iſt ſehr zweifelhaft. 
Im Great Northern Hotel 
unter anderen Delegationen auch die 
von Rhode Island und von New 
Hampſhire ihre Zelte aufgeſchlagen. 
Jene wird von Charles Alexander 
und Col. H. Martin Bromn geführ:, 
diefe von den Genatoren Gallinger 
und Burnham. — Die Delegation de3 


Staates Kanjas, melde in getrennten | 


Abtheilungen gejtern und heute bier 
eintraf, hat jich im Chicago Beach Ho- 
tel einquartirt. Ym Lerington=Hot:t 
findet man die Delegationen von Bir- 
ainia, Maryland, Arizona, North Ca- 


tolina und Weft Virginia. Die Dei:- | 


gation von Wlabama muß man ım 
Metropole Hotel juchen. 
ten des Indianer = Territoriums, Die 
fih den Spaß gemacht haben, eine Sr: 
dianer=-Sapelle mitzubringen, find im 
Hotel Grace abgeftiegen. Einer von 
den Delegaten, DO. M. Lode jr., ijt 


Im Sherman Houfe madt es fi 
unter anderen Delegationen auch) die 
des Territorium Alaska bequem. Die- 
felbe hat vor ihrem Empfangszimmer 
ſechs mächtige, mit weißköpfigen Ad— 
lern gekrönte „Totem“Pfähle aufge— 


Gi; | pflangt. 


sn einem aus fehs Wagen beitehen- 
den Sonderzuge traf geſtern Abend 
die Delegation des Staates South 
Dakota hier ein. Das Hauptquartier 
derſelben befindet ſich im Stratford— 
Hotel. 

Im Palmer Houſe ſind die beiden 
Delegaten abgeſtiegen, welche der „re— 
publikaniſche Parteitag“ von Porto— 
riko nach Chicago geſchickt hat. Die 
Delegaten ſind Mayor Todd von San 
Juan und Dr. J. G. Brioſo, Mitglied 
der adminiſtrativen Vollziehungs -Be— 
hörde für die Inſel. Als Nothhelfer 
haben ſich dieſen Herren Joſe C. Bar— 
boſa und Manuel F.Roſſy angeſchloſ— 
ſen. Die Konvention wird den De— 
legaten zwar Sitze zugeſtehen, ihnen 
aber nicht geſtatten, an den Abſtim— 
mungen theilzunehmen, denn die Por— 
torikaner ſind ja nicht amerikaniſche 
Bürger und vorläufig auch nicht in 
der Lage, ſolche zu werden. Die De— 
legaten wollen ſich nun bemühen, vom 
republikaniſchen Parteitage eine Erklä— 
rung zu erlangen, welche auf die Ein— 
ſetzung einer Territorial-Regierung 
für Portoriko abzielen und den Ein— 
wohnern die amerikaniſchen Bürger— 
rechte wenigſtens in Ausſicht ſtellen 
ſoll. Auch auf die Erlangung einer 
Art von Zollſchutz für den auf Porto— 
riko gebauten Kaffee arbeitet die De— 
legation hin. Hierbei hat ſie die Un— 
terſtützung der Delegaten von Ha— 
waii, welche auch für die Kaffeepflan— 
zer ihrer Heimath beſondere Vorrechte 
verlangen. 

Im Palmer-Houſe ſind unter 
Anderen die 24 Delegaten von Kings 
County, N. M., in welchem die Stadt 


Brooklyn liegt, abgeſtiegen. Ald John 
Richter Jakob Brenner und 
Vizegouverneur Woodruff von New 


Wirth, 


Nork find Mitglieder der Delegation. 
Aus Eincinnatt trafen Heute 251 


Mitalieder des Blaine-Klubs hier ein. | 


Diefelben haben eine Kapelle von ZO 
Mann mitgebradt. Sie Jind im Greut 
abgeftiegen. 
Blaineiten tragen hohe, weiße jeidene 


— 


Hüte und Knöpfe mit Blaines Bud. | 
Senator J. B. Yorafer begieitete der | 
Klub feiner Heimathftadt. „Wir wer- 


den hier bis Donnerſtag Abend blei— 
ben,“ 
Gaß, „und wollen uns nach Herzens— 
kräften amüſiren. Wir werden 
Ohioer Delegation nach der Konven— 
tionshalle begleiten und wollen ver— 
ſuchen, Zutritt zum Koliſeum zu er— 
langen. Auch planen wir Ausflüge 
mit Tally-hos und Dampfern.“ 

Im Stratford iſt Senator J. P. 
Dollirer von Jowa abgeſtiegen, und 
im Victoria Jewell D. Aubers, Sam 
Kellar und Tom L. Rogers, Delegaten 
aus St. Louis. 

Im Wellington Hotel ſtieg heute 
die Delegation von New Mexiko ab. 


werde aufzwingen Sie hat dort ein Hauptauartier eröff- 


laſſen.“ — Mit den anderen Mitglie- net. Unter den Delegaten ſind Gouv. 


dern der Illinoiſer Delegation 


ſteht Otero, 


W. E. Dame, B. S. Rodey 


auch Herr Cannon für die Aufſtellung und W. H. Greer. Die Neu-Mexikaner 


des Herrn Hitt zum Vize-Präſident— 
ſchafts-Kandidaten ein. Dieſe Stel— 
lungnahme iſt geſtern in einer Caucus— 
Verſammlung beſchloſſen worden, wel— 
che Gouverneur Yates und Senator 
Cullom einberufen hatten. Dieſe Bei— 
den machen einander die Führerſchaft 
der Delegation noch immer ſtreitig. es 
ſcheint jetzt aber ſicher zu ſein daß 
Gouverneur Pete die Mehrheit der 
Delegaten uuf feiner Seite hat. Die 
Mehrheit mag fich freilich nu: auf 
eine Stimme belaufen. 
Schatamtsfefretär Shaw aus Wu- 
[bington, den man als befonderen Xb- 
gefandten betrachtet, ift ebenfalla3 in 
Chicago eingetroffen. Seine YFamil!e 
befindet ji im Chicago Beach Hotel 


| dahier jchon feit einiger Zeit in der 


Sommerfrifhe. Herr Sham mohnt 
natürlich auch in dem genannten Ho= 
tel, war aber gejtern Abend im Aub’- 
-torium längere Zeit mit Herrn Lodge 
in Berathung. 

Yım Auditorium = Unner mohnen 
unter Anderen Gouverneur Cummins 
von Jowa, Gouperneur Merrid pen 
Ohio, Er-Senator Wolcott von Ko= 

ado und bes Präfidenten R f 


00 


| 


Kandidaten. 
Von der Delegation des Staates 
Soma murbe heute 


Gummins vorgenommen, daß die De- 
legation in dem Nationalfonvent für 
Zollrevifion und die Abfchließung von 
auf Gegenfeitigfeit beruhenden Han= 
velöverträgen befürworten fole.. Es 
wurde mit 23 gegen 3 Stimmen be= 
Ichloffen, den Antraa „für unbe- 
ftimmte Zeit auf den Tifch zu legen“. 
Dagegen jtimmten außer Cummins 
nur die Herren E. E. Eurti3 und Col. 
Geo. E. Frend. 
* * * 
Die Vertreter der La Follette-Fak— 
tion von Wistonfin, melche vor dem 
Nationalausfhuß in ihrem Kampfe 
mit den „Stalwart3“ fo fläglih un: 
terlegen ift, geben ihreSade noch nicht 
verloren. Sie wollen diefelbe nun vor 
dem Konvention = Ausjchuffe für 
Prüfung der Beglaubigungsjchreiben 
weiter führen und hoffen, daß e3 ih- 
werde, ihren Fall vor 


nen gelingen 
bringen. Sie Bons 


haben ' 


Die Delegas | 


Die i 


fagte der Klubpräfident War. | 


die | 


find für Hitt ala Vizepräfidentichaft?: : 


derliege. Mehrere Deteltives ſind mit 
Über Aufarbeitung des Falles betraut 


ten der Eifenbahn = Gefellfchaften zu: 
betrachten feien, und daß die Aner= 
fennung berjelben durch die Parteior- 
ganifation den Republifanern nicht 
nur in Wisfonfin, fondern im ganzen 
Lande ganz gewaltig Eintrag thun 
würde. Gouverneur La Follette ver- 
trete dad Volt, Spooner das organi= 
firte Großfapital, darüber herrfche in 
MWiskonfin nicht der mindeite Zmeifel. 
Bei dem republifanifchen National- 
fonvent ftehe e8 nun, zwiſchen dieſen 
a „Sntereffengruppen“ zu mäd- 
en. 

Außer dem Abgeorbneten Hitt und 
dem Genator Yairbant3 — die vor= 
gebliche Abficht des Coup. Obell, Die 
Nomination Herrn Cannon aufzu-= 
drängen, wird ziemlich allgemein für 
gänzlich ausficht3los gehalten — wer— 
den in Verbindung mit der Vize-Praä- 
fidentfchaft3 =» Kandidatur noch ver= 
Tchiedene andere Herren genannt. Für 
die Nomination in Vorjchlag gebracht 
werden dürften außer den fehon Ge- 
nannten noch Herr John Lee Web- 
fter von Dmahba, Er-Mayor Wal: 
bridge von St. Louis und Er-Öouper- 
neur Scofield von Wistonfin werben, 


2Aus den Polizeigeridhten. 


Steve E’Bommedien fam eine Ausfahrt 
thener zu ſtehen. 


Steve L'Hommedieu, der bekannte 
Rennpferdbeſitzer, Nr. 273 57. Str., 
machte neulich eine Spazierfahrt in 
‚ Damenbegleitung. Als er heimfehrte, 
ı bermißte er $1250 und einen Ched von 
 $2000. G&eftern wurde feine Bealeite- 
| tin unter der Anklage verhaftet, ihm 
ı mährend der Spazierfahrt Geld und 
| Chet aus der Tafche ftibigt zu haben. 
| Die Angeklagte gab ihren Namen als 
| Marie Moore an. 

hr Verhör wurde heute im HHnde 
Parf-Rolizeigeriht auf den 25. Juni 
verfchoben. Sie betheuert ihre Un- 
ſchuld. 

Fred Webſter, der Hausmeiſter des 
WGebäudes Nr. 6327 Jefferſon Ave., 
wurde heute dem Richter Quinn unter 
der Anklage vorgeführt, die 6jährige 
ı Ethel Fulton, deren Eltern im Haufe 
| wohnen, gefüßt und fonit beläftigt zu 
haben. Er wurde um $100 und die 
Koften geitraft. 

Sohn %. Evans, Nr. 5525 Marfh- 

field Ape., hatte am Derby-Tag auf 
„Englifh Lad“ gemettet und verloren. 

Als er heimfehrte, machte ihm feine 
Frau Vorwürfe. Er gerieth in Wuth, 
padte einen Schuh, bieb damit auf 
feine befjere Hälfte ein und brach) ihr 
| das Nafenbein. Er wurde heute dem 
Richter Quinn vorgeführt, der ihn um 

$50 ftrafte. 

Sohn Crane murde am Samſtag 
megen unordentlichen Betragens ver= 
haftet und heute von Richter Caperly 
um $25 und die Koften gejtraft. Die 
Zahlung der Strafe wurde ihm aber 
auf die Fürbitte feiner Schmeiter, 
Frau Katherine Ardman, vom Richter 
im Gnadenmege erlaffen. Frau Arb- 

man gab an, daß der Airgeflagte eine 

Stütße ihrer bedürftigen, gebrechlichen 

Eltern fei. 
| 
| 


— — — —— — 
Schlummert ſorgenlos. 


Henry La Halle beging Selbſtmord. 


Angeblich durch häusliche Zwiſtig— 
keiten zur Verzweiflung getrieben, 
trank heute der 50jährige Henry La 

WValle in ſeiner Wohnung, Nr. 547 

Holt Str., Karbolſäure. Er fand 

Aufnahme im St. Marien-Hoſpital, 

wo er zwei Stunden nach ſeiner Ein— 
lieferung ſtarb. Seine Leiche wurde 
nach dem Beſtattungsgeſchäft, Nr. 670 
W. Diviſion Str. geſchafft. 

Der Koroner hat eine Unterfinhung 
eingeleitet in Verbindung mit dem 
Tode der 28jährigen Frau Mary 
Johnſon, Nr. 638 Oakley Ave., die 
heute angeblich an den Folgen von 
Karbolſäure ſtarb. Man glaubt, daß 
die Frau in einem Anfalle vonSchwer— 
muth, verurſacht durch eine langwie— 
rige Krankheit, ihrem Daſein ein Ende 
bereitet hat. 

— — —— — 


Opfer einer Erplofion. 


rn MW. Yoan erlitt lebensaefähr!iche 
Verl tzungen. 


Heute gegen Mittag explodirte in 
der Wohnung der Frau Wm. Nolan, 
Nr. 739 Erie Str., ein Gaſolinofen. 
Frau Nolans Kleider geriethen in 
Brand und die Flammen theilten ſich 
auch der Holzverkleidung der Küche 
und dem Mobiliar mit. Frau Nolan 
erſtickte die ſie umzüngelnden Flam— 
men, aber erſt, nachdem ſie 
Brandwunden am Geſicht, dem Kör— 
per und an den Armen erlitten hatte. 
Das Feuer in der Wohnung wurde 


Die jahrliche Klage. 


Wieder eruſter Waſſermangel in 
großen Theilen der Sidjeite. 


Berfhwendung oder Diebftahl? 


Der £eiter einer Hebammenfdhule angeflagt. 
— Die Stadt appellirt an’s Staatsober: 
gericht. — Jagd auf nichtlizenfirte Milcy= 
fahrer. — Handbuchmacher beſtraft. 


Sntereffante Enthüllungen dürfte 
die Annahme eines Vorjchlages des 
Vorfiger8 Bennett vom Finanzaus— 
Tchuffe feitens desStadtraths nad) Til) 
ziehen. Herr Bennett will nämlich ei- 
ne Unterfuhhung des Wafjermangels, 
namentlich in der Gegend zmwifchen der 
43. und 87. Straße, beantragen. Die- 
fer ift fo groß, daß im Gejundheits- 
amt zahlreiche Befchwerden eingegan= 
gen find. Sekretär Prithard vom 
Gefundheitsamt behauptet, daß in den 
Parts dasWaffer verfchwendet würde. 
„SH erfuchte den Oberbaufommiffär 
Blodi,“ fagte Herr Pritchard, „ein- 
zufchreiten, und er bat fih an den 
Bürgermeifter gewandt. Die Parf- 
fommifjfäre haben die großen Schleu- 
fen geöffnet, und infolge deffen ift der 
MWafferdrud in vielen Hausleitungen 
auf der Südfeite gering.“ 

Der Ausfhuß mag, follte der 
Stadtrath eine Unterfuchung anord» 
nen, fich auch mit der Frage bejchäf- 
tigen, ob nicht große Mengen Wajfer 
gejtohlen werden. Um das zu entbe- 
den, wird ein Pitometer genanntes 
Inftrument benübt, mittels beffen in 
Nem York und BroofInn Großbieb- 
ftähle entdecft worden find. In einem 


; einzelnen Falle hatte die Stadt Jogar 


ſchwere | 


bon der Feuerwehr aelöfcht, nachdem | 


ed $100 Schaden verurjadht 
Frau Nolan befindet fi in der Woh- 
nung einer Nachbarin in ärztlicher Be— 
handlung. 


Der Trolley⸗Moloch. 


Zw:ii Verunalückte in £odpo:t aeftorben. | alt; 28103 State Str. 
eine Abjtimmung | — — | 
über den Antrag des Gouperneurs | 


Ein Fuhrmerf, auf dem fi John 
MeSratb und Hohn MeGarey aus 
Soliet befanden, ftieß aeftern Abend in 
der Nähe von Xodport mit einer Trol- 
legcar der olietsLinie 
ı Das Bugay murde zertrümmert, das 
| Pferd getödtet. MeGrath und Me- 
ı Carey erlitten Verlegungen, denen fie 
| heute früh in Lodport erlagen. 

' Samuel Gtern, Nr. 547 Weftern 
| Upenue, der gejtern, mie an anderer 
| Stelle berichtet, infolge einer Erplo- 
| fion eines Sodawaſſerbehälters ſchwere 

Berlegungen erlitt, ift diefen im Coun- 
ty=Hofpital erlegen. 


—>-- 
Zucht feinen Bruder. 
Gregor, Yomwa, hat die hiefige Polizei 


erſucht, ihm behilflich zu ſein, die Ad— 
reſſe ſeines Bruders James zu ermit⸗ 


hatte. 


8230,000 zu fordern. 

Stadtingenieur Ericſon behauptet, 
daß auch hier große Mengen Waſſer 
entwendet werden. Er weiſt in ſeinem 
neuen Jahresbericht nach, daß insge— 
ſammt 132,000 Millionen Gallonen 
Waſſer gepumpt und davon 99,000 
Millionen verſchwendet wurden; die 
Verſchwendung von 52,800 Mill. Gal⸗ 
lonen Waſſer ließe ſich oermeiden, wie 
er ſagt, und die Stadt würde dadurch 
$264,000, $5 für jede Million, fparen. 
Der Beamte fylägt vor, den Apparat 
einzufchalten und damit fünf Yacı- 
leute auf eine Unterfuchungstour aus 
aufenden. Dies würde alles in Allem 
$600 den Monat foften. Der Finanz- 
ausfhuß des Stadtrathes hat feit ge- 
raumer Zeit diefen Borfchlag unter 
Ermägung. 

Gegen 3%. H. Taillefer, 271 Supe: 
tior Strabe, wirt von der Staatsge- 
fundheitsbehörde, wie deren Unmalt 
Cham heute Nachmittag erklärte, ein 
Prozeßverfahren megen angeblicher 
unbefugter Ausübung der ärztlichen 
Praris eingeleitet werden. Frau Marh 
Schuͤlte, 1621 Berteau Aoe., hat nän- 
ih dem Anwalt geklagt, er habe ftd, 
angeboten, als fie infolge einer An- | 
zeige zu ihm fam, fie gegen $32 be» 
bühr als Hebamme auszubilden. Ge> 
twöhnlich rechne er $224, joll er gefagt 
haben. Die rau behauptet, daß über | 
300 Berfonen diefen „Studienfurs“” 
durchgemacht haben. „Sch pernehme,” | 
fagte Herr Shaw, „daß Taillefer nicht 
nur ärztlichen Unterricht ertheilt, jon= 
bern fich auch für einen ärztlichen Maſ— 
feur ausgibt, was mit Ausübung der 
Diteopathie gleichbedeutend ift. Wir 
haben nicht das Recht, ihm den „Un 
terricht” zu verbieten, aber wir fünnen 
ihm die ärztliche Praris ohne Lizenz 
verbieten, und das wird genügen. Die 
Berhand'ung dürfte vor YFriedenzrich- 
ter Cochrane ftattfinden.” 

Der Appellhof hat heute der Stadt 
die Erlaubniß ertheilt, an da3Stuuts= 
obergericht gegen die ihr ungünſtige 
Entfcheidung über die Plafatdreiter- 
Ordinanz Berufung einzulegen. Die 
Verhandlung wird im Herbit ftait- 
finden. 

Die Milchinfpektoren haben heute 
die Kagd auf nicht lizenfirte Milchfah— 
rer begonnen, bon denen noch ZU00 
porhanden fein follen, während 2500 
Zizenfen erwirft haben. 

Ueber $9000 wurden heute an ven 
fionirie Polizeibeamte und Wittmen 
und Waifen von PBoliziften, fomeit fie 
auf der GSüpdfeite wohnen, an Penfio- 
nen bezahlt. Morgen und übermorgen 
fommen die auf der Welt: und Nord 
feite wohnenden an die Reihe. „inges 


werden. 

Infolge des Befuches der Mary 
Kelly aus Michigan in T*!---- find 
drei PBerfonen an den Blattern er 


krankt. Das Iſolirhoſpital beherberg— 


| 
| 
| 


zufammen. : 


te heute fünf Blatternfrante, nämlich: 

Columbus Johnſon, Neger, 37 
Sahre alt; 12 Nord Halfted Str. 

William Ganes, Neger, 28 Jahre 

Mary Kelly, 18 Jahre alt; 41 Clark 
Straße. Kam vor vier Wochen, jehon 
erfrantt, nach bier. 

Mary Parrott, 33 Jahre ult; 41 
N. Elarf Straße. 

Katherine Grady, 29 Yahre alt: 41 
Nord Clark Straße. 

Daniel S. Smith, John Thompſon 
und Henry Yarnum befannten jich 
heute vor Richter Clifford des Hand- 
buchbetriebs ſchuldig, deſſen die Groß— 
geſchworenen ſie angeklagt hatten, und 
wurden um je $100 und die Kojten ar- 
ftraft. Der Staatsanwalt ijt wegen 
der großen Menge folcher Anklagen 


| 
ſammt werden $20,000 ausgezahlt 
i 


ı Willens, ein Schuldbetenntnif entge- 


genzunehmen.. Man erwartet, 


dauß 


viele der Angeklagten das thun werden. 
Frank G. Keene von North Me— 


— Wenn einer „aus Geſundheits— 
rückſichten“ penſionirt wird, iſt oft we— 
der Geſundheit noch Rückſicht dabei im 


teln, der, wie ihm mitgetheilt worden Spiele. 


ſei, hier krank und mittellos darnie⸗ 


Be 


CASTORIA üsiynnnennm. 


Das „GBrenzihlagen‘’ in 


Man Ichreibt aus London: Dei; 
„Schlagen der Grenzen“ ift ein aller 
biftorifcher Brauch, der alljährlich im: 
der City von London unb in manchen 
anderen Städten Englands in ber’ 
Weife borgenommen wird, daß man. 
die Grenzpfähle oder Grenzmauern ei- 
ner Stadt oder eines Gtabibezirieß‘ 
mit Ruthen fchlägt, um damit zu bes’ 
funden, daß das betreffende Stabtges' 
biet wirklich im Befit der Stabt if, 
die die Prozedur ausführen läßt. Am 
der City von London wird der Braudh 
bon SKnaben ausgeführt, die lange 
Ruthen tragen; Beamte des Stabtbhes 
zirfes unter Beifein des Gemeinbebie- ” 
ner3 in Galauniform mweifen die zu ® 
fhlagenden Grenzen an. Man wählt 
bier Knaben, meil diefe leichter im 
Winkel oder Badöfen und dergleichen > 
friechen können, in denen biömeilen bie . 
wirkliche Grenze cher erreichbar ver= 
ftedt Iiegt. In der Hleinen Gtabt ? 


—A 


* 


Dunſtable in Bedfordſhire wird das 
„Grenzenſchlagen“ auf ebenſo origie 
nelle wie wirkſame Weiſe dadurch aus 
geführt, daß man den Bürgermeiſter, 
die Aldermänner und die Gemeinde 


räthe an Händen und Füßen padi ” 


und dann mit ber Kehrfeite bes untes 


ren Körper gegen die verfchiebenem 


Grenzpfähle jtößt. Nicht überall in der 7 
Bürgermeifter und 9 
Stabdtältefte mit diefer Form der Neu» 7 
bejiegelung der Rechte und Freiheiten ° 
ihrer Stadt einverjtanden fein, *in ° 
Dunftable aber wird diefer Brauch zu 
einem ftädtifchen Feit gemacht, das mit ° 
einem Gottesdienfte in der alten go» ° 
thifchen, aus der Normannenzeit ftams ° 
menden Kirche eingeleitet wird und an ° 
dem dann auch die Geiftlichfeit theils ° 


Melt mürden 


nimmt. 


Daß der jet amtirende Bürgermei« 
fter eine große ftattliche Figur has, er= ° 
höhte den Spaß der Zufchauer, ala mit ° 
der Rüdfeite des Gemeinbeoberhauptes ” 


der erite Grenzpfahl beftoßen murbe; 


die Uldermänner und Gemeinberäthe ° 
famen dann je nach ihrer Größe und 


ihrem Gewicht an die Reihe. Auch) bie ° 


Geiftlichlett und der Stabtfchreiber ° 
mußten ihre Körper für bie hiftorifege ° 
Dann ° 


Prozedur zeitweilig herleihen. 


J 


kamen auch Einwohner der Stadt an 
die Reihe, einige flüchteten vergebens 


auf ihre eigenen Grundſtücke, und auch 


von auswärts zugereiſte Zuſchauer 


wurden, obwohl ſie ſich mit Händen 
und Füßen wehrten, ergriffen und ge— 
gen irgend einen Grenzpfahl geſtoßen, 
bis ſie das Wort „Bier!“ augriefen. 
Die Theilnehmer an der Zeremonie 
hatten bisweilen noch Extra-Schwie⸗ 
rigkeiten zu überwinden. An einer 
Grenzſtelle mußte ein Teich durchwatet 


werden und an einer weiteren lief die 


Grenze durch ein Gehöft und den 
Zaun; die Gebäude, die zu überſteigen 
waren, hatte der betreffende Eigenthü- 
mer ganz frifeh mit Iheer beftrichen. 
Aber überftiegen wurden fie doch und 


der Eigenthümer mußte dann aud) an ° 


der Zeremonie entjprechend theilneh- 
men . Die ganze Prozedur wurde auf 
halbem Wege durch freie Bewirthung 
mit Brot, Käfe und Bier unterbrochen, 
nahhdem der auf Grund einer alten 
Urkunde zum ftädtifchen Bierkofter be= 
ftallte Alderman das Bier unter allge= 
meiner Spannung geprüft unb bann 
für trinfbar erklärt hatte. Ein allge= 
meines Felteffen am Abend beendete 
die hiftorifche eier. 


Der Tiger als Kettenhund. 


Ein Mittel, um Gläubiger abzumehs 
ren, hat, 
feinem foeben in London erfchienenem 
Bude „Sport und Abenteuer in dem 
indifhen Diehungeln“ erzählt, Major 
Manfjell-Pleydel von der inbifchen 
Armee erfunden. Er befaß einen 
ausgewachjenen Tiger, ber bor 
Ihür feines Bungalom an der Kette 
lag. Der Major ließ große Rechnun« 
gen bei den Händlern am Ort auflaus 
fen, aber e3 war fehr ſchwer, Bezah⸗ 
lung von ihm zu erhalten; denn feis 
rer wagte e3, an diefem Thürmächten 
porbeizugehen. Wenn der Major aufs 
gefordert murbe, feine Schulden zu bes 
zahlen, macie e3 ihm immer oroßem 
Spaß, zu fagen: „Sie 
Rechnung geichiett? Aber e3 hat fie fei- 
ner in meinem Haufe präfentirt.“ 
Brutus, fo hieß der Tiger, fchien zw 


miffen, was von ihm verlangt wurde, . 
Er lag immer mit dem Kopf zwiſchen 


den Vorderpfoten an feiner Kette und 
bewachte das Thor. Wenn ein rems 
der eintrat, erhob er den Kopf und at 
mete tief, und da3 genügte, um audf 
den beharrlichiten Gläubiger in mwilbe 
Flucht zu jagen. 


— —— — — 


wie A. Morvyn Smilh in 3 
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Eine Sohwarte der Wiſſenſchaft, 2 


Das Obfervatorium auf dem Monte 


Rofa, 4638 Meter über dem Meere, a 


das in erfter Linie dem Stubium ber 
atmofphärifchen Phnfit dienen fol, 
geht feiner Vollendung entgegen. Die 
Geldmittel find größtentheild von ber 


die neue miffenjchaftlihe Hochmarte 
benannt werben fol, zur Verfügung 
geftellt worden. Nach der Vollendung 
des Obfervatorium3 mird bort ein 
tändiges, milfenfchaftliches Perfonaf 
thätig fein. 


2 
Königin-Wittwe Margherita, nad) der 


Auch fremden Gelehrten 


wird e3 geftattet, dort miffenfchaftli- 


hen Studien obzuliegen. 
Obfervatorium auf dem Sonnblid im 
den öfterreichifchen Alpen, die bom 


Wie das 


Xanfjen auf dem Montblanc eingerihe £ 


tete Hochitation und bie 


Sofern: 


warte zu Arequipa in Peru dürfte das ° 


neue Objervatorium durch ſpeltroſto— 
pifche und photographifche Methoben 
auch der ajtronomifhen Yorfdung 
wichtige Ergebniffe liefern. 


— Verfide Replil. — Arzt: „I 
bhebe einmal einen Patienten acht Jahre 
lang behandelt!” — „Himmel, muß ter 
gefund gemejen fein!“ 


Trägt die 
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Kaltgeftellte Nörgler. 


Der Neuerungsſucht, unter welchem 
ſich auch verbergen mag, iſt 
ber republikaniſche Nationalausſchuß 
entſchieden feindlich geſinnt. 
eine eingehende Unterfugung auch nur 
geſchweige denn vorzu⸗ 
nitimmig die Delega- 
ten aus Wistkonſin zurüdgemieien, 
melde Gouverneur La Fol 
Konvention führen j 
e3 dem „rabifalen” Gouverneur wenig 
ſich an den Beglaubigungsaus- 
er Konvention jelbit oder gar 
unmittelbar an den Parteitag zu men- 
den. Die republifaniiche 
Hug, um erit mi 
"Ien und dann, wenn 
mächtigen Brande 
"oder weniger un 
gu machen. Sie 
Funken aus, aus dem 


t dem Feuer zu | 
e3 fich zu einem 
tmidelt hat, mehr 
ſchickte Löſchverſuche 
tritt lieber gleich jeden 


Das mußte zu feinem Leidweſen 
der Gouverneur Cumm 
“erfahren, auf dei ſen „J 
der Staatskonvention 
rde, weil in jenem 
| erowd“ jchon bei ben 
Dorwahlen geiieat 5 
fonfin waren die na 
in den Vorgefechten im 


tionalen Größen 
eniger erfolareic) 


einen georbneten 


traten fie einfach Den 
hnen das feindliche 


 Rüdzug an, als i 
- Feuer zu heftig wurde, D 
 fiegen mit ih 
pie Konvention und 
bei dem Nationalausſchuſſe, 
ihrer bereitwilligſt 
republikaniſchen 


ſuchten Rettung 


Nationalkonvention 
e Wistonſiner Bilder⸗ 
t einmal zu Worte kom— 


die Regularität“ 
thſtaate werden be 
iſt mindeſtens zwei⸗ 
Eine einzelſtaatliche Empoͤ⸗ 
zung gegen bie Gefammtpartei ijt m 
der Regel von vornher 
al wenn fie in ein 
hliahre unternommen wird. 
t ein aanz außer- 
ann, der feinem 
hren Todesmuth ein⸗ 
ſo werden ſeine 
von ihm abfallen, 
kampagne in Gang gekom⸗ 
Er wird wahrſcheinlich nicht 
dem demokratiſchen Staats⸗ 
aswerthem Nuhzen ſein 


La Follette nich 
gewöhnlicher M 
hange einen ma 


 Hidfet von nenne 


Gegen die Bundesmafchine können 
bie Staatsinafchinen ni 
wenngleich, mie i 
federal cerowd” 
Zonvention [himpflid u 
um großen Leibiwejen ber 
Nationalpolitiker, 

Partei purhaus 

eg Beitehenden“ 

äft aber im St 
| Bunbesfenator u 
* Meformer gegangen 


ht auffommen, 


auf einer Gtaat®- 
nterliegen mag. 


auf die „Erhaltung 
bejchränten wollen, 
ante Rord-Datota ein 


Senator Han? 
abänderlichen An= 
n feinem eigenen 
ganzen Nordives 
hen Maffen mit 
ollpolitit unzufrieden 
Partei abwenden 
diefe ihnen alle Zuge- 
Er will daher 
die republifanifche 
nommen haben: „Wi 
baldige Neuanpaflung 
t) der Zollanfäge in den 
rifliften, um dem wech⸗ 
d den Verände⸗ 
der geſchäftlichen Lage zu 
J g und im Intereſſe unſerer 
Handelsbeziehungen zu 


icht, daß nicht nur i 
Staate, ſondern im 
ſen die republ 

ber bisherigen 3 

find und fich vo 


Stänbnifje vermeiger 
— Platform aufge 


(eadjustmen 
beſtehenden Ta 


Das iſt gewiß ein ſehr b 
die republikaniſ 
ſtreben ſollte annehmen 
Eine Anpaſſung an die wech— 


J Antrag, den 


© | äiberbies bleibt es ja der Meisheit des 
laflen, in jedem einzel- 
itellen, ob die Bedürf⸗ 


eongteſſes über 
I men Yalle feitzu 
. niffe gemechjelt haben, 
| wielleicht der be 
moch erhöht wer 
bliebe e3 dem Kongrefle, 
allein überlajfen, 
zu thun, die im Intereſſe 
delsbeziehungen zu frem⸗ 


den muß. Desgleichen 


brough macht gar keine 
fordert keine binden⸗ 
ſondern will ſich 
gehaltenen Er- 


mögen. Hans 


den Verſprechungen, 
ii der ganz allgemein 
Arung begnügen, 
den wechſelnden Bedürfniſſen anzu— 
Dennoch wird er am letzten 
ſo wenig durchdringe 
Cummins und La Follette, obwohl 
etracht ſeiner Stellung 
cht ohne Weite⸗ 
ſchieben können. 


man ihn in Anb 
> als Bundesfenator ni 
‘268 wird zur Geite 
wirb ihm Gelegenheit gegeben mer= 
Antrag vor dem Platform- 
und vielleicht jogar vor ber 
Konvention jelbit zu vertreten. 
ber abgewiefen worden, fo wirb et 
felbftverftänblich bem Millen der 
jartei beugen müffen, denn die Mehr: 
eit muß befanntlic regieren. 
rum follte auch die republifani- 
\ n Reformern Gehör 
mien? Alles, mas fie get 
| ft fo vollfommen, 
perbeflert werben Tann. 


Gefund—, ‚unberufen‘‘! 


Man kann ich’ leicht borftellen, 
dak e83 Leute gibt, welchen das jüngite 
Bulletin der Gefundheitsbehörbe wie 
„ber reine Hohn“ auf ihre verlegten 
Gefühle erfheinen wird. „ Sie rüm- 
pfen jchon die Naſen, wenn nur bon 
einem „Sommer 1904“ geſprochen 
wird. Sommer? — hat ſich was! 
Iſt das vielleicht Sommer, wenn kein 
halbwegs vorſichtiger Menſch ohne 
eberrock ausgeht, die Spaziergänger 
die Sonnenſeite bevorzugen wie mitten 
im Winter und die Gäſte über das zu 
kalte Bier räſonniren, trotzdem der 
Wirth an Eis ſpart, daß es „eine 
Schande iſt“? — vom Standpunkte 
des Eisverkäufers aus. Für man— 
che Leute mag das ja gut ge— 
nug ſein; aber das Wetter, das 
wir bis jetzt hatten, iſt ganz 
gewiß kein Sommerwetter nach dem 
Geſchmack der Eishändler, Ice Cream⸗ 
Fabrikanten und Strohhuthändler, 
der Biergärten- Park- und Sommer⸗ 
friſchen-Beſitzer und vieler anderen 
mehr ‚die es heiß, 
wollen und ſich nach dem kalten Win⸗ 
ter auf einen heißen Sommer gefreut 
hatten. E3 mar ihnen gejagt morben, 
daß die Natur immer danach ſtrebe, 
ſich auszugleichen, und ſeit Monaten 
hofften ſie von Woche zu Woche, daß 
fie damit beginnen werde, das große 
Wärme⸗Minus, das ſich den Winter 
hindurch anſammelte, auszutilgen. 
Aber ſtatt geringer wurde die Wärme: 
ichuld immer größer. Die Natur fam 
von Tag zu Tag immer mehr in 
Rückſtand, bis ſich unſer Wärmegut⸗ 
haben jeit dem 1. Januat heute auf 
581 Grad ftelt — im Durchſchnitt 
nahezu 33 Grab den Tag. Auch ges 
ftern blieb uns „die Natur“ troß des 
ſchönen Sonnenſcheines ein paar Wär⸗ 
megrade ſchuldig, und man muß nach⸗ 
gerade nicht nur an ihrer Fähigkeit, 
ihre Schulden zu bezahlen, ſondern 
auch an ihrem guten Willen zweifeln, 
und märe fie ein „Ienant“, fo hätten 
die „MWärmefreunde” ihr fchon eine 
Kündiqunganotiz mit fünf Tagen 
Frift zugeftellt, bezw. fie Durch den 
Konftabler an bie Luft ſetzen laſſen. 
Und bei ſolcher Sachlage wagt es die 
Geſundheitsbehörde, über den Son⸗ 
nenſtich zu leitartikeln und im Bieder⸗ 
maunstone gute Rathſchläge zu geben, 
wie man dem Sonnenſtich vorbeugen 
und was man thun ſoll, wenn ein 
Freund oder Anverwandter bon ber 
Hitze „erſchöpft“ ober „überwältigt“ 
oder richtig von der Sonne geſtochen 
wurde, fozuſagen, — es aibt eben ver= 
fchievene Grade des „Sonnenſtichs“. 
— Der reine Hohn! 

‘eber ift fich felbit der Nächſte, und 
ſein Theuerſtes iſt immer Jedem das 
Pocketbook“, fo lange er und eine 
„Sieben“ Gejundheit und Leben nod) 

aben. Man kann es den Leuten, die 

durch das fühle Wetter in ihrem Ge- 
Ichäfte geitört werben, deshalb nicht 
jo fehr verargen, wenn fie auf Das 
Wetter nicht jonderlich gut zu ſprechen 
ſind; aber es gibt neben den Genann— 
ten noch viele Andere, die ebenfall® ab- 
fällige Bemerkungen über das Wetter 
maden und bie feinen „triftigen 
Grund“ dazu haben, ja, im Gegen- 
theil, jehr zufrieden und dankbar fein 
follten. Denn „unter fih“ und im 
trauten Freundeskreife, wenn man ſich 
nicht zu geniren braucht und nicht in 
der Befürchtung, zarte Gefühle zu ver— 
letzen, ſein Herz zu einer Mördergrube 
machen muß, räſonniren Aerzte, Apo⸗ 
| thefer und Leichenbeſtatter ebenfalls 
auf dieſen famoſen „Sommer“, und 
zwar nicht, weil nichts ordentlich 
wachſen will und Hühner, Enten und 
Gänfe ſchlecht Eier legten und ſpät 
prüteten, jo daß Gemüſe, Eier und 
Geflügel theuer find und theuer fein 
werben, jondern meil ba3 Wetter jo 
„unfinnig“ gefund ijt und ſie demzu— 
folge ſo derhältnißmäßig wenig Gele— 
genheit haben, der leidenden Menſch— 
heit zu helfen und den Todten zu die⸗ 
nen und ihnen den „legten Gang” zu 
perfchönern. Was bie Einen ſchädigt, 
nützt den Andern. Der · Juni iſt bis⸗ 
lang in geſundheitlicher Hinſicht ein 
„Rekordbrecher“ geweſen. Für ſeine 
erſten achtzehn Tage — bis Samſtag 
einſchließlich — ſtellte ſich die Sterbe— 
rate auf nur 11.27 vom Tauſend, und 
die lehie Woche gar brachte für Chi— 
cago nur 380 Todesfälle, mas eine 
Sterberate von nur 10.28 bedeutet. 
Das Wetter mar fühl und für manche 
Gewerbe und Berufe ungünftig, aber 
e3 war der Gefundheit zuträglich, und 
Chicago ift in diefem Monat Juni ge: 
fünder als je zubor — „unberufen, 
unberufen, unberufen!” 

Das dreimalige „Unberufen“ ift 
nach dringlicher Vorfchrift guter und 
lebenserfahrener alter Damen noth⸗ 
wendig, wenn es dabei bleiben ſoll. 
Und das fol es. Ein bischen märmer 
mag’3 ja werben, aber ber Geſund⸗ 
heiiszuſtand unſerer Stadt ſoll ſo 
hleiben, mie er ift. Wenn Chicago 
feine derzeitige gute Gefundheit, wie 
anzunehmen ift, dem fühlen Wetter zu 
danken hat, dann wollen wir gern auf 
den Wärmeausgleich verzichten. Wir 
fchenten bie Märmefhuld der Natur, 
und wenn fie fich durhaus nichts 
ſchenken laſſen will — es gibt ja ſol⸗ 
chen Stolz — dann mag ſie ſich mit 
der Bezahlung der Schuld nur ruhig 
Zeit laſſen bis zum nächſten Winter, 
dann wird's ihr ja leicht werden. * 
die nächſten Monate wollen wir ſehr 
gern zufrieden ſein, wenn ſie nur die 
Durchſchnittswarme ſtellt. 

So ſind wir! Immer geduldig 
und entgegenkommend, und wenn ſich 
einzelne Intereſſenten“ durch dieſe 
Rachſicht geſchädigt fühlen, ſo werden 
ſie ſich doch tröſten iaffen, wenn ſie 
darauf aufmerkſam gemacht werden, 
daß der Geldbeutel doch eben immer 
nur ſo lange unſer Theuerſtes iſt, wie 
wir Geſundheit und Leben 25 
wenn fi an 12 ober tobt 
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recht heiß haben 


im Namen der 


Gasröhrenleger u. ſ. w., 
Arbeit einſtellen müſſen. Wird in den 


den Arbeiterbundes 
würde. 


und Erbitterung der 


Abendpoſt, Chicago⸗ Montag, den 20. 


Generatftreifs: Pläne. 


Das befannte Wort eines Führers 
der deutfchen Sozialdemokratie: „Der 
Generalftreit ift der General-Blöb- 
finn“ ift in der gejtrigen Sitzung des 
Chicagoer Arbeiterbundes nicht zum 
Ausſpruch gekommen, aber es ſind 
Aeußerungen gefallen, die ihm im 
Sinne ſehr nahe kommen. „Wenn 
hr“ — fpradh ein Vertreter ber gro= 
ben Zigarrenmacher⸗Gewerlſchaft — 
die 200,000 Chicagoer Unionsleute 


| zum allgemeinen Streit herausruft, fo 


müßt Ihr jedem von ihnen wöchent⸗ 
lich 85.00 Streik⸗ Unterſtützung bezah⸗ 
len. Das macht eine Million Dollars 
jede Woche. Wie wollt Ihr das Geld 
aufbringen? Mit Gefühlsduſelei wird 
kein Streik gewonnen“. Aehnlich und 
noch ſchärfer äußerte ſich der Wort— 
führer der Zimmerleute. „Ich möchte 
wiſſen“ — ſagte der — „wer die Ver⸗ 
antwortlichkeit auf ſich nehmen möchte, 
200,000 Arbeiter von der Arbeit zu 
rufen und während des Ausſtandes 
für ihre Bedürfniſſe zu ſorgen. Wer 
dieſen Satz in den Verfaſſungsentwurf 
geſetzt hat, iſt entweder ein Narr oder 
ein Schuft.“ „Annahme biejes Satzes 
bedentet die Sprengung des Gewerk— 
ſchaftsbundes“, rief ein Dritter, der 
Gewandmacher ſprach. 
Die Zimmerleute“ — rief ein Vierter 


,werden durch Annahme dieſes 
Sates zum Austritt aus dem Bunde 
gezwungen.“ 


63 haben aber alle diefe Warnungen 


nichts geholfen, der betreffende „Sat“ 
ift troßdem angenommen morben. Ab⸗ 


gelehnt wurde nur die eine, auch auf 


den Generalſtreit berechnete Beſtim— 
mung, wonach inskünftig alle zwiſchen 


den Gewerkſchaften und Arbeitgebern 


abzuſchließenden Verträge derart ge⸗ 
faßt ſein ſollten, 
demſelben Tage 

Jahres) ablaufen würden. Angenom⸗ 
men wurde 
die mit der erſteren als gleichbedeu— 
tend 
Hinſicht auf ihre vorausſichtliche prak— 
uͤſche Wirkung als noch gefährlicher 
erſcheint, 
eine Gewerkſchaft 
Vertragsbruchs 
anfängt, auch 

deren Gewerkſchaften mit dem 
Arbeitgeber null und nichtig machen 
ſoll. Mit anderen Worten, 


daß ſie an ein und 
(dem 1. Mai jedes 


die andere Beſtimmung, 


erklärt worden iſt, die aber in 


daß jeder Streik, welchen 
wegen angeblichen 

eines Arbeitgebers 
die Verträge aller an— 


ſelben 


daß der 


Streit der einen Gewerkſchaft ſtets 


das Signal ſein ſoll zum Sympathie⸗ 
Streik für alle die 
ſchaften. Fühlen bei einem Bau die 
Handlanger ſich zum Ausſtand bewo— 
“gen, fo 
Maurer, Zimmerleute, 


anderen Gemerf- 


folfen auch Die Steinhauer, 
Baufchmiede, 
Waffer- und 
u. f. m. bie 


Schloſſer, Anſtreicher, 


Schlachthöfen von den Därmeputzern 


geſtreikt, ſo ſollen ſämmtliche übrigen 
zwanzig oder mehr Gewerkſchaften der 


großen Schlachthaus⸗Induſtrie ver— 
pflichtet ſein, ebenfalls zu ſtreiken. 
Von welcher Maßregel bei dem Inein— 
andergreifen und der gegenſeitigen Ab— 
hängigkeit der verſchiedenen Indu— 
ftrieen dann nur nod) ein Schritt iſt, 
und nicht einmal ein ſehr großer, zum 
allgemeinen Ausſtand. 

Daß auch dieſe Suppe nicht ſo heiß 
genoſſen werden wird, wie man ſie 
focht, mag fein. Mehr als bloß wahr⸗ 
ſcheinlich iſt es, daß, ſollte der Verſuch 
gemacht werden, den Generalſtreiks— 
Sat in die Tfut umzaufegen, der ge: 
ftern angebrohie Zerfall des beſtehen⸗ 
die Folge ſein 
Der ganze geſtrige Zank und 
und die Leidenſchaftlichkeit 
Parteien, die 
in den wechſelſeitigen Beſchuldigungen 
und Beſchimpfungen ihren Ausdruck 
gefunden, iſt im Grunde nur ein Be⸗ 
Deis mehr des tiefgehenden und ſchein⸗ 


Streit 


bar unüberbrückbaren Zwieſpalts, der 
feit Jahr und Tag innerhalb desBun- 
bes fich bemerkbar gemacht. 


Die beiden Parteien, die al3 „Ra- 
pifale“ und als „Konfervatine“ oder 
mie fonjt man fie nennen will, bei die= 


fer wie bei ähnlichen früheren Gelegen= 
heiten Jich gegenüber gejtanden, find 
nicht nur in ihren Anfichten und Mei- 
nungen berfchieden, 


fondern Stellen 
auch als zwei ganz verjchiebene Ele- 
mente der Arbeiterbewegung fich bar. 


Auf der einen Seite, als Männer des 


Streits und der milden Draufgänges 


rei, die zumeift erft fürzlich gegründe- 
ten Verbände ungefchulter Arbeiter, 
Handlanger und Tagelöhner, auf ber 


anderen die älteren, dur Erfahrung 
zu Vorficht und Mäßigung gebrachten 


Nerbindungen gefchulter Arbeiter, die 
ihr Handwerk gelernt haben und dem 
entfprechend einer 
{ung und befferen gefiherten Verdien- 
ſtes ſich 
iſt ſo groß 
bereits im 
Namen „Trades Unions“ und Labor 
Uniong“ — Gemerf3-Verbände 
Arbeiter - 
Ausdrud gefunden hat. 


bevorzugten Stel- 


erfreuen. Der Unterfchied 
und augenfällig, daß er 


Sprachgebraud durch die 


und 
Verbände — bezeichnenden 


Die Vertreter der „Trades Unions3“ 


haben jich gegen ben Generalſtreiks⸗ 
Unfinn nad Kräften gewehrt, ſind 


aber überſtimmt worden von den Ver⸗ 


tretern der „Zabor Unions“, melche 


legtere dabei von ihrem Stand⸗ 
punkte einem gar nicht unklugen Ge— 
danken folgen. Dem Gedanken näm⸗ 
fi, mit Hilfe der gejchulten Arbeiter 
ſich die Vortheile zu erringen, die fie 
allein und aus eigener Kraft fich nicht 
verfehaffen fünnen. Die geſchulten Ar⸗ 
beiter find im Stande, ſich ſelber zu 
helfen. Was fie erreicht haben, ha= 
ben fie durch eigene Kraft erreicht; 
durch die Macht ihrer Drganifation, 
die einen jo großen Theil und in vie⸗ 
len Fällen einen ſo überwiegenden 
Theil der geſammten Arbeiter ihrer 
Klaſſe umfaßt, daß es den Arbeitge⸗ 
bern unmöglich iſt, im Fall eines Aus⸗ 
ſtandes Erfatz für ſie zu finden. Sie 
ind deshalb in der Regel im Stande. 
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Ya civilifation“ 
porliegenden F 


iwenn fie mirflich einmal zum Streit 
ngen finden, fo fann es 
cht3 helfen, daß auch) bie 
ungefhulten Arbeiter ftreifen, 
faft immer mit Leichtigteit Erjaß ge: 


zu marfchiren. Im 
alle aber läßt fi die- 
ipruch nicht aufre 
die einzelnen Angaben beö ges 
nannten Artitel3 richtig find, woran 
nicht gezweifelt werben fol, 
der erite PBarifer Salo 
1667 eröffnet mwurbde, 
ranfreihd das Geburtd- 
Yand der Kunftaugftellungen. 
mehr ift den Franzofen au hierin, 
mie überhaupt in der Entwidlung zur 
Ktalien borangegangen. 
lich die Wiege der 


Wegen des Ablebens 


Generalſtreiks-Idee iſt 
denn auch im Grunde nichts Anderes, 
als daß die Verbände geſchulter Ar⸗ 
beiter ſich opfern ſollen für die Verei⸗ 
en ver ungeſchulten. Daß ſie 
genſchaften auf's 
Spiel fetzen und ſich vertragsb 
machen und damit des ihnen bisher ge⸗ 
ſchenkten Vertrauens ſich verluſtig ma⸗ 
chen ſollen, nicht um eigenen Vortheils 
willen, ſondern um die vielleicht nicht 
einmal berechtigten Forderungen von 
Anderen durchzufegen, die in unbeſon— 
nener Weife und zur unpaſſendſten 
Zeit geftellt werben mögen. Da fie 
gegen die Zumuthung Ti mehren — 
iwer will ihnen einen Vorwurf daraus 


Herrn Chas. Neicher 
bleibt der 


Boston Store 


morgen geichloilen. 


Ob in Rom nun mir 
Kunftauzftellungen zu Tuchen ift, maq 
dahingeftellt bleiben, jedenfalls iſt der 
Brauch einer regelmäßigen 
in der ewigen Stadt ſchon lange hei⸗ 
miſch gewefen, bevor Colbert auf den 
Gedanten kam. die Erinnerung an die 
Gründung der franzöſiſchen Akademie 
mit einer Ausſiellung von Kunſtwer— 
fen in Paris zu feiern. 
Als Beweis dafür fann das Tefta- 
ment des flämifhen Maler Johann 
Miel genügen, das in Bertolottis Buch 
über die belaifchen und holländifgen 
Künftler in Rom mitgetheilt wird. 
Miel, der 1664 in Turin geftorben ift, 
| bat vor feinem Abjchied von Rom im 
April 1654 feinen legten MWillen auf: 
t und darin der römifchen Künft- 
deren Mitglied und 
Vorfitender er gemefen tit, 300 Scudi 
dermacht, damit ſie Meſſen für ihn 
leſen laſfen und fortfahren ſollten, am 
St. Joſephstag in der Vorhalle des 
Pantheons eine Bilderſchau zu veran— 
ftalten, wie e alljährlich üblich mar. 
Aus diefem Teftament tit 
nicht erfichtlich, mie lange ber Brauch 
ſchon beſtand, las Miel ſeine Schen— 
aber er beſtand danach 
zweifellos im Jahre 165 
res Herkommen. 
Urfprung noch bis i 
dert zuric, denn die 
des hl. Joſeph ſtehende Künſtlerbru— 
om, die es einführte, die 
Gemälde ihrer Mitglieder i 
halle des Pantheons auszuſtellen, iſt 
Jahre 1543 begründet wor— 
en war in Rom noch eine 
andere Kunſtausſtellung üblich, über 
deren Anfänge Genaueres 
fannt ift, namlih a 
Hofe der Kirche ©. 


Die Peltgefahr in Transvaal. 


——— J't — — 


Johannesburg, 7. Mai. | Geitorben: Am 18. | 


Eine gemijjen Aufreaung entjtand 
in Kohannesburg, 
ftarfe Abtheilung ber 

chaften aufmarſchirte und 

die in der Mitte der Stadt 

Markthalle umzingelte und abſperrte. 

Was ſich innerhalb des Gebäude 

nd, mar gefangen, 

langwierigen Fr 


3angehöriger über deut= 
5,540 (1903 82,674); ba= | 
‚859 (49,831) über Bre- 
81 (32,843) über Yams 
chließlich der deutſchen Aus⸗ 
n laufenden Jah— 


er bon Keren umd Stau 
8 weiter bon Louis I. 2 
K. Opitz. bon der Wohnung 
der Eltern, 2561 Gmerald U 
den 22. Juni, punlt 9 Ubr 
PLllerbeiligen-tirhe, 
Rontfastus Gottesader. 
DT m nn nn — 


Morgens, nach der 
2 * dort nah dem Ei. 
lerbrüderſchaft, wanderer ſind alſo ir — 
re bisher über Bremen 37,615 (1903 
r Hamburg 35,576 
derer befördert. Die 
ber Bremen ift alfo 
gegenüber dem Vorjahre um 17,461, 
die über Hamburg nur um 1578 Ber: 
fonen zurüdgegangen. 


Geftorben: Am 20. I 
Howes, geliebte Sattit ö 
Mutter don Walter und 
t Mittwoch, den 22. Juni, um 1 uhr 
bon der Wohnung 

Nowal, 915 Eliiton P 
ahm., nad dem Waldheim Fried» 


55,076) und übe 
(37,154) Auswan 
mlichteiten, Wedel Auswanderung U 
und Durchräucerung 
wurden die Gefangenen entlaffen. JG 
felbit entging nur dur) Zufall demjel- 
ben Geihid, denn nur kurze Zeit vor 
der Abfperrung hatte ich das Gebäude | 
Aus einem ber | 
Stod des Marktgebäudes 
die an Privatperſonen ver⸗ 
den, waren ſchon vor fünf 
Tagen zwei deutſche Photographen als 
peſtverdächtig in das Beobachtungsla⸗ 
zareth geſchafft worden. 
hinreichend bekannt, und es hatte 
niemend weiter darüber beunruhigt. 
Später aber murben tobte Ratten in 
demfelben Zimmer und nod fpäter in 
dem untern Theile 
des gefunden, die bei ber bakteriologi⸗ 
ſchen Unterſuchung als Peſtratten er— 
kannt wurden. Damit konnte über den 
gemeingefährlichen Zuſtand der Le= 
bensmittelzentrale 
wohl fein Zweifel mehr bejtehen, und 
die durchgreifenden Mahregeln, welche 
die Peit-Kommiffion fofort erariff, 
waren nur lobenswerth und felbitver- 
ftändlich, fo viel fie auch von einem 
Theile der Benölterung bekrittelt und 
angegriffen murben. i 
Marktgebäude lagernden Lebensmittel 
wurden vernichtet und das Gebäude 
mit einem hoben Zaun von Weil- 
blech umgeben, um das Entmeichen ber 
Ratten zu verhindern, deren aründliche 
Ausrottung nad) einer neuen Methode 
fofort in Angriff genommen werben 


Geftorben: Adam Graef, am 18. 
ter don 69 Qabren; Vater don Mir 
Gilbert und Jobn Graef. B 
den 21. Juni, um 
<oßter. 19 Iowa Str., m 
Datwoods Friedhof. 


ö— — — — 


Im Boot über den Ozean. it Kuiſchen nad) dem 


Mit dem Dampfer 
bon der Red Star 
Tage Kapitän Ludwig Eifenbaum in, 
New York ein, der im vorigen Jahre in 
einem Heinen Boot den Ozean freugte | 
Gefahren und | 


Dankſagung. 


gen wir unſeren allerher 
reunden und Bekannten 
maäabmne beim Begräbniß unſerer 
geliebten Mutter, ſowie für die herrlichen 
menfpenden bielen Dank. 

Carl Laſer und Familie. 


— — — — — ——— 


Line traf dieſer 
n3 16. Jahrhun— 
unter dem Schuß 


und unterwegs 
Mühfalen zu fämpfen h 
nes Lebens zurü 
Sc}, ein 17 Fuß langes und 6 
a, das mit einem 
fehen ift, mit ei= 
die zum Schlafraum 
hnie Seefahrer mit 
e3 fpäter auf ber 
Rouis zu zeigen. 

baum fuhr am 22. 
hres in feinem Boot, 


Soeben erſchienen: 
Der spirilismus im lichle der Wahrheit. 
Bon Dr. G. N. Lange. 46 Seit. Pr. 35c.5c Vorto 


OELLING & KLAPPENBACH, 
00—102 Dit Randolpd Str. 


Fuß breites Yahrzeu 
des Marktgebäu— 
——— ner Luke darin, 
führt, brachte der kü 
ſich und beabſichtigt 
Ausſtellung in St. 


m NRochustag im 
Rocco in der Via 
in berfchiedenen 
ahrhunderts c.13 ein 


eftelften in den Wein. und Liqueur⸗ 
find hiermit zu der ji 
‚ Abends 8 Uhr, in 


Organifationg-Berjammlung 
ihrer Branche eingeladen. 
e Gentral Labor Union. 


THE RIENZI. 


Ge Diverich, Glari und Evanfton Ave. 


BF" KONZERT U 
Jeden Abend und Sonntag Rachmillag! 
EMIL GASCH. 


Quellen des 18. 


Qu 
Sohannesburgs | „itez Herfommen erwähnt. 


Mai vorigen Ja 
das den Namen 
von Bofton ab, jah 
er 350 Meilen zurücgelegt, 
ufehren, da er bon einem rh 
en Leiden geplagt murbe. An: 
fangs Auguft ftach er 
See und lenkte feinen 
far nach Marfeilles, 

hatte fortwährend ge 
Metter anzulämpfen. 
tember gerieth er in 


Leichenverbrennung. 


Die frar zöſiſche Geſellſchaft für 
Leichenverbrennung 


ſich aber, nachdem 


Verbreitung der 


von Neuem in 
Kurs von Hali⸗ 
Frankreich. Er 
gen ungünſtiges 


Hauptverſammlung ab. 

fibende theilte mit, daß die 
im Krematorium 
Lachaife porgenommenen 
gen im vergangenen Sa 
von 6628 erreicht habe. Die Zahl be= 
e, die darauf hinbeu> 


die höcfte Le- 


mweift eine Zunahm 
tet, daß die Anhä 
verbrennung in 
Wachſen begriffen iſt 
ſekretär der Geſellſ 


wunderbares Entkommen 
grenzen nahezu an das 
Mie er erzählt, murbe das 
einem heftigen Sturm 


Hillinger’s Garden Theatre, 


Beimont und Sheffield Ave. 
Jetzt für die Saif 
Großartige Bühnen » 
als Vaude vill 


Viel intereſſanter aber wäre es, zu Paris beträchtlich im 


erfahren, wie der Anſteckungskeim ge— 
rade an die beiden deutſchen Photogra— 
t iſt, die offenkundig ſehr 
Außenwelt gelebt 


ft, Salomon, be= 
tand der Leichener- 
in den andern Ländern. 
n den Verein. Staaten 
nnungen bon 2685 | 


nd Sonntag Matinee. 

Kampf in der tofenden * 
ihm, ſein Fahrzeug wie 
ten, in baffelbe hin 
0 | das Boot frei bon 
f 3160 im Jahre | Bei dem Umfchlagen 


tfallen auf Sanı » 
Sranzisto allein 974, | er fafl-jeinen ganzen 


abgefchieden von der 
haben. Für die Yeltitellung des We- 
nftefung wäre e3 außeror= 
dentlich wichtig, gerade biefem Yalle 
auf das peinlichite nachzuforſchen. Ha⸗ 
ben die beiden Männer die Peſtratten 
angeſteckt oder umgekehrt, und wie 
kommt es denn, daß die peſtkranken 
Menſchen eher entdeckt wurden als die 
Ratten? Gerade über die Art und Die 
Urfachen der Ausbreitung der Lungen- 
peft, welches die hier auftretende Form 
der Suche iſt, ſcheint ſich die Wiſſen— 
ſchaft noch recht im unklaren zu ſein. 
Beim erſten Auftreten der Peſt in Jo⸗ 
hannesburg, d. h. zu einer Zeit, wo 
die Seuche in ihrer neuen Erſcheinungs⸗ 
form noch nicht erkannt war, folgten 
dem Dr. Marais, der das erſte weiße 
Opfer war, ſeine Frau und drei Kin— 
der in raſcher Reihenfolge in's Grab, 
und ein kleines Töchterlein iſt die ein— 
Das einzige, was 


Darnach ſtieg i 
die Zahl der Verbre 
im Jahre 1901 au 


Immer populär 
Waſſer zu machen. EEE 
des Bootes hatte 
Proviant verlo⸗ 
lang trieb er in 
ter faft ohne Nah: 

bis ein britifcher 
der Noth half und 
tteln verſorgte. 
Dampfers ſuchte ihn zu 


229-231 State Str. 


ßbritannien be—⸗ 
Krematorien, in denen wä 
497 Verbrennungen 
Jahre 1902 vorge⸗ 
An der Spitze aller 
pas ſteht Deutſchland, was 
x erfcheint, als | 
Bundesftaaten, or 
Ben, Bapern, Sadjen 
und Württemberg, die Leichenverbren⸗ 
nach wie vor geſetzlich unterſagt 
fanden340 Einäſche⸗ 
hre 1902 ftatt. 
en fi Krematorien in 
Bafel und St. Gallen. 
befigt nu> einen, 


ftürmifhem We 
rungsmittel umber, 


des Jahres 1903 Dampfer ihm au 


gegenüber 452 im 

nommen wurden. Ban Buren St. 
— ER 
um ſo bemerkenswerthe unfere Cafes 


in verſchiedenen Dampfer fortzuſetzen, 


darauf hinwies, 
ſches Wetter im 
ſenbaum war von 


Lincoln Park 

find jest für Gäjte offen. 

Nachmittags NKaffeekränz- 

den unjere Spezialität. 

Snformat. Tel. Har. 2069 oder Dear . 


Anzuge fei, indeß Ei⸗ 
ſeinem Vorſatz nicht 
fetzte ſeine Reiſe in 
ken Kahn fort. 
Skliober traf er auf Madeira ein, am 
93, November in Gibraltar 
darauf in Marfeille2. 


—.+--7777 


— Sein Beruf. — Herr: 
fid) nit, in ipäter Nacht 


EI —— 


Rublifum und unferen Belanns 
it, daß wir die Weinftube 


Rheingold, 
No. 73 Dearborn Str., 


n. Befte importirte und Ca» 
öhter Auswahl jtet3 an 


Dänemart hingegen 
en im ganzen nur mei 
perbrennunggöfen. 
Aires und in Adelaide begegnet man 
n Einrichtung. Die Japaner 
alla auf diefem Ge- 
hinter andern Län 
Hauptitabt Tokio 
ben tadellos arbei⸗ 
ufzuweiſen hat. 
Siatiſtik erſieht, 
tte der Leichenver⸗ 
Welt von Jahr 


zig Ueberlebende. 
man feſtſtellen konnte, 
Frau und ältern Kinder die Leiche im 


Auch in Buenos 


zeihen Se man, jeehrter Herr, ich bettle 


duͤch ſtehen ebenf 
endlich ſtehen ebenf oo bei Tage. — Herr: 


jüngere Kind nicht zugelaffen wurde. 
Am übrigen aber mar das Kind mäh- 
end des ganzen Krankheitsverlaufes 
im Haufe gewefen. Wie alfo geſchieht 
die uͤebertragung und wie ſoll die Be— 
völkerung ſich dagegen 
ſchützen? Ueber dieſen wichtigen Punkt 
iſt außer ganz allgemeinen Verhal⸗ 
tungsmaßregeln noch nichts bekannt 
gegeben. Im übrigen aber bekümmert 
man ſich um die ganze Seuche im 
Volke ſehr wenig, und es kann auch 
keinem Zweifel unterliegen, daß dem 
heftigen Charakter, mit dem dieSeuche 
hier wahrſcheinlich weil ſie ſo lange 
unerkannt blieb, 
Spihtze abgebrochen iſt und die Krank⸗ 
heit auf einzelne Fälle beſchränkt blei⸗ 
ben wird, und das iſt nicht am wenig— 
ſten dem kräftigen Eingreifen der 
Siadtverwaltung, dem gänzlichen Nie— 
derbrennen des Kulireſervats und der 
Abſonderung ſeiner Bewohner zu dan⸗ 


elier Nr. 526 N. Clark Str. 


Benz & K 


dern zurüd, da ihre 
nicht meniger als fie 
tende Krematorien a 
Mie man aus biele 
erobert fih die Si 
prennung in der ganzen 
zu Jahr mehr Boden. 


Menſch könnte d 
ſtatt zu betteln. 
werk treiben Sie 
Ick? — Ick bin j 
bitte um'n bisken 
in Spiritus uffleeſn kann! 
— > 
Todes-Anzeige. 


die traurige Nad- 
Sohn, Bruder und 


och tüchtig arbeiten, 
Was für ein Hand» 
denn? — Bummler: 
elernter Chemifer un 
Silber, damit ich det 


The North Side 


College of Music, 


Kemper Buildi 
164-166 Rorth Ave., eh 
15 eriter Rlafie Lehrer für veri 


Auswanderung aus und über der Muſit. Piano, Bioline u. 


Freunden und, Belannten 


Die überfeeifche Aus 
deutfchen Häfen 
hinter der borjä 
63 manbderten 
Deutichland aus ge 
1903 und 4117 im 
den Auswanderern 


mwanderung aus 
ift auch im Apr 
rigen zurüdgeblieben. 

3519 Verfonen aus 
aen 5405 im April 
April 1902. Von 
gingen 1757 (1903 
Bremen, 1187 (1 
nd 575 (1090) über frembe 
Auswanderung über frem> 
für den April d. 22 
dig ermittelt, und es 
daß fie fi bei endgil⸗ 


Telephone North 1325 


GEO. A. KYLE, 
Ze hindedächer - Eronlraklor 


Aitfreied Californi 
Mothgeder. Die ei 
ud 


am Sonnabend, den 18. Juni, im Alter, bon 
30 QZahren geftorben til. 


ftatt am Dienitag, den 2 


ftile Iheilnahme bitten die trauern⸗ 

den Hinterbliebenen: 

einrih und Minna Metow, Eltern. 

————— *—9 Brüder = 

Anna, Angufte un mma, . 

Apelt und Dlfon, Schwäger. Boranihläge geliefert. 
80 HUDSON AVENUE. 

Todes⸗Anseige. 


und Belannten die fr 

unfere geliebte Gattin 

Emma Nieman geb. Armbruiter 

im Alter don 27 Jahren 

18. Juni geſtorben iſt 
en 


de Häfen iſt aber 
noch nicht vollſtä 
iſt anzunehmen, 
tiger Feſtſtellung noch 


bis EndeApril ſind 9093 deut⸗ 
derer gezählt gegen 12, 
621 im gleichen Zeitraum 
903 und 1902. Von diejen 
n 4756 (1903 
Bremen, 2895 (4311 
d, fomeit ermittelt, 1388 
2717) über fremde 
Annahme, daß bie 
nderung über fremde Häfen bei 
eitftellung fih no um 
ht, würde die diesjährige 
Auswanderung mit 9940 Berfonen 
inter der porjährigen um 2330 ober 
H. zurüdgeblieben fein. 
uswanderern wurden 
über deuiſche Häfen 
24,482) Angehö- 
Staaten beförber 
(1902 13,134) über Bre 


These Numberson StreetCars 
O.Ä.LEV 


Der Urfprung der Kunftans- 


IS & CO. 


R 
1105-1108 MILWAUKBE AVB. 


rofe. Um ftiled Beileid bitten die trauernden 


Durch die deutfche Preffe ging jüngit 
ein Nrtifel, in dem der Nachweis ber- 
mwurbe, daf die Gitte der perio- 
Ausftelungen bon Gemälden 
fen lebender Künftler ih- 
ten Anfang in rankreih genommen 
Die erfte derartige Ausftellung 
foll am 9. April 1667 auf 
Golbert3 ftattgefunden haben, um ben 
neunzehnten Jahrestag ber Gründung 
der Afademie für Malerei und Stulp- 
aris zu feiern. Die meiteren 
Artikel zur Gefchichte 
ftellungen find ebenfall3 auß- 
anzöfifchen Kunitle- 
fo daß die Vermu- 
das Material des 
13 ftamme aus der Pa- 


So erklärt ſich auch das 
bie Priorität auf dem Ger 


Julius Nieman, Gatte. 

a Toter. 

(ien Armbdrufter und Nieman. 
obe?-Anzeige. 


tannten die traurige Nad- 
eliebte Gattin und unfere 


Nur für Damen. 


mondd wmonatlider WRegulater 


Ausmwanderern ginge 


‚Freunden und Be 
richt, daß meine 9 


(1903 enbgiltig rbeit. 
l bt. 

ter don 64 Jahren geitor- A — 
ben tit. Beerdigun i 


6. 
oor. Gegenüber der Fait. © 


de Superior und Did onntags 10 bi 12 Borm. 


& Graceland Gottesader 
nahme bitten_die fr 
Otto 


3 
Ders. Charles Echwerin, Toter. 


fchlieklich dem fr 


odes⸗ i 
ben entnommen, Zoded-Unzeige 


zeunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
— unfere liebe Gattin und er 


Marin Yanger geb. Yonrier 


den beutjchen A —— Deutsche Optiker, — 


im April d. }. 


nen PS 2 


a ges 4 20 
ei u R 
N: j ie € 

ur Rn a 


SOHIN 


— — —— 


" Eofalberidit. 
Räuberifher Mohr. 


Hielt jeine Verfolger mit gezoge- 
nem Revolver in Schad). 


Serbe Enttäufäung. 


Geldfchranffprenger mighandelten und ban- 
den einen Wächter, mußten aber ohne 
Beute abziehen. — Polizift lebensgefähr- 
lih m'£handelt.—Dermeffert. 


Yrl. Mabel Bachelor, Nr. 4412 Ca- 
Iumet Ape., wurde geftern Abend, ala 
fie, in Begleitung ihrer Mutter von der 
Kirche heimfehrend, im Begriffe mar, 
die Hausthür zu öffnen, von einem 
Neger überfallen, der fie niederfchlug 
und um ihr Handtäfchehen beraubte, in 
dem jich $13 befanden. Der Mohr 
ftürmte Davon. Er wurde von Nach- 
barn, melde Zeugen de3 bermegenen 
Ueberfalls waren, verfolat und beinahe 
eingeholt, al er feinen Schießprügel 
zog, feine Verfolger unter Bedrohung 
mit dem Tode einfchüchterte und in 
Chad hielt, und dann feine Flucht 
bewerfftelligte. Man glaubt, daß der 
Mohr der Halunfe ift, der in lebter 
Zeit eine Anzahl ähnlicher Raubüber- 
fälle in jener Gegend verübt hat. 

Zmei Einbrecher drangen geftern 
früh in das Gefchäftszimmer der Acme 
Crader Company, Nr. TON. Carpen- 
ter Str., überfielen den Nachtwächter 
Joſeph Semmelmann, 
knebelten und banden ihn, und ſpreng— 
ten dann in aller Seelenruhe denGeld— 
ſchrank. Dieſer war leer, und die 
—— zogen mit langen Naſen 
ab. 


Semmelmann, wohnhaft Nr. 28 
Town Sir. gelang es erſt nach vier 
Stunden, ſich ſeiner Bande zu entledi— 
gen. Er eilte ſofort nach der Bezirks— 
wache an Desplaines Str. und meldete 
ſein Abenteuer. Der Polizei gelang 
es bisher nicht, eine Spur von den 
Verbrechern zu finden. 

Unter der Anklage, einen Einbruch 
in den Laden des Juweliers W. C. 
Krieſemier. Nr. 3749 WentworthAve., 
verübt und 840 in Baar ſowie 
Schmuckſachen entwendet zu haben, 
wurden geſtern zwei junge Burſchen 
verhaftet. Sie gaben ihre Adreſſen als 
Alfred Nelſon, Nr. 940 Carpenter 
Str., und W. Leroux, Nr. 2745 Went⸗ 
worth Ave. an. 

Zwei Baſeball-Teams und ihre An— 
hänger geriethen ſich geſtern Nachmit— 
tag an der 55. und Wright Str. in die 
Haare. Park-Poliziſt John Culley, 
40 Jahre alt, der zufällig des Weges 
kam, verſuchte Frieden zu ſtiften. Beide 
Parteien fielen über ihn her, mißhan— 
delten ihn entſetzlich, bis er die Beſin— 
nung verlor, und machten ſich dann 
aus dem Staube. Bisher wußten ſie 
ſich ihrer Verhaftung zu entziehen. 

Der Mißhandelte, welcher einen 
Schädelbruch, einen doppelten Bruch 
des rechten Armes und einen Schul— 
terbruch erlitt, wurde in einer Ambu— 
lanz nach ſeiner Wohnung, Nr. 607 
W. Garfield Boulevard, geſchafft. 
Sein Zuſtand wird als hoffnungslos 
bezeichnet. 

James Wilſon, Nr. 4501 Robey 
Str., wurde geſtern Abend an Ward 
und 45. Str. von ſechs angeblich be— 
trunkenen Rüpeln angerempelt. Eine 
Prügelei war die Folge, in deren Ver— 
lauf einer ſeiner Gegner ihm einen 
Meſſerſtich in den Unterleib beibrachte. 
Der Mißhandelte fand Aufnahme im 
County⸗Hoſpital. Dort identifizirte er 
angeblich den auf allgemeineVerdachts⸗ 
gründe hin verhafteten 16jährigen 
Thomas Cooper als einen ſeiner An— 
areifer. 

Die im Gefchäftsbezirk dienjtthuen- 
den Deteftives haben geitern von 
Polizeichef O’Neill den Befehl erhal- 
ten, jämmtliche ihnen befannte Diebe 
und Tafchendiebe zu verhaften und bis 
Schluß des republifanifchen National- 
Konvents „Laltzuftellen“. Auf Grund 
diefes Befehls murben gejtern zehn 
Berfonen dingfeft gemacht. 

Auch jollen Detektived zur Dienit- 
leiftung nah fämmtlihen Bahnhöfen 
abfommanbirt werben, um etwa bon 
ausmwärt3 hier eintreffende beutehung- 
ige Verbecher abzufangen. 

Zur Dienftleiftuna im Kolifeum 
wurden 100 und zur Dienftleiftung 
im Aubditorium-Anner 25 Detektives 
abfommandirt. 

Ein augenjcheinlid irrſinniger 
Mann murbe geitern verhaftet, nach- 
dem er mehrmals ohne jegliche Veran- 
laffung den Patrouillemagen der Be- 
zirfamade an Oft Chicago Ave. be- 
ftelt und dann verjucht hatte, die 
Feuerwehr zu alarmiren. Er gab fei- 
nen Namen al3 Maurice Dinin an. 
Ein ftädtifcher Arzt wird ihn auf fei- 
nen Geifteszuftand bin unterfuchen. 

Am Thorweg eine? an Kalhoun 
Place nahe La Galle Str. gelegenen 
Gebäudes liegend, wurde geitern ber 
Tjährige George Sigginz entdedt. Er 
litt an einem Schäbelbrud. Der Pa— 
tient fand Aufnahme im County=Ho- 
jpital. Die Polizei bemüht fich jegt 
feftzuftellen, mie er zu ber Verlegung 
fam. Thomas Guerin, Nr.220 Frant- 
lin Str., fomwie ein gemiffer John 


Ihr müßt efen, 


aber dann Yommt die Yurdt dor den Wolgen, 
Schmerzen und Unbehagen. Weöhalb ftärtt Ihr 
den Magen nicht mit Hoftetterd Magen-Bitters, 
damit Ihr Eure Mahlzeiten mit Genuß ein» 
nehmen könnt. Es ftebt weit über jeder ande 
ven Medizin als ein Magenftärter und Blutrei- 
niger, und verfehlt nie Appetitmangel, Dyöpen- 
fie, Unverbaulichkeit, Blähungen, Gaje, Sop- 
brennen, and Webellet zu Zuriren. 
Berfucht ed und 


ſebt ſelbſt. In jeder Apothete ** 


mißhandelten, 


8v 


Ein 850.00 Columb ia Graphophone iſt noch nie frei 


weogeſchenkt worden, 
wird, doch falls Sie uns Ihren Namen und Adreſſe 
F werden wir Ahnen ge auf Vertrauen bin 

unferer fchnell verkäufliden AJuivelen-Rovitäten 
ſchiden. Hier 2 eine ehrliche Anzeige, Kein 
geben um ben heißen Brei. Wir ._ eine 
in beutlihem eutih, eine pradtvolle Sprech⸗ 
Maſchine u geben, wenn Sie nur 30 unferer a 
mwelen-Rovitäten für je 10 Gents verfaufen. ir 
find entf&hloffen, unfere AumelensWaaren in jedes 
Kaus einzuführen, und um diefes zu thun, e daft 


ivie don Einigen behauptet 


erume 
fferte 


wir gute Agenten. Wir find millens, fie dafür 
nobel zu bezahlen. Schiden Sie fein Geld, wir find 
mwillens, Ihnen Kredit zu gewähren. Schreiben Ste 
eute und mit rudtivendender Poft werben wir die 
umelen:Rovitäten franco zufhiden. Sobald ver- 
auft, fchiden Sie uns die $3.00, und wir werden 
Ahnen die Sphreh-Mafhine fofort fenden. & Keine 
Unfoften für Kiften, Berpadung etc. Wlles, was wir 
wünfdhen, tft, daß Sie Diefelbe Ahren Freunden 
neigen. Schreiben ”" sofort. Gold& Stipver 
Mfg. Co, Dept. 58 Neo York. ; 


Daly erzählten der Polizei, Higgins 
fei in angetrunfenemäuftande gefallen. 

Yames Gpece, Nr. 3316 Parnell 
Une., der ſchon längere Zeit in einer 
Ssrrenanjtalt zugebracht hat, verfiel ge- 
ftern in feiner Wohnung in Raferei. 
Die Poliziften Kone3 und Bowe, 
melche ihn verhaften mollten, wurden 
bon dem Tobjüchtigen angegriffen. Er 
Ihlug ones mit einem Revolver nie- 
ber und zerfratte ihm dann das Ge- 
Ticht, ehe er überwältigt werben konnte. 
Jones muß das Bett hüten. 

Aus Verzweiflung darüber, daß ihr 
feit mehreren Wochen von ihr getrennt 
lebender Mann fich in den Befit ihres 
zweijährigen Göhnchens gefett hatte, 
berfuchte geftern früh Frau Dora 
Blake, Nr. 691 W. 45. Str., an 45. 
und Wood Str. ihrem Dafein mittels 
Karbolfäure ein Ende au bereiten. Sie 
fand Aufnahme im County-Hofpital. 
Die Aerzte befürchten, daß, wenn fie 
mit den Leben dabonfommt, fie bie 
Sprade einbüßen mird. Frau Blate 
mohnte früher mit ihrem Mann, dem 
ehemaligen jtädtifchen Poliziften Fran- 
cis Blafe, im Gebäude Nr. 4301 Lin- 
coln Ave. 

Michael Divyer, Nr. 349 M. 47. 
Str., fand geftern an 51. Str. und 
Drerel Boulevard die Leiche eines 
faum eine Woche alten Kindes. 

Sn einer Kijte an der 12, Str. und 
dem Desplaines3 Fluffe wurde von 
einem gemwiffen Wr. Schulg eine an- 
dere Kindesleiche gefunden. DasKleine 
mar etwa einen Tag alt. Die Leichen 
wurden von der Polizei nad) der 
County⸗Morgue geſchafft. 

Ungebetene Gäſte drangen am 
Samſtag Nachmittag in Abweſenheit 
der Familie in die Wohnung von Na— 
than Slotkin, Nr. 661 Walnut Str., 
ſtahlen Schmuckſachen im Werthe von 
8500, Checks und werthvolle Schrift— 
ſtücke und entkamen unbehelligt mit 
ihrer Beute. 


Es iſt ein Irrthum zu glauben, daß juckende Hä— 
morrhoiden nicht geheilt werden fünnen, eine Thor: 
beit auch nur einen Tag länger als nötbig zu lei: 
den, Toan’s Dintment bringt augenblidiich Linde: 
tung und nadhhaltige Heilung. 


— Alle Apotheken. 50 
Fents. 


momifr 
— —— —— 


Natholifdhe Wmiverfität geplant. 


Grundfteinlegung einer Fatholifhen Lehr— 
anftalt, und Weihe einer nzuen Kirche. 


Die Gründung einer FZatholifchen 
Univerjität in Chicago ftellte Erzbi- 
Ihof Quigley geftern in einer Rede in 
Ausfiht, melche er gelegentlich der 
Grundfteinlegung des großen Neubaus 
bes St. Vinzent-Kollege an der Web- 
jter Ude. und Osgood Straße hielt. 
„Diefes Gebäude,“ jagte der Kirchen- 
fürft, „fol eine Anftalt für höhere Er- 
ziehung beherbergen. Ach hoffe, die 
Zeit wird fommen, wenn die Kathol:- 
fen von Chicago diefer Anftalt eine 
noch höhere hinzufügen merden. &3 
muß eine Univerfität fein, in welcher 
bie höchften Zroeige menfchlichen Wit: 
jen3 gelehrt werden. Es iſt die Ab— 
ſicht der Kirche, das ganze Feld der 
Wiſſenſchaft zu beackern. Anfangs 
begann die Kirche zu lehren, wie un— 
ſer Herr es gethan hat. Sie mußle 
viele Hinderniſſe überwinden und 
machte einen Anfang mit der Bekeh— 
rung vom Heidenthum zum Chriſten— 
thum. Als die Völker den Sturz des 
r-nifchen Reiches herbeiführten, hatte 
die Kirche mit neuen Schwierigkeiten 
zu kämpfen. Ueber 1300 Jahre dau— 
erte der Kampf, dann aber war es ge⸗— 
lungen, das Chriſtenthum über das 
ganze ziviliſirte Europa zu verbreiten. 
Das war das Ergebniß chriſtlicher 
Erziehung. Dann kam die Reforma— 
tion, und die chriſtliche Erziehung ver— 
lor etwas von ihrer Macht. Dieſe Zu— 
ſtände beſtehen mehr oder weniger noch 
heutigen Tages. Die Kirche muß von 
Neuem beginnen, durch Erziehung.“ 

Der Grundſteinlegung ging ein fei— 
erliches Hochamt in der benachbarten 
St. Vinzent-Kirche voraus. Der Neu— 
bau wird aus grauem Stein errichtet 
und fol biß zum SHerbit fertig. wer- 
den. Die Koften betragen $150,000. 

An der 96. Sirafe und Ewing 
Ave. wurde geitern von den Kroaten 
und Slovenen ihre erjte Kirche in Chi: 
cago feftlich eingeweiht. Diefelbe iit 
nad) dem Heiligen Georgius benannt. 
Bei der eier amtirte Bifhof Mul- 
boon, während Pfarrer Kohn Kranjec 
das Hochamt zelebrirte. Pfarrer Gu- 
fteric von oliet bielt in flovenifcher 
Sprade die Feitprebigt. Der Kirchen 
meibe ging ein feierlicher Umzug aller 
fatholifchen Vereine von South Chi- 
cago, Dondale, Koliet und Pullman 
voran. Bifhof Muldoon wurde von 
benfelben am Bahnhof abgeholt und 
über die Eming Xpe. nad der Kirche 
geleitet. Die Gemeinde zählt 1200 
Mitglieber, faft ausnahmslos inGouth 
Chicago beichäftigte Arbeiter. Der 
Seeljorger fam vor einem Jahre von 
Pittsburg nad) bier. 


ı 
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Abendpoit, Chicago, Montag, den UV. 


Qualvoller Tod. 


Der Fahrjtuhlführer Wu. Novork 
heute früh langjam zermalnt. 


Gaſoliubarkaſſe geſtrandet. 


Die acht Infaffen mit Pnapper Yioth ge- 
rettet. — Ruderboot gefentert.-Sodamaffer: 
behälter erplodirt. — Eigenthümer ermit- 
telt.— Derfehrs:Unfälle. 


Eines qualvollen Todes jtarb Heute 
früh gegen jechs Uhr der Zöjährige 
Wm. Novorf. Sr war 
ftuhlführer im Gebäude Nr. 305 Was 
bafh Ave. Die eifernen Schiebethüren 
des Fahrſtuhlſchachtes waren 
Ordnung, als er heute die übliche Pro— 
befahrt unternahm. Er gerieth zwi— 


en die Thüren und den Flur des | ty J 
In 9 5 | eine einftündige Betriebsjtodung ber= | 


Fahrſchachtes und wurde lanajam zer- 
malmt. 
gehört; als aber die ihnenFolge leijten- 
den PBerfonen die Unfaljtätte erreich- 


ten, hatte er ausgelitten. Seine Leidhe | ö 

Park Ave., pon einem Magen fiel und | 

Ihäft, Nr. 22 Adams Str., geichafft. | 
Eine Gafolin-Barkafje, in der jix) 


wurde nah Rolitons Beitattungsge- 


acht Peroſnen befanden, Tief geitern 


Abend im Abmwaffertanal, in der Nähe | 


bon Saframenton Upe., auf einem an 
einem Pfahl befeftigten, unter Wajfer 
befindlichen großen Holzblod auf, be: 
fam ein Led und war dem Ginfen 
nabe, ehe die in Todesängften befind- 
lichen Inſaſſen von der Pouzei geret— 
tet wurden. Es waren das: 

Frau Mary Biſhop, Nr. 16 Biſhop 
Court. 

Frieda Eusbuher, 
ſted Straße. 

Frau A. Lawler, 
Court. 

John Reenes, 
Straße. 

Frau Reenes. 

Frieda Reenes. 

Hermann Reenes. 

L. Whitman, Nr. 8601 Halſted 
Straße. 

Frieda Eusbuher und Frau Biſhop 
waren hyſteriſch, als ſie von drei Po— 
liziſten ans Ufer gerudert wurden. 

Ein Boot, in dem ſich John Hanſon, 
Nr. 353 Dearborn Ave,, befand, ken— 
terte zeſtern Nachmittag in der Nähe 
des Boothauſes des Columbia Park— 
Klubs. Hanſon hielt ſich am Boote 
feſt, bis er von zwei Perſonen, welche 
ſich in einer Jacht befanden, gerettet 
wurde. 

In Samuel Sterns Zuckerwaaren— 
handlung, Nr. 547 Weſtern Avenue, 
explodirte geſtern ein Sodawaſſerbe— 
hälter, bei welcher Gelegenheit zwei 
Perſonen ſchwer verletzt wurden. Die 
Verunglückten ſind: 

Samuel Stern; Bruch des linken 
Armes und Verletzungen an der linken 
Seite. Er fand Aufnahme im Coun— 
ty⸗Hoſpitale, wo ſein Zuſtand als be— 
ſorgnißerregend bezeichnet wurde. 

Mar Yaras, ein Angeftellter; ſchwe— 
re Hautabfhürfungen. 

Die Vorderwand des Ladens, jomie 
dad Schaufenfter murden zertriim= 
mert. Der Sahfehaden durfte $150 
betragen. 

Mie feitgeitelt wurde, gehörte der 
Kraftwacen, melder am Gamitaa, 
mie berichtet, im Wafhingaton Part 
mit zwei Kutichen zufammenjtieß und 
dann von feinem Zenter im Stich ge- 
laffer wurde, dem Alderman Honnre 
Palmer, der fi) zur Zeit nicht in Chi- 
cago befindet. Er wird im Gewahr— 
fam der Parfpolizei verbleiben, $i3 
ihn fein Eigenthümer abholt. 

Der Kraftwagen war, wie |päter 
feftgejtelt wurde, mit der Nummer 
543 verfehen, jo daß die Feitltellung 
des Eigenthümers feine Schwierigfei- 
ten machte. Der ungefchicdte Lenier 
erflärte, daß er den Magen furz bor 
dem Zufammenftoß in der Wertjtätie 
Nr. 39 MW. Wafhington Straße hatte 
ausbefjern lafjen. 

Die Barkpolizei fahndete aeitern auf 
Kraftwaaenfahrer, melche jich einer 
Uebertretung der die Yahrgejchmin- 
digkeit in den Parf3 regelnden Berord- 
nung fchuldig machen würden. 

Emil Marteau, Nr. 190 Zarrabee 
Str., wurde geitern während einer 
Bicgelefahrt im Lincoln Narf von i— 
nem von W. MW. Doolittle, Nr. 1215 
Minthrop Unpe., gelentten Kraftwagen 
über den Haufen gefahren. Der Ber: 
unglüdte, meldem drei NRippen 
gebrochen waren, fand Aufnahme im 
Mlerianer-Hofpital. Doolitile wurde 
verhaftet und nach der Bezirfämarhe 
an Sheffield Ave. geleitet, dort aber 
gegen Bürafchaft in Freiheit gejekt. 

Wegen zu ſchnellen Fahrens wur— 
den geſtern in Evanſton folgende Chi— 
cagoer Kraftwagenlenker verhaftet: W. 
S. Reed, Nr. 3720 Calumet Ave.; E. 
Fitzgerald, Nr. 319 Blue Island Ave.; 
George Lytton, Nr. 2700 Paulina 
Str. und E. H. Ray, Nr. 2309 In— 
diana Ave. 

F. J. Berkley, Nr. 409 Exchange 
Straße, lehnte ſich an 63. Str. und 
Madiſon Ave. aus dem Fenſter einer 
Calumet-Car, wurde von einem aus 
entgegengeſetzter Richtung kommenden 
Straßenbahnwagen getroffen und er— 
litt einen Schädelbruch. Sein Zu— 
ſtand wird für bedenklich gehalten. 

Louis Kesner, 23 Jahre alt, Nr. 
875 W. Madiſon Str., wurde geſtern 
Abend an Home Ave., Oak Park, von 
dem Trittbrett einer überfüllten Weſt 
Madiſon Str.Car gedrängt und in— 
nerlich verletzt. Außerdem erlitt er 
Hautabſchürfungen. 

Der 15jährige John Houſe, Nr. 
3758 S. Halſted Str. gerieth geſtern 
Nachmittag auf der Haljted Str.-Brü- 
de zmwifchen zwei Cars und erlitt Ie- 
bensgefährliche Quetſchungen. 
. Beim Berfude, an ber 37. 


Nr. 3601 Hai- 
Nr. 16 Bifhep 


Nr. 3542 Hallter 


4 ur 


Frachtfahr-⸗ 


außer | (9. 
| geitern Abend neun Uhr auf den bier 


Geine Hilferufe wurden zwar | 





traße 
m Ra=| 


Nr. 3527 Haljted Str., zwifchen den 
Greif- und einen Perfonenmwagen, 
brad) mehrere Rippen und den rechten 
Arm. 

Im Fahrſtuhlſchacht des Audito— 
rium-Hotels wurde geſtern Abend 
durch einen unachtſam fortgeworfenen, 
noch glimmenden Zigarrenſtummel ein 
unbedeutender Brand verurſacht. Ein 
Hausdiener war im Begriff, dieFlam— 
men mit einer chemiſchen Handſpritze 
zu löſchen, als eine Anzahl Gäſte, da— 
runter auch die Senatoren Depew und 
Spooner, neugierig hinzueilten. In 
ſeiner Aufregung dirigirte der Haus— 


ergoß ſich über die beiden Senatoren. 
Die Herren waren gezwungen, unver— 
züglich die Kleider zu wechjeln. 
Feuer wurde im Keime eritidt. 


| diener den Strahl föhlecht, denn diejer | 


Das | 


Infolge des Bruches eines Mafcht: | 


nentheiles im Majchinenhaufe an ber 
79. Straße und Vincennes Ave. wurde 


füdlich pon der 51. Straße gelegenen 
Zinien der Chicago City Railway En. 


urſacht. 
Der 14jährige Edward Braun, der 
am Samſtag in der Nähe der elterli— 


chen Wohnung, Nr. 431 S. Irving 


.nng 
IN de 
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Gewöhnliche 
Seifen ſchützen 
nicht die Geſundheit. 
Lifebuoyh Seife 
desinfizirt — purifizirt 
während ſie reinigt. 
In „Laundry“ und 
„Toilet“ Größe. 


Die letzte Schulwoche. 
Am nächſten Freitag beginnen die großen 
Serien. 
Heute begann die lebte Woche im 
Schuljahr 1903—4, und am nädjiten 
Hreitag nehmen die faft zmeieinhald 


| Monate dauernden Sommerferien i}- 
ren Anfang, der Schhreden der Müt- 


| ter und rubeliebenden Nachbarn. 


einen Schädelbruch erlitt, it der Vers | richt er 5 
| Daß nicht alle Anmeldungen berüd= | 


legung erlegen. 

Frl. Catherine Morrifjy, Nr. 4728 
Indiana pe, gerieth an 
ne. und 35.Str. zwijchen zwei Stra— 
benbahnwagen und erlitt | } 
Quetfhungen am Kopf, dem Rumpf 
und den Beinen. Sie befindet fich in 
ihrer Wohnung in ärztlicher Behand- 
lung. 

%. 4. Smith, Nr. 33233 ©. 
Uve., befand fich in einem Straßen- 
bahnmwagen der 35. Str.-Linie. 
Indiana Une. wurde ihm jein Hut 
vom Winde entführt. Er verfuchte ad- 
zufpringen, alitt aus, murde eine 
Strecke weit mitgeichleift und erlitt 
ihwere Quetfchungen und Hautab- 
Ihürfungen. Er fand Yufnahme im 
Mercy-Hofpital. 

— — — 


Parkſupt. Coote zurückgetreten. 


Torimer haut jetzt auf Gouv. Nates ein. 


Wm. J. Cooke, einer der ſtärkſten 
Leutnants des republikaniſchen Ma— 
ichinenmeifters Wm. Lorimer, bat 
heute feinen mit $3500 Yahresgehalt 
dotirten Poften als Generalfuperin- 
tendent des Parkfyitems auf der Wejt- 
feite niedergelegt. ES gejchah dies nad) 
einer Unterredung mit Zorimer und 
mehreren von defjen reunden, und 
heute fündiate Coofe Goup. Yatez diefe 
Abſicht ſchriftlich an. Cooke hat den 
Poſten ſeit acht Jahren bekleidet. 

In der Berathung wurde auch be— 
ſchloſſen, Senator Cullom als Vor— 
ſitzer der Illinoiſer Delegation auf der 
republikaniſchen Nationalkonvention 
zu unterſtüthen, obwohl Gouv. Yates es 
Lorimer für die Unterſtützung der Be— 
werbung des Gouverneurs um jenen 
Ehrenpoſten durch W. J. Moxley an— 
geboten hatte, alle ſeine in der Staats— 
verwaltung angeſtellten Freunde bis 
zum Ablauf ihres Termins im Amte 
zu laſſen. Lorimer antwortete darauf, 
mit Yates ſei er fertig, und jede Stim— 
me, die er beeinfluſſen könne, werde 
gegen den Gouverneur abgegeben wer— 


den. 
— —ñ— —— 


In den Parkts. 


Zahlloſe Tauſende von Chicagoern 
ergingen ſich geſtern in den herrlichen 
Parks, und natürlich fiel auf den Lin— 
coln Park der Löwenantheil der Beſu— 
cher; überall traf man Gruppen von 
Familien, welche den herrlichen Som— 
mertag in den ſchönen Anlagen ver— 
brachten. Im Jackſon Park ſtehen jetzt 
die Roſen auf der „bewaldeten Inſel“ 
in Blüthe, und derAnblick iſt ein wirk— 
lich reizender. Im Waſhington Park 
erregten die Blumenbeete im „verſun— 
kenen Garten“ in der Nähe der Treib— 
häuſer die Bewunderung der Blumen— 
freunde, kurz Jeder, der Sinn für 
Naturſchönheit hat, konnte ſich geſtern 
in den Parks erfreuen. 

ee 

— Das todte Schwein. — Junge 
(zum Kaufmann): ch möcht’ zehn 
Pfund Salz und ein halb Pfund Pfef- 
fer. — Kaufmann: So, ihr habt wohl 
Schmeinefhlahten? — Junge: Ka. — 
Kaufmann: Welcher Fleifcher Tchlacht 
denn bei euch? — Junge: Gar teener; 
a3 Sıhivein ift ja ganz alleene ge- 
or'm! 


— Ach ſo! — Drei Herren warteten 
ſehnſüchtig auf einen vierten Mann zu 
ihrem Skat. Da kam ein Bekannter 
von ihnen in das Lokal. Sogleich 
ſprang einer von ihnen auf ihn zu mit 
den Worten: „Kommen Sie, ſpielen 
Sie mit!“ — Nein, mit einem ſolchen 
Affen ſpiele ich nicht!— Was, Sie 
nennen mich einen Affen? — Ei, be— 
wahre, ich meine ja meinen Affen! 


d 
ſt 


& Prof Dr. Virchow in Berlin a 


empfiehlt die F 
mweltberühms J 
ten Apothe⸗ 
fr Ri 
Brandt's 
Schweizer⸗ 
Pillen und 
ſchreibt: 
„Infolae F 
meiner Gr: | 
tranfung bin 
ıd außer 
i i r Etand ges» 
weien, Ihre Pillen an anderen Kranfen 
al3 an mir jelbft zu erproben. Qeßteres 
ift mebrfach gefcheben und ich kann dem: 
KR nad bezeugen, dab die Wirkung ber 
u Pilien eine prompte und von allen 
unbequemen Nebenerjcheinungen freie 
war. N bezmeifle auch nicht, dat ein 
prolongirter Gebeauh derjielben ohne 
Schaden möglich ift.“ 
Wenn Cie mit Leber- u. Magen-Lei- 
ben, Herzllopfen, Appetitlojigteit u. 
Blntandrang zumNKopfe bebafiet find, 
werden Nhnen die weltberühmten 
Apoihefer Rich. Brandt'3 Schweizer: 
pillen ichleunige Erleichterung und 
Heilung berichaffen. 


Bu erhalten in allen Apotbelen 


A — 40 Etsa.. lleeine 
ug 5* Apo Rich 


Eboleiau 


Indiana 


ſchwere 


Un | 





| beiten 


| Tichtigt werden fünnen, 


Ter 
Andrang zu den Sommerfchulen, in 
denen täglich mehrere Stunden Unter- 
richt ertheilt wird, ift ein fo großer, 


die Jugend 
aber wird fich in diefer Zeit erholen 
fönnen, um dann anfangs September 


frifch aefräftigt die Studien wieder | 
Bon den 6000 Xehr= | 


aufzunehmen. 
fräften der Schulen werden die meisten 


I 
| 
| 


| Ausficht aeltellt worden mar. 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 
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Chicago mit einem Sommeraufentha': | 


fogar zu Reifen über den Ozean, und 
auch die Teacher3’ Federation wird zur 
allgemeinen Freude mährend dief:r 
Zeit ruhen. Die Schlußfeierlichkeiten 
der Schulen finden am Donnerftag 
und Freitag jtatt, und dann merden 
die 300,000 Kinder freigelajfen mer: 
den. 
see 


Sheaterleiter und Bauporfhrift. 


Die Pächter des Columbus = Theaters woll: 
ten angeblich Umbauten verhindern. 


Auf Antrag der Hausbefiker, Da= 
pid und Mar Weber, hat Richter Sta= 
banagh heute Geo. &. Bauer und Ed- 
ward Scheidt, den Pächtern der fünf 
oberen Stodwerfe und von zwei La= 
denräumen im Gebäude 1836 Wabafh 
Xnpe., mo fie das Columbus-Theater 
betreiben, verboten, die Antragiteiler 
am Bau einer Hintertreppe ımd an der 
Vornahme anderer baulicher Verände- 
rungen zu verhindern, welche die Ge- 
brüder Weber unter der neuen Ihea- 
terbauordnung ausführen lajfen. Die 
Kläger behaupteten in ihrer Eingabe, 
daß die Pächter gedroht hätten, nötht- 
gen Falls mit Gewalt den Umbau zu 
verhindern, für deffen Durdhführung 
fie, Gebr. Weber, $25,000: Garantie 
bei der Stadt hinterlegt hätten. 


Prespyteriauer- Altenheim. 


Eine werthoolle Schenfung der Frau Emilie 
I. Smith. 


Yyrau Emilie J. Smith hat fich ers 
boten, der hieſigen Presbyterianer— 
Synode Land im Werthe von $150,> 
000 an der Ede des Dafmood Boule> 
bard und der Vincennes pe. unter 
der Bedingung zu fchenfen, daf darauf 
ein Altenheim errichtet und diefes nach 
den Eltern der Frau Smith, Wafhing- 
ton und Jane Smith, genannt wird, 
Diefez Anerbieten dürfte ver Annahme 
ficher fein, denn in der heutigen Ver— 
jammlung des Synodalvorſtandes 
wurde bereits mitgetheilt, daß die 
Pläne für einen ſolchen Bau ſchon an— 
gefertigt ſind und daß ſich eine Geſell— 
ſchaft zur Ausführung des Unterneh— 
mens gebildet hat. 


—90 —— 
Aus Vereinstreiſen. 


Die dritte jährliche Exkurſion des 
Dramatifchen Vereins „Humor“ nad 
Dubuque, Ya., war ein Erfola in jeder 
Hinfiht. 600 Theilnehmer betheilig- 
ten fich daran. In Dubuque wurden 
diejelben in der hübfch deforirten Ger- 
mania=-Halle herzlich begrüßt und dann 
mwidelte fih da3 Vergnügungs-Pro— 
gramm tie borgefehen ab. Eine 
Rundfahrt wurde angetreten und die 
Dubuque Breming & Malting Co. be: 
fihtigt, wo die Beamten die Gäfte mit 
borzüglihem Gerftenfaft erfrifchten. 
Um Abend fand in der Germania- 
Halle eine Bühnen-Aufführung, „Ihe 
Husking Bee“, mit darauffolgendem 
Ball ftatt. Am Freitag Vormittag 
folate eine Fahrt auf dem Miffiffippt, 
der fich ein YTänzchen im Kimbel-Part 
anſchloß. Auch ließen fich die Aus- 
flügler dort photographiren. E83 aab 
freies Fiſch-Eſſen, Beſuch von Julian 
Dubuques Grabſtätte und nach der 
Rückkehr Auffahrt auf dem 300 Fuß 
hohen Straßen-Elevator, um die herr— 
liche Ausſicht zu genießen. Gemüth— 
liches Beiſammenſein folgte im Haupt— 
quartier, und um 11 Uhr 20 Minuten 
Nachts verließ der Erfurfions-Zug 
Dubuque wieder, um in Chicago am 
Samftag früh die Ausflügler gefund 
und mohl mwieder hier abzuliefern. Die 
Leitung der Erfurfion lag in denHän- 
den von Emil W. Galle, Präfident; 
Louis W. H. Neebe, Sekretär; Helene 
Bobene, Schatmeifterin; Peter Schnei- 
der, Geo. Casperd, Däcar W. Neebe 
jr., Edward Galle, Arthur Galle, 9. 
D. Neebe, KRatharine Galle. 


nn 
Berſchoben. 


Richter Brentano hat die Abgabe 
ſeiner Entſcheidung über das Verblei— 
ben des Schutzbaues der Illinois Tun—⸗ 
nel Conſtruction Co. im Grant Park 
heute bis morgen verſchoben. Montgo— 
mery Ward verlangt bekanntlich, daß 
jener Bau beſeitigt oder aber die ge— 
nannte Geſellſchaft verpflichtet werde, 
denſelben nach Vollendung ihrer Ar⸗ 
wieder zu entfernen. Die 


vertauſchen, manche benutzen dieſe Zeit 
Par | 
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Charles Uelcher todt. 


— — 


Beſitzer des Boſton Store verſchied 
unerwartet im Mercy-Hoſpital. 


Erlitt einen Rüuͤckfall. 


Die Nachricht von ſeinem Ableben traf ſeine 
Angehörigen und Freunde wie ein Blitz 
aus heiterem Hhimmel; — Boſton Store ge⸗ 
fchlofjen. — Ein „selfmade‘ Mann. 


Charles Netcher, der Beftter des 
Bofton Store, ftarb heute früh plöß- 
ih im Mercy-Hofpital an den yolgen 
einer durch Blinddarmentizündung be: 
dingten Operation, der er fih am 
Mittwoch Abend unterzogen hatte. 

Sein jähes Ableben traf jeine Ge- 
Ichäftsfreunde und Betannten wie ein 
Blig aus heiterem Himmel, da ihnen 


noch aejtern feine baldige Genefung in | 


Geine 
Uerzte hatten feinen Angehörigen ber- 
fihert, daß er in drei Wochen wieder: 
hergeſtellt ſein würde. 


Kurz nach ſechs Uhr Morgens erlitt 


er einen Rückfall; eine halbe Stunde 
ſpäter war er todt. Kein Mitglied ſei— 


ner Familie weilte an ſeinem Lager, 


um ihm die Augen zuzudrücken. Seine 
Frau und Kinder wurden zu ſpät an 


das Sterbelager gerufen. 

Dr. Hart, ein Vetter, weilte bei ihm, 
bis das Ende eintrat. Die Nachricht 
von ſeinem Tode traf im Trauerhauſe, 


Nr. 442 Drerel Boulevard, falt zus | 


gleich mit der Kunde von dem furz zu= 
vor erliitenen Rüdfall ein. 

Der Bolton Store 
ſchloſſen. 

Herr Netcher trat am Mittwoch zur 
üblichen Zeit den Heimweg an. Kurz 
nach ſeiner Heimkehr erkrankte er ſo 
ſchwer, daß ein Arzt geholt werden 
mußte, der eine Blinddarmentzündung 


wurde ge— 


feſtſtellte und eine ſofortige Operation 


als einzige Rettung empfahl. Kurz vor 
Mitternacht wurde der Patient nach 
dem Mercy-Hoſpital geſchafft und ſo— 
fort operirt. Er erholte ſich ſchnell, 
und ſeine Geneſung ſchien gute 
Fortſchritte zu machen. Er war fröh— 
lich und guter Dinge und bemühte ſich, 
ſeine um ihn beſorgte Frau aufzuhei— 
tern. 

Sein Befinden ſchien geſtern Abend, 
als ſeine Gattin ſich von ihm verab— 
ſchiedete, beſſer als je. Er verbrachte 
eine ruhige Nacht. Um ſechs Uhr aber 
verſchlimmerte ſich ſein Zuſtand. Dr. 
Hart wurde geholt. Aller ſeiner Be— 
mühungen ungeachtet ging der Patient 
mit Rieſenſchritten ſeiner Auflöſung 
entgegen. Schließlich wurde die Fa— 
milie benachrichtigt. Ehe einer ſeiner 
Lieben noch das Hoſpital erreichen 
konnte, hatte der Patient ausgelitten. 

Der Verſtorbene, der ſeine Lauf— 
bahn als „Caſhboy“ in Buffalo be— 
gann, war einer der erfolgreichſten Ge— 
ſchäftsleute der Stadt. Sein Leben 
war mit etwa 8600,000 verſichert. 

Er wurde im Jahre 1852 in Buf— 
falo geboren. Zehn Jahre alt, trat er 
als „Caſhboy“ in die Dienſte der Fir— 
ma C. W. e Ed. Partridge, Buffalo. 
Er verdiente 55 die Woche. Als die 
Gebrüder Partridge 1869 nach Chi— 


cago kamen, ſiedelte Netcher mit ihnen 


Die Firma betrieb damals ein 
Nr. 118—120 


um, 
Geihäft im Gebäude 
State Straße. Herr Netcher murbe 
zum „nfpektor” ernannt. Nah meh- 
reren Kahren zeritörte ein Tyeuer das 
Gebäude, und die Firma verzog nad) 
State und 21. Straße. Herr Netcber 
wurde fchliehlich Theilhaber der Fir— 
ma und etablirte fich dann fejlbitän- 
dig. 

Sm Sabre 1901 
GShamplain-Gebäurde an State und 
Madifon Str. für etwa $825,000. 
Später eritand er die Nußniegung von 
Grundftüden, für die er $1,000,000 
zahlte. 

Er Hinterläßt außer der Wittwe 
bier Kinder: Charles, 14 Yahre alt; 
Iomndend, 12 Jahre alt; Ethel, acht 
Sabre alt, und Xrvina, vier Jahre alt. 

Arrangements für die Beerdigung 
find noch nicht getroffen. 

Auf Wunfch der Angehörigen des 
Nerftorbenen wurde dejlen Leiche von 
Dr. F. Robert Zeit, Brofeffor der Pa 
thologie am Northweitern Medical 
College, und Dr. Win. W. Evans, 
Profeffor der Pathologie am College 
of Phyficians & Suraeond, geöffnet, 
um die Todezurfache feitzuitellen. 

Ueber das Ergebnik erftatteten die 
Aerzte wie folgt Beriht: „Die etwa 
drei Stunden nah erfolgten Tode 
borgenommene lnterfuhung ergab, 
da der Stumpf de3 Blinddarma ge- 
heilt mar. Bon Bauchfellentzündung 
wurde feine Spur entdedt und Die 
Heilung der Wunde war in normaler 
Meife porgefchritten. 

Das Herz, Tomie die aroßen Wdern 
maren aber geihmwächt. Der tranthafte 
Zuftand hat fett geraumer Zeit 
möhrt ımd den plöblichen Tod herbei- 
geführt.” 

Die fterbliche Hülle des Friedens— 
richter8? E. €. Hamburaher murbe 
heute auf dem Frievhofe zu Waldheim 
nah dem Ritual der Freimaurer zur 
legten Ruhe gebettst. Zubor fand eine 
bon Dr. Abraham Hirfchberg azleitete 
Irauerfeier in dem an La Galle Une. 
und Goethe Straße gelegenen Tempel 
ſtatt. 

Der Verſtorbene war ein Mitglied 
der Keyſtone-Loge, deren Mitglieder, 
ſowie die der Farragut Naval Aſſocia— 
tion, des Montefiore Council der Na— 
tional Union und anderer Vereine, ſich 
an dem Leichenbegängniß betheiligten. 

— 

— Die ſchlimmſte Art der Ichſucht 
iſt die, die nicht ſowohl den eigenen 
Vortheil als der andern Nachtheil 
ſucht. 


kaufte er das 


ge⸗ 


Wer trägt die Schuld! 


Die Dorladung der Großge ſchworenen iſt 
verfäumt worden. ii 


Als heute Vormittag Richter 
traus die Großgefchworenen vereibie 
gen mwollte, jtellte e3 fich heraus) bap a 
diefelden gar nicht vorgelaben inaren. = 
Der Elerk derfriminalgerichtsfanglei, 7 
Zamfon, behauptete, die LXifte bem > 
Sheriff behufs Zuitellung der Wor« 
ladungen überfandt zu haben, und ber 


Sheriff beftritt, diefelbe befommen zu“ 


haben. Das Verfäumte wird zur Zeit” 

nachaeholt und morgen mwerben bie. 

Großgefhmworenen vor dem Nichler‘ 

antreten müffen. R 
— — — 


Die Kaiſerin Eugenie in Madrid. 
Nach langen Jahren ift die einft fo 


biel genannte Spanierin, die eine fo 7 
große und oft entjcheidende Rolle auf * 
d 


er Bühne der Weltgefchichte gefpielt ° 


hat, nah Madrid gefommen, um, wie 9 
ſie vor ihrem 


ihrer Familie ſchrieb, 
Tode ihr geliebtes Spanien noch ein⸗ 
mal wiederzuſehen. Mit 78 Jahren 
kann man natürlich nicht mehr ju— 


gendlich ausfehen, aber fonft ließ ihr I 


Aeußeres nichts von bangen Todes— 
ahnungen erfennen. 


von Sotomayo, der ihr beim Ausftei- 
gen aus dem Schlafwagen bed Se 
pillaner Schnellgzuges behilflich fein 
wollte. Und ihre früher viel bemun- 
derten Augen ftrahlten freudig Hinter 


| dem blauen Gchleier des ſchwarzen 


Reifehutes auf, als fie unter den Ans 
wejenden nad) ihrer alten Yugenb- 


freund, den Herzog von Gerto, begrüs , 


Ben fonnte. Ihre Verwandten, ber 
Herzog von Alba und Graf von Mon» 
tijo, maren 
bis Getafe entgegengefahren, 
die Begegnung infolge des Türzlichen 
Irauerfalls in der herzoglichen Yami- 
lie ziemlich fchmerzlich geftaltete. Die 
Katferin nahın hier in dem Palaft von 
Lirta, der Bebaufung der Albas, 
MWohnuna, mo fie al3bald den Befud 
der gefammten töniglichen Familie, 
des Miniiterpräfidenten und anberer 
hervorragender Perfönlichkeiten em= 


in einen elle 3 
ganten graufeidenen Staubmantel eins # 
aehüllt, berührte fie faum bie Fingers " 
Ipigen des Oberhofmarfchall® Herzogs 


ihr in einem Automobit } 


mo fi: 


pfina, obwohl fie nur unter ihrem bes 


fannten Pfeudongm reift. 

Wie viele Jahre find verfloffen, feit 
die Greifin noch in glänzenderfugenbs 
Ichönheit prangend zum erftenmal nad) 
Madrid tam! Uuch damals Iangte fie, 
die Tochter des Don Cipriano Porto« 
carrero Palafer, achten Grafen vom 
Montijo, von Teba, Mora und Banos, 
und mehrfachen Granden ponSpanien, 
aus Andalufien, nämlich aus ihrer&es 
burtsftadt Granada, bier ein. Ahr 
Vater war gerade geitorben unb ihre 
Ihöne Mutter, einer in Malaga ans 
ſäſſigen irländiſchen Familie 
tammend, kam nach der Haupftſtadt, 
um die Verhältniſſe zu ordnen und für 
die Zukunft ihrer beiden im Sacre 
Coeur-Kloſter zu n 


Töchter zu ſorgen. Die Gräfin von 


Montijo trat erſt ſehr beſcheiden auf, 


big fie allmählich einen Prozeß nad 
dem andern gewann und in den Befik 
des Vermögens, das man ihr ftreitig 
machte, gelangte. 
Palaft auf der Plaza del Angel, ber 
jebt al Militärfafino dient, und be= 
theiligte fich lebhaft an dem geſell— 
Ichaftlichen Leben der Hauptftabt, 
hre älteite Tochter Franzista heis 
rathete den Herzog bon Alba, mäh 
rend die zweite, Eugenie, die den Titel 
Gräfin von Teba führte, zur Hofe 
dame der Königin Jfabella ernannt 
wurde. Aber viele machten ihr jelbft 
den Hof; doch fchien fie zu ahnen, daß 
fie noch zu Höherm beftimmt, denn fie 
ihlug alle quten Partien aus. Im 
Sahre 1849 lernte fie dann gelegentlich 
einer Reife nad Paris den Prinz- 
Präfidenten kennen, eineBekanntſchaft, 
die ſie einige Jahre ſpäter bekanntlich 
auf den franzöſiſchen Thron brachte. 
— — — — 


Fußball der Pferde. 


Ein neuer Sport iſt in England, 
dem klaſſiſchen Lande von Spiel und 
Sport, in Aufnahme gefommen. Er: 
führt den Namen Fußball, aber bie 
Hauptrolfe bei dem neuen Sport [pies 
len nicht die Menfchen, fonbern bie 
Pferde. 
Plabes befindet fich ein Ball von un- 
aefähr fehs Fuß Durchmeffer. 
Spieler, je drei Perfonen auf Pferden 
ohne Sättel, nehmen einander gegen- 
über Aufitellung, und nun gilt es, ben 
Ball in die Reihe des Gegners zu flo» 


ben. Diefen Effeft beforgen nun aber 4 


nicht die Spieler, fondern, mie ge- 
fagt, die Pferde. Mit dem größten Ei⸗ 


fer betheiligen fich die Eugen Thiere an — 


dieſem Sport, den ſie bald begriffen 
haben, und es bietet einen eigenartigen, 
ſtark auf die Lachmuskeln wirkenden 
Anblick, wenn man ſieht, wie die Pferde 


ſich bemühen, bald mit den Vorder⸗ Si 


und dann wieder mit den Hinterfüßen 
den Ball von fich abzumehren und auf 
die andere Seite zu buafiren. Die 
Spieler find alfo die Pferde, die Men 
ichen marfiren gemilfermaßen babe 


nur bie Zufchauer, und ihre Runft bee 


fteht lediglich darin, das Gleichgewicht 


auf dem Rüden der Pferde zu behal- = 


ten, während diefe beim Spiel ihre 
Kapriolen machen und hinten und 
porn ausfchlagen. Der Fußball Hat 


fehr bald viel Sympathien in England" 


aefunden, und unlängit wohnten ber” 


König und die Königin von England = 
einem Fußball zmifchen Kavalleriften 7 


eines Condoner Regiments bei. 24 


— Gefährlich. — Angeheiterier Ehe: 


mann (der vom Nachtwächter bis 


die Hausthüre gebradht morben 
„Sie, nehmen Sie fih in adt, j 
fommt der Hausjchlüffel berunter, 
flogen!” — Nahtmädter: „Wirb " 
gefährlich nicht Jein!” — „Hm, wel 
leicht do . . . meine Alte binbei ges 
wöhnlich den Stiefellnecht dran. 
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Dann bezog fie den 


Parid3 erzogenen; 
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wiernationaler Kongrek zur Bes 
Fämpfung der Zuberfuloje. 


(Brief aus Kopenhagen.) 


Kopenhagen, 30. Mai. 
Der in Kürze gemeldete Verlauf ter 
Sitzungen, die die Angehörigen bes 
„Zentralbureaus zur Betämpfung ver 
‚ Zuberfuloje” in der dänifchen Haupt: 
ftabt abhielten, zeigte iieder, welch 
bortreffliches Mittel diefesBureau für 
ben Kampf gegen den jchlimmfien 
Feind ber Menſchheit darſiellt. Es 
wurden eine Reihe Beſchlüſſe gefaßt, 
die vorausſichtlich guten Nutzen ſtif⸗ 
ten werden, namentlich, da jetzt ſchon 
nicht weniger als 17 Länder zum Bu— 
reau gehören. Einer der erſten Ver: 
handlungsgegenſtände betraf das Ver— 
bot des Ausſpuckens für tuberkulöſe 
Perſonen in geſchlofſenen Räumen. 
Schon früher hatte das internationale 
Bureau fejtgeftellt, daß durch dasAus- 
fpuden Gefahren zur Verbreitung der 
- Zuberfulofe herbeigeführt mürben. 
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Der Kongreß faßte nun einen Be— 


ſchluß, demzufolge in allen Ländern 
dafür gewirkt werden ſoll, ein Sani— 
tätsperſonal zu errichten, das darüber 
zu wachen hat, daß nicht in öffentlichen 
geſchloſſenen Räumen auf den Boden 
geſpuckt wird. 

Profeſſor Putzey-Lüttich erſtattete 
Bericht über die von einer Kommiſſion 
behandelte Frage der obligatoriſchen 
Anmeldung von Tuberkuloſefällen. 
Einſtimmig wurde ein Beſchluß ge— 
faßt, der folgende Punkte enthält: 
Die Anmeldepflicht ſoll für Todesfälle 
von Lungen⸗ und Kehlkopftuberkuloſe 
eingeführt werben, fofern die Organ:- 
jation des Gefundheitämwefens ein 
wirkfames Einfchreiten der Behörden 
in ber Richtung der nöthigen fanitären 
Veranftaltungen geftattet. Ferner fol 
für Einführung der Anmeldepflicht in 
Krantenfällen gearbeitet werden. An 
Zändern, mo die Anmelbepfliht fü: 
Krantenfälle von Lungen= und Kehl- 
fopftuberfulofe nicht durch Gejetge- 
bung eingeführt ift, muß verfucht wer- 
ben, durch Verordnung durch die Be- 
börbe die Anmeldepflicht in Schulen, 
Armenhäufjern, Kinderheimen, Klö- 
ftern, Gefängniffen und folden Häu- 
jern einzuführen, in denen jich zeit- 
meife viele Menfchen aufhalten, wie 3. 
3. in Gajthöfen, Herbergen, Chanı- 
bres Garnis uſw. 

Profefjor v. Schrötte-Wien legte ei- 
nige von ihm ausgearbeitete Grund: 
füge für das Studium der Frage über 
Dispofition zur Tuberfuloje vor, eine 
Trage, über die man noch nicht im rei- 
nen ift. Auf Antrag des Geheimraths 
v. Leyden-Berlin wurde die Angele- 
genheit dann auch den Profefjoren v. 
Shrötter und Landouzy übermwiefea 

bie nähere Vorfchläge ausarbeiten foll- 

ten. Einjtimmig wurde der Beichluf 
gefaßt, für jeven Staat einen Dele- 
girten zu ernennen, der für bgieni- 
jchen Unterricht in den Schulew un) 
für Einführung von Prüfungen in 
Hhgiene an den Univerfitäten wirken 
fol. Ebenfo einftimmig nahm die 
VBerfammlung ein von dem Oberarzt 
in Davos, Dr. Turban, vorgelegte: 
Schema an, das eine wirffame Gtat!- 
ftif ermöglichen fol. 

Großes Antereffe erregte der Vor- 
trag, den der dänifche Profeffor Saug- 
mann über Anjtedung dur Huſten 
hielt. Sangmann fprach fich entjchie- 
den gegen die von Flügge aufgeftellte 
„Zropfen-nfektionstheorie“ aus, der- 
zufolge die Krankheit durch fleine 
Tropfen übergeführt würde, die ein 
Bruftfranter aushuftet. Auf Grund 
angeftellter Unterfuchungen vertritt er 
die Anficht, daß es für gejunde, er= 
machjene Menfjchen nicht oder doch nur 
in äußerft geringem Grabe gefährlich 
fei, mit bruftfranten Perfonen un:- 
zugehen, jelbjt wenn erjtere zufällig 
angehuftet würden. Ob diefer Leit- 
ſaß auch für ſchwächliche Erwachſene 
oder Kinder gelte, will der Redner 
dahingeſtellt ſein laſſen. Er meinte, im 
Publitum, namentlich in einzelnen 
Ländern, hätte eine ganz ſinnloſe 
Furcht vor Bazillen Platz gegriffen, 
-aber diefe Furcht merde Hoffentlich 
ſchwinden, nachdem ermiejen märe, 
-mwie verhältnigmäßig ungefährlich e& 
ei, fich fo viel mit tuberfulöfen Kran- 
ten zu befaffen, mie e& die Aerzte füc 
Bruft- -und Halskrankheiten thun 
müßten. Man müffe dem Patienten 
beibringen, vernünftig zu huften, ba& 
Huſten möglichſt lange zurückhalten, 
nicht auf jemand zu huſten, während 


des Huſtens den Kopf nach unten zu 


A 


Es 


beugen und ein Tafchentud), das täg⸗ 
ch gewechſelt werden müſſe, vor den 
Mund zu halten. Bei der Beſprechung 
llärtie Profeſſor Fränkel-Berlin, die 
Angelegenheit wäre zu bedeutend, als 
daß fie auf dieſer Konferenz behandelt 


= perben könnte. Er jei im übrigen an- 


derer Meinung al® Saugmann. 
ehnlich wie das Rothe Kreuz mill 
auch das Zentralbuteau ein Zeichen 
annehmen, und zwar das doppelte ro- 
the Kreuz. Wie indeffen der General» 
fekretär de3 Bureaus, Prof. Pann- 
wig-Berlin, mittheilte, märe es bis 
ebt. nicht gelungen, diefem Zei⸗ 
ben ben gejehlihen Schuß zu ber 
af wie bies mit dem rotben 
euz ber Fall it. Das „Zentralbu- 
au zur Belämpfung der Tuberku— 
bat übrigens auf Vorfhlag bes 
ireftor8 Althoff den Na 
tnternationaler Verein gegen 
bertulofe“ erhalten. Auf Vor⸗ 

des Prof. Panntvig murbe 


iſteriald 


in 


* 
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Medaillen an Perſonen, die ſich im 
Kampf gegen die Tuberkuloſe verdient 
machen, zu beſchließen. Ebenſo be— 
ſchloß der Kongreß, daß künftig bei 
den Sitzungen jeder in ſeiner Landes— 
ſprache ſprechen könne, ſofern er für 
eine Ueberſetzung in deutſcher, franzö— 
ſiſcher oder engliſcher Sprache für die 
Aufnahme in den offiziellen Bericht 


ſorge. 
— N — 
Ein wunderlicher Heiliger. 


In Wien iſt kürzlich im Alter von 
95 Jahren Guſtav v. Menninger aus 
dem Leben geſchieden. Einer bevoor— 
zugten Familie angehörig, ein Ver— 
wandter des Staatsminiſters Schmer= 
ling, hielt ſich v. Menninger, wie das 
„N. Wien. Tagbl.“ erzählt, ſeit langen 
Jahren von der Geſellſchaft und jeder 
Art von praktiſchem Beruf fern. Als 
junger Mann arbeitete er — nach Er— 
ledigung der juriſtiſchen Studien — 
kurze Zeit im Rechnungsdepartement 
eines Miniſteriums. Eines Tages hei— 
rathete nun einer ſeiner Bureaukolle— 
gen, und als der junge Ehemann Ur: 
laub nahm, um in der Umgebung von 
Wien ſeine Flitterwochen zu verleben, 
verließ auch Guſtav v. Menninger das 
Bureau, um in der Nähe des Ehepaa— 
res weilen zu können, freilich ohne vor⸗ 
ſchriftsmäßig Urlaub genommen zu 
haben. Als dann Guſtav v. Mennin— 
ger in ſein Bureau zurückkehrte, wurde 
er zum Vorſtande zitirt und gefragt, 
wie er ohne Urlaubsbewilligung ſeine 
Arbeit habe im Stiche laſſen können. 
Ganz naiv replizirte der Beamte, er 
habe ſo viele Kollegen bei der Arbeit 
gewußt, daß er ſich für überflüſſig 
halten durfte und ausbleiben zu kön— 
nen glaubte. Wenn er ſich ſelbſt als 
überflüſſig anſehe, erwiderte ihm der 
Bureauvorſtand ſcharf, ſo ſei er auch 
für ihn, den Bureauvorſtand, über— 
flüſſig — und in derſelben Stunde 
ward Guſtav v. Menninger aus dem 
Amte entlaſſen. 

Von dieſer Zeit an lebte er, ein ein— 
ſamer, unvermählter, von allem Um— 
gange zurückgezogener Mann, ſeinen 
Spaziergängen und ſeiner Lektüre. 
Sein Nachlaß und ſein Teſtament ſind 
ſehr merkwürdig. Bei einem ererbten 
Einkommen von etwa 50,000 Kronen 
jährlich und ſehr geringen Bedürfniſ— 
ſen erſparte er über eine Million Kr. 
In ſeiner letztwilligen Verfügung fand 
man nur Legate und Jahresrenten, 
vor allem für eine Anzahl von Dienſt— 
mädchen, die nicht einmal durch län— 
gere Zeit, ſondern nur gelegentlich bei 
Herrn v. Menninger kleine Arbeiten 
verrichtet hatten. Einige von ihnen 
ſind mit einmaligen Geldgeſchenken 
von 400 Kr. und darüber, andere je— 
doch mit Jahresrenten von mehreren 
hundert Kr. bedacht. Dann waren 
Privatlehrerinnen, darunter Klavier— 
lehrerinnen, genannt, die der Erblaſſer 
ebenſo flüchtig gefannt hatte, wie jene 
Dienjtmädchen, von denen er nur 
mußte, daß fie in ärmlichen Verhält- 
niljen lebten. Ferner aber hatte er Le= 
gate für Perfonen ausgeworfen, die er, 
wie,man annehmen muß, überhaupt 
nie gefannt und deren Namen er in 
Zeitungen al3 Opfer von Unfällen ge- 
lefen hat. Für folche VBerunglüdte find 
Geldgeihhente bis zu 1000 Kr. feitge- 
feßt. Die Legate und Renten diefer 
Kategorie abjorbiren ungefähr 350,- 
000. Kr., ein Drittel ded Nachlaffes, 
und bereiten den Teſtamentsvollſtre— 
dern Schwierigkeiten, da manche diefer 
Erben nit aufzufinden find. Der 
übrige Theil des Nachlaffes, etwa 
800,000 Kr., fallt Verwandten des 
Herrn v. Menninger zu. 


geitrehnung der Japaner. 


Zunächſt muß hier zwiſchen zwei 
Kalendern unterſchieden werden, 
altjapaniſchen, der vom Jahre 660 vor 
Chriſto datirt, und dem neujapani— 
ſchen, der unter der Regierung des 
jetzigen Kaiſers offiziell eingeführt und 
mit unſerem gregorianiſchen Kalender 
identiſch iſt. Es verdient Beachtung, 
daß Japan nunmehr ſeit über 30 Jah— 
ren den modernen und allen Anſprü— 
chen an Genauigkeit völlig genügenden 
gregorianiſchen Kalender beſitzt, wäh— 
rend Rußland noch immer zäh an der 
veralteten und heute ſchon um 13 Tage 
falſchen julianiſchen Zeitrechnung feſt— 
hält. Neben der modernen Kalender— 
rechnung finden ſich aber noch vielfach 
im „Lande der aufgehenden Sonne“, 
auch auf japaniſchen Zeitungen, Ka— 
lenderangaben im alten Stil, ſo daß 
die Kenntniß altjapaniſcher Zeitrech— 
nung nicht nur einen hiſtoriſchen, ſon— 
dern auch noch einen gewiſſen aktuellen 
Werth beſitzt. Die Japaner rechneten 
wie die Chineſen nach kombinirten 
Mond- und Sonnenjahren, die in je 
ſechzigiährigen Zyklen vom Jahre 660 
v. Chriſto an gezählt wurden. Jedes 
Jahr hat in dem betreffenden Zyklus 
feinen eigenen Namen, wobei die Zei- 
chen des Thierfreife® am Himmel, die 
Elemente u.f.m. benugt werden. Die 
Monate find reine Mondmonate zu 
abmwechjelnd 29 und 30 Tagen, die 
entfprechend als „Eleine“ oder „große“, 
im übrigen jedoch nur nach der Orb- 
nungszahl bezeichnet merden. Das 
Yahr umfaßt 12 folhe Monate, fo dat 
im Ganzen nur 355 Tage im altjapa- 
nifhen Kalender berausfommen, def: 
fen Ausgleihung gegen ba3 mahre 
Sonnenjahr von etwa 3654 Tagen 
durh Hinzufügen eines Schaltmonat3 
in gemwiffen Jahren erfolgt. Auch die 
Monate werben einfach mit Zahlen ge- 
fennzeichnet oder aber fie erhalten poe- 
tifche Vezeichnungen wie Chryfanthe- 
mum-Monat, Reisblüthen-Monat u. f. 
w. Diefe altjapanifhen Monate zer- 
fallen in drei 10tägige Abfchnitte, wo— 
bei der 1., 11. und 21. Tag jedes Mo- 
nat3 beſonders hervorgehoben mird. 
Der Tag beginnt um Mitternacht und 
wird in 12 Doppelftunden getheilt, die 
im altjapanifchen Kalender entweder 
nur nach Zahlen ober nad) den 12 
Ihierfreisbildern genannt werben. 


— Wenn bie Menfchen 
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Abendpoſt, Chicago, Montag, den 20. Juni 1904. 


Bon Kapftadt nal Kairo. 


„Eine Fahrkarte zum Viktoria- Fall, 
Zambefi”, fann man jet am Schalter 
in Kapftabt erhalten. Die große Afri- 
fa = Ueberlandbahn, die Cecil Rhodes 
geplant hat, ift nun in Südafrika fer— 
tig bi8 zum Zambefi und wird ;n ei- 
nem riefigen Bogen auf einer 500 
Fuß hohen Brüce den Abgrund über- 
Ichreiten, in den der Zambefi feine 
MWaffermaffen nieverftürzt. Der Bil: 
toria=-Fall ift mehr al3 doppelt fo breit 
al der Niagara-Fall und zweimal fo 
bo. „Mosi-va-tunja“, „Hier brüllt 
Rauch“, nennt der Neger den Fall, 
denn ber Gifcht der tofenden Gemäjler 
ift weithin über Land fichtbar wie wal- 
Iender Raud. Und diefes Wunder 
fann man nun ebenfogut wie den Nia- 
gara in bequemen Bahnmagen errei- 
chen, wofür Thos. Coof & Son bereits 
Fahrkarten für Reifegejellichaften au3- 
geben. Die lete Strede von denstoh- 
lenbergmwerfen bei Wantie bis zum 
Tale wurde am 14. März beendet. 
Dom Biktoria-yalle aus bis zum Tan 
ganifa-Gee find 450 englifche Meilen, 
für welche die Strede bereits feitgelegt 
ilt. Von der bee, eine Uferbahn längs 
des großen Binnenfees zu bauen, tft 
man abgefommen: in Kituto am Süd— 
ende des Sees wird der Reifende den 
Dampfer bejteigen, der ihn zur Norb= 
ftation Ujumbaro bringen wird. Zwi— 
fchen dem malerifchen Kimu=:See und 
dem Albert-See — beide werden eben=- 
fall3 mit Dampfern befahren merben 
— find 270 englifhe Meilen Eifenbahn 
zu bauen; die Waflerfahrt auf dem 
Nil bis Khartum wird nunmehr nur 
noch zwiſchen Eſchule und Redſchaf un— 
terbrochen, wo die ſich ſchnell folgenden 
Katarakte durch die Bahn umgangen 
werden müſſen. Da jetzt der weiße Nil 
nicht mehr, wie zu Emin Paſchas Zeit 
durch die See-Bänke und deren dicken 
Pflanzenfilz geſperrt iſt, ſo wird der 
Reiſende die 1000 Km. zwiſchen Red— 
ſchaf und Khartum mit dem Nildam— 
pfer zurücklegen, der jetzt auf dieſer 
Strecke, auf deren Hälfte das durch 
Oberſt Marchand berühmte Faſchoda 
liegt, ſchon ſeit Anfang dieſes Jahres 
regelmäßig verkehrt. Von Khartum bis 
Wadi Halfa fährt die Bahn, von dort 
bis Aſſuan wieder das Dampfſchiff 
und von Aſſuan aus bringt die Bahn 
die Reiſenden bis Kairo und Alexan— 
dria. Zwiſchen dem Viktoria-Fall 


und Redſchaf ſind nur noch 860 eng— 


liſche Meilen Bahnſtrecke zu erbauen, 
während vom Kap bis zum Zambeſi 
und von Khartum bis Kairo bereits 
2785 engliſche Meilen fertiggeſtellt 
ſind. Cecil Rhodes' grandioſer Plan 
der Kap-Kairo-Bahn wird alſo in 
wenigen Jahren Wahrheit geworden 
ſein und ſo, wie heute ſchon Touri— 
ſten-Züge nach Uganda und dem Vik— 
toria⸗Nianza fahren, ſo wird man 
bald Rundfahrten auf dem großarti— 
gen Tanganika-See und dem maleri— 
ſchen Kiwu-See unternehmen können, 
nachdem man den Viktoria-Fall des 
Zambeſi bewundert hatte. 


— —e — 


Das große Los. 


Aus Berlin wird geſchrieben: Das 
große Loos der preußiſchen Klaſſen— 
lotterie im Betrage von 500,000 Mk., 
das mit der Nummer 6835 gezogen 
wurde, iſt mit ſeinen ſämmtlichen An— 
theilen in die Kollekte des Majors 
Köhn v. Jaski nach Königsberg i. Pr. 
gefallen. An dem Looſe ſind durchweg 
ſogenannte kleine Leute, u. A. zwei 
Friſeure, ein Handlungsgehilfe und ein 
Handwerker, betheiligt, denen die 
hübſche Pfingſtfreude wohl zu gönnen 
iſt. Im Uebrigen iſt die „Glücks— 
nummer“ zum letzten Male in Königs— 
berg geſpielt worden, da ſie nach dem 
neuen Vertheilungsplane für die 
nächſte Lotterie nach Berlin abgegeben 
werden ſoll. — Wie ſeltſam aber mit— 
unter die Glücksgöttin verfährt, zeigt 
wiederum der folgende Fall: Der 
Zahlmeiſter-Aſpirant Vizefeldwebel 
Müller vom Bezirkskommando in 
Mainz wurde vor einiger Zeit vom 
Kriegsgericht in Darmſtadt wegen 
Unterſchlagung amtlicher Gelder in 
Höhe von etwa 3000 Mark zu mehr— 
jähriger Gefängnißſtrafe, Degrada— 
tion und Verſetzung in die zweite 
Klaffe des Goldatenftandes ver» 
urtheilt. Müller hatte ein ausfchwei- 
fendes Leben geführt und viel Gelb 
berpraßt, das er den ihm anvertrauten 
Kaflen entnahm, während er feine Un- 
terfchleife durch raffinirte Buchfäl— 
ſchungen zu verdeden wußte. Als ſich 
ba3 Neb immer enger und enger um 
ihn zu jchließen begann, faufte er fich 
ein Lotterieloos, auf da& er mit ber 
Zähigfeit des MWerzmeifelten feine 
ganze Hoffnung fehte, obgleich es be> 
reit3 in mehreren Klaffen durchgefallen 
mar. Dann ereilte ihn fein Gelaid; 
die Unterfchlagungen wurden bei einer 
Revilton entdedt, und Müller fam in 
Unterfudungshaft. mei Bekannte 
bon ihm übernahmen da3 Loos und 
jpielten e2 auf eigene Rechnung mei- 
ter. Nur menige Tage nad) der Ver: 
urtheilung Müllers mar neuerdings 
Siehung, und das 2908 wurde mit 
einem Geminn von 10,000 Marf ge= 
zegen.... 


Blutrade in Griechenland. 


Ein neues Beifpiel von Blutrache 
unter den Maniaten, wie fie noch im- 
mer im Güben bes Peloponnes gang 
und gäbe ift, wird jet aus Areopolis 
gemeldet. Ein dortiger Bauer hatte 
bor einiger Zeit einen Dorfangehöri- 
gen getöbtet, und ein folder Vorfall 
bedeutet für die Yamilie des Getöbte- 
ten bie Verpflichtung, blutige Rache zu 
nehmen. Der Sohn und die Mutter 
bes Getödteten lauerten jeit langem 
auf bie Gelegenheit, diefe Ehrenpflicht 
zu erfüllen. Al3 vor einigenWochen ber 
Mörder fein Haus, da3 mie eine Fe: 
ftung gefichert mar, wegen einer Ge- 
Ihäftsangelegenheit verlaffen hatte, 
legten die beiden Bluträcher Feuer an 
und brannten da3 Gebäude nieber. 
Die im Haufe befindliche 
Mörbers erlitt einen jämmerlicen 

in den Flammen, da zwei brobend 
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aus dem Hauſe verwehrten. Die ſtaat⸗ 
liche Juſtiz iſt ſolchen Vorkommniſſen 
gegenüber machtlos; denn ſie ſind eben 
Landesſitte. 


— Die Linke macht oft eine Fauſt 
im Sack, während die Rechte eine an— 
dere ſchüttelt. 


Kleine Anzeigen. 


— — — ——e, ⸗ 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Verlangt: Ein guter Porter, der Lund kochen 
tann. 3 W. Erie Str. N wm 


Verlangt: Porter, der au am Tijhe aufwarten 
fann. Von 6 bis 2 Nadhın. 397 Wells Str. 

Verlangt: Vorter, muß engliih jprehen und et: 
was Bartenden fönnen. Guter Lohn. Nur gute 
ftetige_ Leute brauchen vorzujprechen. 936 N. Sal: 
fted Str., Ede Garfichd, 

Verlangt: Gute Maidiniften für ale verſchiede⸗ 
nen Sorten von Maſchinen, ebenſo Floor und 
Schraubſtocl Hände. Hochſter Lohn und ftetige Ar: 
beit, müſſen Plätze bon Streitern einnehmen, Xbe 
Go5 Printing Wreß Co., 16. Etr. und Nihland 
Ave. 2uju, lv 

Verlangt: Ein tüchtiger Lundhmann. Guter Lohn 
und fefte Stellung. 5 ©. Glart Str, 
an — a el ni 

Verlangt: Ein Junge, in der Apothefe zu ar: 
beiten. Mit Erfahren. Engliſch ſprechend. 1901 
Miulwautee Ave. 


Verlangt: Porter, ſauber, muß Lunchſchneiden 
verſte hen und am Tiſch aufwarten können. RKobert 
Guentzel, 1995 W. Madiſon Str. 


Verlangt: Tüchtiger ſelbſtſtändiger Bauſchloſſer, 
u. anderen braugen nadzufragen. 819 Wteiroje 
Str. 

Verlangt: Guter Junge, an Cafes zu helfen, mit 
— krrahrung. $i und Board. 485 Mıliwautce 


Verlangt: Auverläffiger ftetiger Weiter für 
Abends. 683 W. North Ave. 6 Uhr Abends. 

Berlangt: Gute 1. und 2. Hand an Brot. 158 
Fullerton Ave. 


Verlangt: Guter Mann, um 2 Pferde zu befor: 
gen. 153 E. Fullerton Ave. 


Verlangt: Erfahrener Saloon-Porter. 


1 q 1572 
Clart Str,, Ede Barry pe. 


N. 


Verlangt: Ein guter Yladjmith an Wagenarbert. 
3194. GEliton Ave. 


118 Eiybourn Ave. 


Verlangt: Alter Mann. 


Verlangt: Ein jtarfer Yunge als 4. Hand an 
Gates. 304 E. North Ave. 

Verlangt: Eine dritte Hand Protbäder. 
bourn Xve. 


„Arbeit — Arbeit — Arbeit! 
100 engliihejprecyende Arbeiter, $1.75, $2 und $2.23 
ven Tag; fommi jchneli für Die beiten Jobs. 5 
Porter und Yunchmänner. General Gmployment 
Agency, 195 Ya Sale Str., Zimmer 12. 


Berlangt: Farm Hands, $26; Männer für Hotels, 
Salvons, NRettaurants, guter Lohn. MeGlure, Mi 
Randolph Str. 

_Verlaugt: 3 Nug:Weber. 1193 W. Van PBuren 
Straße. 


Verlengt: Ein guter Bladſmith an Wagenarbeit. 
Mup nüchtern umd itetiga fein. Guter Xopn. X. 
EHhuler, 4135 N. Clark Sir. 


Verlangt; Porter, muß flinf jein und am Ziieh 
aufwarten fönnen, „10 Weit Jadjon Boulevard. 


Verlangt: Gin ftarfer Junge, der jhon im der 
Väderei gearbeitet hat. 3 W. Diviiion Str. 


. Yerlanat: Ein guter Mann Pferde zu beforgen 
in QYäd 394 WM. Divifion Str. 


: Porter im Saloon. Linder, 91 Racine 
Garfield Ave. 


Verlaue; 
Ave. Ece 


Verlangt: Starker Junge, 17—18 Jahre für Fut— 
nace-Arbeit. S Lale Str. 


Verlangt: Bäderhelfer an Cakes. Erfahrener jun 
ger Mann. Setige Arbeit, guter Lohn. 5500Went⸗ 
worth Ave. 


Verlangt: 50 Männer für Kolorado Cote:-Defen, 
Lohn $2 bis $2.50 dın Tan: 109 Männer für Wis- 
lonſin Sägemühlen und Holzländereren, ein Koch 
für Country:Hotel, $H50 den Monat. 167 Wajhing- 
ton, Zimmer 18 oder 8 W. 18. Str. 

BVerlangt: Gin Porter, guter Lohn, gutes Heim. 
Dei Yautenbah, gegenüber dem Waldheim Friedhofe. 
Verlaugt: Koh für Salcon. 97 Eait Ban Buren 
Straße. 


— Guter Schmied, muß gut Pferde de— 
ſchlagen konnen und bei Wagenarbeit helfen. 4416 
Milwaukee Avbe. 


Verlangt: Ein guter Haus-Painter. 
Madiſon Str., Saloon. 


34 Gaft 


Verlangt: Junge an Gafes zu helfen. 1149 Lin— 


coln Ave. 


Verlangt: unger Mann als Porter im Saloon. 
1113 Yıncoln Ave. 


Verlangt. Gin Mann mit befcheidenen Anſprüchen 
wird für eine dauernde Stelle in einem Gngro$e 
Geſchäft rerlangt. Muß 3300 Baar FRaution ftellen 
lönnen, da Inhaber oft außerhalb der Stadt iſt; 
nur Solche werden berücſichtiat. Adreſſen erbeten 
unter O. 821 Abendpoſt. foıns 


Verlangt: Agenten und Ausleger für neue Rei: 
mien- Bücher, für Chicago und auswärts; befte Be: 
dingungen. Mai, 146 Wells Str. lñjjun, Iwx 

Verlangt: Farmarbeiter; beſte Löhne bezahlt. — 
Roß Labor Agency, 117 Süd Canal Str. 16jn,im 


Verlangt: Grfahrener, zuperläffiger PBadediener; 
dauernde Stellung. Sanitarium Dentewalter. 
Spencer, Ind. l5jun, im 


Stellungen juhen: Männer. 
(Ungeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 
Gefuht:  Deuticher, 30 Jahre alt, anderthalb 
Jahre im Land, guter Gas: und Steamfitter, ge: 
lernter Mafhinenihloiier, juht Arbeit irgendwel— 
her Art. ©. 2. 89 Abendpoit. 


Gefuht: Bäder an Brot und Gates wünfht fte: 
tige Arbeit. Adr. 3. 913 Abenppoft. Winlw 


Geſucht: Guter Vorter ſucht ſofort Stellung. Beſte 
Empfehlungen. Henry Schimmeier, 140 Biſſell Str. 


Geſucht: Deutſcher Polſterer ſucht Arbeit. 1494 
Weſt Poͤlt Str. 


Geſucht: Friſch eingevanderter tüchtiger deutſch— 
ſprechender junger Mann ſucht Stellung als Porter, 
Geſchirwäſcher etc. Arbeitet für Reſtaurant und 
Hotel. Adr. Autihin, 563 Throop Str. 

Geſucht: Guter Mann in mittleren Jahren ſucht 
Stelle als Helfer in Bäcerei. 84 Hermitage Ave. 

Geſucht: Schuhmachergeſelle, deutſch, friſch einge⸗ 
wandert ſucht Stellung. 4402 TDearborn Str., 4. 
Treppe hinten oben. Jafob Banof. 

Gejuht: Priih eingewanderter junger Deuticher 
fuht Stellung, jcheut feine Arbeit. Yojeph fFuebl, 
4402 Dearborn Str., 2. Floor, Front. 


Geiuht: Guter Porter, welder etwas Bartenden 
fan, fucht Stelle. Henry Kern, 225 Chiv Eır. 

Gejuht: Bäder, Ahtung! 1., 2., 3. Hände jtets 
an Hand. Sohn Vandholg, 44 Orleans Str., Ede 
Michigan. 


Gejuggt: Erfter Klafje Bäder an Brot_und Gates 
fucht dauernde Beſchäftigung. Adr.: 2. 760, Abend: 
poit. mbi 


Geindt: Bartender, befte Empfehlungen, wünſcht 
ftetigen Plag . Horn, 119 W. 12. Str. 


Gejudt: Guter Porter und Qundmann jucht fti» 
tigen Blag. Stadt oder Land. Kann am Tiih auf: 
warten und an Der Bar aushelfen. 115 W. Jadjon 
Boulevard, Schöninz. 


Geluht: Ein Heiner gemüthlicher Sachſe, 40 Jah⸗ 
re alt, ſucht Plaßz als Janitor oder für Hausar⸗ 
beit. Adr.: L. 777, Abendpoft. modi 


Geſucht: Junger Mann mwünfcht beftändige Arbeit 
im Saloon al Porter, fann aub als Bartenp:r 
aushelfen. Mike Kicert, 18 W. 15. Str. 


Sefuht: Carpenter, mit Werkzeug, fucht Wrbeit, 
am liebiten auf dem Lande. GCarpknter, 151 Indiana 
Straße. jomo 


Gefuht: Bartender, verheirathet, gute a 
fuht Stelle. Fred Berger, 88 N. State Str. 
dofrfajonmodi 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen im Bäderladen. 343 W. Kar: 
rijon Str. \ 


Verlangt: Handmädden an Shop Eoat!. Had⸗ 
don Üpe., Rotbgreier Yros., 2. Wloor. 


Verlangt: zen und Mäddhen um Kleidermacen 
zu lernen. 18. Mapdiad, 734 Elybourn Ave. 


langt: Ein Mädhen im Gtor ifen.. 5 
©. Ehlengo Une. digen im | e zu beifen. 514 


Berlaugt: Frauen und Mäddıen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 
u Mädchen für Haus: und Küchenarbeit. 
per Woche. Sonntag Nahmittags frei. 137 
els Str., Saloon. 


Berlangt: Gutes Mäpdden für KHausrbeit. Guter 
Lohn. 27 €. North pe. 


Berlangt: Gutes Mädden für allgemeine Haus: 
arbeit. Guter Plak. Hausreinigung gethan. Guter 
Sohn. 1895 Magnolia pe. 


Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit. Lohn 
$4, $5, 8. 585 N. GClart Str. 


Gejudt: Short Order Kögin. Peter Baling Co., 
231 RN. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen 
Hausarbeit, guter Platz. 


für allgemeine 


oder Yrau © allgen 
5 WM. Divijion Str. 


Verlangt: Küchenmädchen. Keine Sonntag:Arbeit. 
Down:Zomwn. il E. 22. Str., Zimmer 1. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Xohn. 3 Erwadjene. 209 Fremont Str. 


Verlangt: Mädchen. $4 und $5. 372 Garfield Ave. 
PVerlangt: 
für Privat: und Geihäjtspläge. 3423 Halfted Str. 


Mädchen für gemwöhnlide Sausarbeit 


Terlangt: Mann mit 2 Kindern juht Kaushäl: 
terin. 3132 Gmerald Ave., unten. Silian. 7 bis 
9 Uhr Abends, 


Verlangt: Köhinnen und Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Privat und Reitaurants. Jnternational 
Employment Office, 777 Milwaulce Ave. mdi 


Verlangt: Gin Mäpdden für allgemeine Hausar: 
beit. 1128 Southporr Ave. 


Jahren, die ein 
542 Xincoln 


Verlangt: Frau in mittleren 
gutes Heim ın fleiner Familie bat. 
Avc., nabe Sheffield Ave. 

Verlangt: Sofort, alte Yrau für Hausarbeit und 
eine Krante zu bejorgen. M. SHoefer, 43 Potomac 
uve., 3. Flat, nahe Robey Str. 


Verlangt: Eine tüchtige, 
fprechende Frau zur jelbittändıgen Wejorgung eines 
Haushaltes. Familie befteht aus drei Kindern, 12, 
5 und 3 Napre alt. Wohnung 8 Zimmer Haus. 
Neflettirende muß mit Kindern verfteben umjuge: 
ben. WVorzufprehen von 6—8 Uhr Abends. 2547 
Wayne Ave, Gdgewater. Telepbon 375 Jrping. 


fleißige,, gut deutich 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 81 Ely: 
bourn pe. Weiie. modimi 


Verlangt: Gin Mädchen zum Mithelfen im Haus: 

halt. 1711 N. Halit:d Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 

Nachzufragen im Store. 827 Milwaulce Ave. 


Verlangt: Gute erfahrene Köhin. 557 S. Halited 
Struße. 
Berlangt: WAllernitehender Mann juht Frau für 
Haushälterin, ftetig. Nachzufragen 7 Uhr Abends. 
141 WVWeiroje Str., Hinterhaus. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit bei ermwadjies 
nen Perjonen. 221 Pinegrove Upve., nahe Barry 
Ave. 


Verlangt: Mudhen für allgemeine Hausarbeii.-- 
145 Yarrabee Str. 
Verlanat: MWajchfrau. Nahzufragen 552 N. Clark 
Str., 3. Floor. 
Virlangt: Mädchen für Hausarbeit, feine Wä: 
ie, leichter Dat. 756 Berry Str, Cde Roscoe 
Str. (Xincola Ave. Gar bis NRoscoe Str.) 
Vrlangt: Mädchen oder Frau für leichte Haus- 
arbeit ‚muB fochen können, feine Wäſche und Sonn: 
tagsarbeit, gutes Heim. 13 Wells Str., Store. 
Verlangt: Deutihes Mädden in Yyamilie von 2. 
421 W. Belmont Ave. 


Verlangt: Gute Köchin, Oeſterreicherin oder Un— 
garin. 90 S. Halſted Str., Vienna Reſtaurant. mdit 
Verlaugt: Zweite Hand Köchin. Ungarin vorge— 
zogen. 90 Halſted Str., Vienna Reſtaurant. 

modi 


S. 


Verlangt: Köchtnnen, Meat und Paſtry und 50 
Mädchen für Hausarbeit in Stadt und Sommers 
NRejorts. 3453 Indiana Une, 38 W. 18. Str. 
oder 107 Waihington Str., Zimmer 18. Mrs. Yus 
cad, Prop. Tel. 6956 Douglas. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
Kleine Yamilie. Guter Yohn. 48H) Champlain Ape., 


2. flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Feiner yas 
mulre. 6035 Genter Ave. 
Mädchen fir 
gegenüber 


Verlangt: Gin tüchttiges 
allgemeine Hausarbeit. Bei 
dem Waldheim Fyriedhofe. 


deutſches 
Lautenbach, 


Verlangt: Gute deutſche Köchin. 6 Wells Str.. 
Reſtaurant. 


Verlangt: Tüchtige ſelbſtändige Köchin für Soe— 
loon. Empfehlungen verlangt. Adr.: Z. 932, 
Abendpoſt. 
Verlangt. Deutihe gute Waſchfrau. 
Live. 


749 Lincoln 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 32 Ro3: 
coe Blod. 


erlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. — 
1344 Wellinaton Str. 

Verlangt: ine Köchin für erfter Klaife Neftau: 
ration, Nur foldhe mögen ji melden, welche jelbft- 
ftändig arbeiten fönnen und perfelt an Dinwc 
jowie in jog. Short Orders fungiren fünnen. Yobi: 
$10 bi8 $12. 876 Milwaufee Ave, fomo 


Pirlanat: Fleifh: und 
Gountry-Hotel, 810 per Woche. 
ichen 10 und 12 Uhr am Dienftag. . 


104 Randolph Str. 
Mädchen für 


Gemüſe-Köchen für 
Nachzufragen zwi— 
Adam Koch. 
ſomo 
Larra⸗ 
ſaſomo 


Verlangt: Hausarbeit. 79 


bee Str. 


— — — — 


Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit; Köchin, 
Reitaurant, Geſchäftspläze und Sommer-Reſorts: 
hieſige und eingewanderte; hoher Lohn. grau So: 
pili, 3121 Wentwortb pe. 2malmeX 

Verlaunt: Köchin, zweite Mädchen, Kindermäds 
hen, allgemeine Hausarbeit und eingewanderte Mäds 
chen, Waſcherinnen, Höchlier 
Lohn. — il. Helms, 


bei guten Familien‘ 
310 Michigan Abe. 
28mai, Imo,jamomi 


W. fFellers, das einzigfte, größte dDeutichsamerifanis 
ſche VermitielungsInftitut, befindet jih 586 N 
Glart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen ims 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 281. 5jan® 


— — — — ————— — — —— — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Tüchtiges deutſches Mädchen ſucht Stelle 
in beſſerem Hauſe. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 1016 
Girard Str. 

Geſucht: Friſch eingewanderte deutſche Frau ſucht 
Hausarbeit. MWBurling Str., hinten. 


Geſucht: Gute, ſelbſtſtändige Buſineßlunch-Köchin 
ſucht Stellung. Zeugniſſe. 372 Ciyhbourn Ave. 
modi 
Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht Stelle 
‚et Hausarbeit. 52 Sheffield Ave., 2. Flat. 


Geſucht: Wäſche ins Haus. 743 N. Halſted Str., 
Front. 


Geſucht: Frau in den Dreißiger Jahren ſucht 
Stelle alss Haushälterin, auch mit Kindern. 85 
3. Str., hinten. 


a — 
Geſucht: MWajhpläge in oder außer dem Hauſe. 
310 W. North Ave. 


Geſucht: Frau ſucht Arbeit als Zigarrenmacherin. 
310 W. North Ave. 


Geſucht: Tüchtiges Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. 967 Clybourn Ave. 
Geſucht: 
Wäſche ins 


Geſucht: Deutſch-amerikaniſche Frau in mittleren 
Jahren, ohne Anhang, juht Stellung als Haus— 
alterin in Meiner Wittwersfamilie. 186 &. Peoria 
Straße. 


Gejudt: Mädchen, 18 Aahre alt, 
Pag. 112 Berry Str. 


Gejuht: Wäjhe jauber gewaihen und gebügelt. 
4 Archer Une. 


Yrau juht MWafhpläfe, nimmt aub 


aus. 967 Ciybourn Ave. 


juht ftetigen 


moja 


Geiuht: Frau juht für ein paar Tage in der 
Moche Arbeit. Michactis, 979 N. Halfted Str. 


Seiudt: Haushälterin mittleren Wlters, ohne 
Unbang, perfelt im Haushalt, jparjam, ausgezeich- 
nete Köchin, wünjcht Stelle bei bejierem Mann, aud) 
mit einem Kind oder 2 älteren Leuten, auch Kleine 
Wittwersfomilie. Nahzufragen die ganze Wode. 
74 Herudon Str., 1. Flat. 


Geſucht: 
men. 551 


rau wünjct Wäihe ins Haus zu nch» 
. Bart Une. 

Geiudht: Gebildete Deutihe fuht Stellung als 
Kammerzofe ın feiner Familie. Berfelte Schneide: 
tin. Dora Schierhorn, 816 Diverſey Blod. 


Nechtsauwälte. 
(Biugsigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Work.) 


Fred. Plotte, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt — Pratktizirt in al⸗ 
ien Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Gir., Zims 
mer 104. Wohnung: 105 Osgood Str. —X 


—— 
R 18 das Wort, 
Dis Vase Kanten uater mem Ballet.) 


+. Mann, nahe 60, guter Geichäfts« 


ö tbägeiud 
aan. feiepferiig; fast die 


Vetanrtihaft mit als 


“er 


S 
V 
U 
Fl 

ch 

Fi 

B 
Na 


+4 


Ge Sgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Grocery:, Delttatefjen:, Büderei- 
und Zigarrenftore. Gute Lage. Nahzufragen Mor: 
gens Uhr. 538 Gleveland Xpe. 


u verlaufen: Saloon, billig. Feine Tage, gutes 
Geſchäft. DH. 8120 AUbendpoft. 


Zu verfaufen: Päderei, billig, tvegen Abreije. 287 
Weit Divifion Str. mondi 


Gute Bäderei 
Unter Umiftänden 


und Storetrabd:. 
billig. 5044 
mar 


Zu verlaufen: 
feine Bajement. 
State Str. 


Zu vertaufen: Gutgehende Laundey mit Pferd 
und Wagen, billig, wegen Abreife nah Deutichland. 
897 Clybourn Abe. modi 

Zu verfaufen: Cine gutgehende Bäderei an ver 
Nordfeite, blog "Storetrade, wegen Wbreife nad 
Deurihland billig. Apr.: 3. 991, Abenppoft. mmi 


Zu berfaufen: Väderei und Candy Store. Deutichr 
Geuend. ' Nordfeite. Apr.: Bd. 93, Abendpoſt. 


Zu verlaufen: Der befte Grocery: und Delifatrj- 
jen:Store in Late Bien. KOM nehmen Zeitungs: 
route oder Meines Reitaurant ala Theilzahlung. Nur 
nösdlid von AFZullerton Ave. Apr: ©. TI, 74. 
Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Eine gqutgehende Bäcderei. 
N. Nobey Str., nahe Addiſon Apr. 


2043 


Saloon zu verfaufen, feine ———— lange 
Leaſe mit Wohnung wenn gewünſcht. Verkaufe b.l: 
lig wegen Krankheit. 178 W. Van Buren Stitr. 
dofrmo 

„Hiuße", Geihäftsmaller, 12 State Str., ver: 
tauft Hotels, Saloons, Neftaurants, Wädereien, 
Groceries— Geipäfte aller Art. 15,17,20,22,24,27jn 
Saloon und Reftau- 
Gde Desplaines 

15jun,im& 


Zu verlaufen: Ein großer 
rant, zufammen;. frankfheitshalber. 
und Fulton Str. 

Zu verkaufen: Gine Bäderei mit allem Zubehör. 
1324 Welt 21. Straße. 18in, 1m 


Bäderei, Ede: möchentlih $120 
Adr.: 3. 952 AUbendpofit. faıno 


gu verfeufen‘ 
Wirjag. Billig, 


zwei Badöfen, Pferd, 
Sikorra, 7 Süd Halſted 
Yin, im 


3ı verlaufen: Bäcderei, 
Magen; wegen Krankheit. 
Straße, Ede Randolph. 
Zu verkaufen: $250 faufen guten Saloon, mit 
Mohnung; Nordfeite. Sitorra, 7 South Halk-d 
Str., Ede Randolph. 15jun, 1w 
Zu verkaufen: Bäcerei, Storetrade, Weiteite; 
wegen Krankheit, jofort, billig. Eilorra, 7 South 
Salited Str. l5jun, Liv 


gu 
8250. Alter Pla. 


verkaufen: Partner mit 


Halfted Str. 
l4jn, 1 


—r — — — — — eng 


Geihäjtstheilhaber. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das ort.) 


Meatmartet, 


oder 
Silorra, 7 ©. 


Veriongt: Zürhtige Geichäftsfraun mwomöglih mit 
erıwadiener Tochter als Renter oder Partner für 
Gountry Hotel, oder auch Ehepaar, wenn der Marn 
Hotel Yar übernehmen will. Adr.: O 873, Abppft. 

Vartner aefurht fü einen guten großen Saloon, 
ein tüchtiger Mann mit 8600. 3. 934 Abendpoit. 
jonmo 


aan 
Zu vermiethen, 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 3 Cents das Wort.) 


Zu dermicthen: Halle mit Office für Logen oder 
Vereine. Sihmarzlopf, 8 W. NRandolph —— 
l5in,iw 


— 


Zimmer un“ Board. 
(Unzeinen unter diejer Rubrit 2 Gints das Wort.) 


Zu vdermicthen: Separate: freundliches Schlaf: 
immer, nabe Part, für acdtbaren Herrn. 5U N. 
Slarf Etr., 2. Wlat. 

Diutiche Familie juht anftänd!ge Noomers. 913 
W. 12. Etr. Boulevard, 2. Flat. 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 186 Oft Yan 
Buren Str. l5in, im 


Zu miethen und Board nefudt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geſchaftbmann geſetzten Alters wünſcht möblirte3 
Ziwmmer in Yafe WViem bei ruhiger familie oder 
Wittwe. Apr. U. 187, Abenppoft. 

— — — — —— — — —— — 


Kaufo- und VerkaufoAngevote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Ginrihtung bei 
Julius Dender, 
MD, 32, 34 36, 783 W. Madifon Straße 
Ede Peoria. Zelepbon: Monroe 1712. 


Der aröbte Laden, der neue und gebrauchte Saden: 
Sintihtungen verlauft; über 37,50 Duadrat:iFus 
Was unter eınem Dad. Er 

Zolftändige Einritungen für jede Art Geihäf:. 

ergebt micht! Dies if: 
Julius Bender, 
I, 32, 54 36, 283 W. Mapifon Straße. 
Gde Peoria. Zap, fanomi® 


Senoer Bros, R—1IN, S.Halft:d Str., Gde Mons 
toe Str., Tel. Monroe 207%. Storc:Cinrigtungen 
jeder Urt für Groceryſtores, Butcher-Shops, Zigat⸗ 
ren=Stores, Gonfectionern, Reftaurant, Qunchrooms, 
Kleider⸗ und Hutgeſchäfte etc. —Gisihränte, Schaus 
füften, SLadentithe, Shelving:, Waagen. Spiegel, 
Wandihränfe, Iriche, Stühle, Buite etc. etc. Auch 
anf Wbfchlagszahlungen. Spredt vor in unferer 

auptniederlage, B—1W &. Halited Str., Gie von 
donroe Straße. ilmy,:X* 


Sharles PVender, 19—13) MI: GStr. 
Phone: Nortb 1442, nahe dem Nortpmweitern Depot. 
Saden:Ginrihtungen jeder Art, neue und ges 
brauchte, zu den billiaften Preiien, jowie Ncebore3, 
Ehelves, Counter, Zrales, Ehomcafes etc. etki., 
billiger als irgend sın anderes Haus in Chicago; 
auch SFirtruret auf Beltellung gemacht. Spredt vor 
und injpizirt unferen uroßen Waaren:Borraty. 
180pX* 


Charles Venper, 19-151 Well Str. 
— Gutmann Etore Firture Co.— 
140-153 Oft CHi.>30 Ave. _Telephon North 1521. 
Mir haben micht das größte Iwaarenlager, aber 
wır bedienen uxjere Kunden jchnell und recll. Unfere 
Auswahl ın neuen und gebrauchten Sachen beftehen 
ans den folgenden: Grocery:, Butcher-, Millinerys, 
w. Ginrihtungen. Neue Einrichs 


Ten Goodis u. f. uk be 


tungen an Sand und zu Örber. 
Grocers, ) * © 

neue 75 Gemputing Scale für $40. 

Straße, oben, nahe Grand Blvd. 


aufgepaßt! — Verkaufe elegante, fait 
241 Oſt 3. 


Zu verlaufen: Nolftändige Bäderei-Einrichtung. 
Adr. 8. 716 Abendpoft. modi 


me 
Pianos, muſita iſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Ruübrik 2 Cents das Wort.) 


Nur $110 für cin fchönes Gabler Upright. 85 
monatlid. 4. Gros, 592 Wells Str. nahe North 
Ave. Min, 1w 

Mortgage-Verkauf — Forecloſed an ſehr feinen 
Rıano, .fatt nem, perfelter Zuſtand, verkaufe für die 
Schulöſumme. Wyman, 123 LaSalle Str. 
l4in, lıo 


Zu. verfaufen: Ein pradhtvolles Upright Mahagoni 
Piano, jpottbilfig. 1241 N. Weitern Ave. 19jn,Imt 


— — — — — — — — 


Möbel, Sausgeräthe zc. 
(anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Möbel zu Preijen, welche alles das 
geivefene in den Schatten ftellen: 

Starles Gifenbett 

Gotton Top Matrage 

3: Stud Barlor Suit.. 

Gou 

Großer Parlor = Tiic. 

Vedettal, 21 Zoll von 

Gidpener Auszieh = 

Ghiffonier 

Drejier u 6 

Küchenichrant mit Glasthüre.............. 5.7 
ea 


Eisſchrank, 38 
o tchen, 194 E. North Ave. 


in19—23 


Zu verkaufen: 5 Zimmer möblirtes Ylat, tegen 
Verlaiiend der Stadt. Taundrys Privileg. $r5. Nadys 
zufragen ziwiichen 10 und 3. 284 State _ 
onmo 


at. 


—ws q— — 


Patentanwälte. 
(Bazeigen unter Diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 





Gure Ideen; kein Bas 
tent, feine Gebühren; Konjultation frei; etablirt 
—8 — — f it un artangirt zus 
n t Ronjultation h ilo 
———— € o., 163 Randolph Str., erfter 
Srantiin 481. Saupt:Dffice, 
Man! 


2 Batente!S Hüst 


‚Stevens 
loor. . Zelıpbon: 
afhington. D. 6 
tſches Patent-BVureau Sues & Co. Auh 
ee Freier Rath und Wustunft. 184 
arborr Etr., Ehicago, Zimmer 19, 20. Deftlige 
Be 103 $ ESir., Baihington. D. C. 19ap,1iz 
t ie ee PN 2 
allen Landern. Konſultatiou frei. Bu— er Patente 
li Sprache) frei. Sprechſtunden tägli 
AR enteo Abend 6:08. R. WB. Lo 
älteftes deutiches VBatentbureau im Weiten, Zimmer 
45, 161 Randolph Eır. 1401, X”, li 


.— — 


Patente erlan 


Leder Sie eine Applikation für Batente einreis 
Sie fh auch über den Werth ders 

iben.. Freien Rath und Auskunft ertheilt Kiog & 
Be "Batents Anwälte un) Mech. Ingenieure, 109 
Randolpb. Str... Zimmer 1301. ap, iomomifr® 


Een 
rt Berztiidhes. 
(Uyatieen unter diefer Mubrit 2 Gents Das Worz.ı 


En) 


en, Überzeuge 


Grundeige und er. 
Fi a ae a 5 Eee 


Sarmlänbdereien. 


Zu verfaufen oder zu vertaufhen: Eine fein: 
große Xıeh-, Getreite: und Obiefarm in Michi: 
gan, 130 Ader, 14 Meile vom Flubufer, VBerjandt 
Direft don dr Yarın nach Chicago der Boot, Lan: 
dungspiag auf der Farm: 72W Obftbäume (Bfir 
fi: und Acpfel), 10 Ader Meintrauben, grob:3 
Haus, großer Stall, Schweineftall u. j. mw., 0) 
werth perfünliches Gigentyum, Pferde, Kühe, Farınz 
Gerätbicaften u. f. w. Preis 845,00. Gipentbii: 
mer nimmt leere? oder verbejiertes Grundeigen: 
tbum. Verfaufsgrund: die beiden Gigenthümer 
find uneinig. Dies ift eine feine Gelsgenbeit, eine 
gute Farm zu erwerben für Jemand, Der eine 
große yamilie hat. MeBuire & Orr, 101 Wald: 
ington Str. löjn,im& 


gegen A — 
Wollen Sie Jhr Haus gegen eine Wiskonjin ode: 
Migigan Farm mit jämmtlichem Inpentar uud 
Ernte vertaujgen? 119 La Salle Str., Zimmer 32. 
mai23,t* 
Enns 


Nordfeite. 


Zu verkaufen: Nordfeite — Vortheilhaft gelegenes 
Eigenthum. Brick-Store, für jedes Geſchaͤft paſſend, 
und 7 Zimmer-Cottage im beſten Zuſtande. Raberes 
beim Eigenthümer, 1843 Nord Robed Str., nabe 
School Str. 

Ueber 50 Häuſer auf der Nordſeite und in Lake 
View billig zu verlaufen oder gegen anderes Stadi— 
eigenthum oder Farmen zu vertauſchen. Offiee aud 
Abends offen. Geo. I. Schmidt & Son, 222 Yin: 
cola Uvenue. lmai,jamomi, iur 


Süpfeite. 
gu verkaufen: Halten Sie Umfhau nah etwas 
Gutem, je finden Sie es hier— 63x10 Yub Rords 
otede der 2%. und Galumet Ave. Ferner di 
unbebaute Nordweſtecke 100x 100. Wenn Ihr einen 
Bargain wünſcht, ſchreidt an den Eigenthümer J 
F. Vowell, Waulegan, Ill. 17 Bin 


Str 
SI, 


Nordweiticite, 

Außergewöhnlicher Pargain, Ede Mozart Strafe 
und Shalespeare Uve.— Pridacbäude, 4 moderne 6: 
Zimmer Flats, Lot 50x185, nabe Hochbahn-Statiou 
und 4 Car-Linien: Werth 8000. Prei K730. -— 
Beſitzantheil bringt 12 Prozent. Unterſucht und 
macht Augebot: muß verkauft werden. Wain oͤder 
Denjon, 4 Waihington Str. 1’in, im 


Südweitieite. 


Zu verlaufen: Wirkliche Südſeite Bargains nahe 
Schule. Kirche und Straßenbahn, an Straße, 
nabe St. Yonis Ude, Lotten von 25, 374, 50 und 
75 Fub Front; Preis SIND für je 25 Fuß: an Öl. 
Place und 61. Straße nabe Gentral Part Uve., 
8250 für je 2 Fuß; 825 Anzahlung, Reft auf mo> 
natlihe Abzablung. 
W. 9 Giejede & Pros., 303 Milwaulee Ave. 
Ain, momiſon, Im 


zZu verlaufen — Preiſe halbirt. 

— Lots Lots — Lots 
Arteſian Ave., zwiſchen 39. und 40. Str.: nur 8225 
Humboldt Str., nahe Ardher Uve.; nur... 18 
California Uve., nabe 3. Str.; murccccccccn 215 

Diefelben haben den doppelten Werth. 
Wıliam U. Lond & Co, 115 Dearborn Straie. 
in3—jl1l,femomt 

Zu_verfaufen: Lots an S. Claremnont Ave., nahe 
54. Straße, einen Wlod öftlih von Soutbiweit Blod. 
5 Wahrpreis. Waffer und Sewer in der Straße. 
Vefigtitel echt, Abitraft und Garantie-Bolice, Nur 
82, wenn jofort gefauft. S. Wedeles, ID Elli 
Avenue. dofrſaſomo 


Verſchiedenes. 


Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ver⸗ 
tauſchen wollt, lommt zu uns. Richard A. Koch 
& €o., 95 Wajbington Straße. Gröbtes deutiches 
Grundeigentbums:Geichäft. Jap, X* 

gu faufen gefuht: Grundetgentbum; muß bil» 
lig fein. Wor.: B. 855 Abendpoft. 4m;,*t 


. Zu verkaufen: Billig, ganz neue Brid Cottage 
in deutiher Nachbarihaft. Monatlihe Zablung:n. 
Nachzufragen 819 W. North Ave. l6in, Iwx 





Finangzielles. 
Aaeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Bert.) 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, 
ohne Kommiſſion und niedrige Zinſen. Monatliche 
Abzahlungen, weun gewünſcht. J. H. ſtraemer & 
Son, 84 und 86 LaSſSalle Str. 19mnz, Zuo, momido 

Keine Kommiſſion, kein Warten. Darlehen auf 
Chicagoer und Vorſtadt-Grundeigenthum, bebaut und 
lcer. Zelephon Main 339. 9. O. Stone & Co., 
206 LaSafle Str. Hian* 


Geld zu verleihen von KHO0 aufwärts zu 5 Pros 

zent. Geo. I. Schmidts & Son, 222 Lincoln Une. 

2lmat,jamomt, Int 

Arbeiter-Schuß-Gefellihaft. — Wegen Banterotts 

Derfahren, Schadenerfag:fFällen, ’Silfe und Rath in 

NRechts ſachen ſprecht vor Jimmer 509, 171 Wafbings 

ton Str.ß Tel. Main 280. BnonX*® 
Richard A. Koch, 

deutſcher Anwalt, praktizirt in allen Gerichten. 

Spreichſtunden jeden Sonntag von 10212. 
Waſhington Str., erſter Floor. 


* 
— 


Greenebaum Sons. 
Verleihen Geld auf 
Bauen. Nicdrigfter Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortganes in beliebigen. Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum, zu verfaus 
fen. 8 und 8 Deerborn Straße. 3in,tX* 


Bankers, 


Grundeigenthum und zuri 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 

zu den niedrigſten Raten. 
Erſte Hypotheken zu verfaufen. 

Richard A. Koch K Co., 9 Waſhington Straße. 

15jn,X* 

Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 

feiter Anttellung. Privat. Keine Sppothel. Niedrige 

Raten. Yeichte Abzablungen. Zimmer 815, 77 Yatı 

ion 2iv., nahe State. Offen bis Abends 7 Uhr. 

Hıni,X* 


G ©. Bauling 1%2, Sa Sall: Strape. 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. Geld zu verleihen 
zum niedrigſten Zinsfuß. 6mai,tX,tj 


Geld in Summen von 12% 
Adr.: U. 154 Abend: 
l4in, IhoX 


Zu Teiben 
bis $2500. 
poſt. 


geſucht: 
Gute Sicherheit. 


Geld auf Möbel ze. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Chriide Arbeit3leute, 
anf Fure Möbel Bianos, Pferde, Wagen oder ir» 
gendwelde Sicherheit oder Werth. zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Eud_ das Geld nur der 
Rinien wegen, nit um Gure Saden zu erhalten, 
Darum lafjen wır die Waaren in Eurem PBejig. 
Darlehen von $%0 bis $20 
Spezialität. 
Es werden feine Grlundigungen eingezogen bei 
Guren Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen in Euch 
poffenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Heit und aufhören, Zinfen 
zu bezahlen. i 
Menu Ahr eine Anleihe zu madhen münfht un» 
ehrlich und reell bedient fein wollt, fprecht vor hei 
A. Yrend, 3jar* 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Geld! Geld! Geld 
Chicago Mortgage Soan Compa 
175 — Stre, Zimmer 216 und M. 
Chicago Mortgage Soan Company, 
180 W. Madijon Str., Zimmer 202. 
Südoit:Ede Halfted Straße. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Meinen De— 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend welche gute Siderbeit zu den billigiten #2s 
dingungen. Darlehen lönnen zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeter Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe vers 
ringert werben. 

Chicago Mortgage Soan Gompung, 
175 Dearborn GStr., Zimmer 216 und a 
ap® 


unjere 


» 


— 


— Gebraugen Sie Beld? — 
Dann geht zu Denen, die jo groß annonziren, um» 
vergleicht deren Raten mit ten meinigen. Annons 
iren foftet Geld und diejes kann ih Euch erfparen. 
Denn - Ihr Eure Schulden bezahlen wollt, jo bin 
1 bereit, Euch das Geld zu leihen. 
Dorlehen auf Möbel und Pianos an gute Qeute: 
U nur 81.235; 850 nur 82.00; nur $2.75 
9 nur $1.50; 60 nur 92.25; $90 nur 8.00 
0 nur $1.75, $70 nur 92.50; $100 nur 3.5 
Kerne anderer. Roften. Lange etablirte8 Yerantworte 
liches Geihäft. Alles privat. 
Otto E. Boelder, Öffentlicher Notar, 
70 La Salle Str., Zimmer 34. 
1imi.x® 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Angebot für 75 de Front Gement 
Nahzufragen 615 Elybourn Ave, 2. 
Xju,im 


Gardinen imerden gewafhen mie neu. Frau L. 
Wiltams, 3 Whiting Str., Flat G. Schidt Poits 
larte. 


Verlangt: 
—A 
Hilgermann. 


Wenn Ihr Schornſteine oder Brid-Mauern zu res 
variren habt, ſchidt Poſtlarte. 468 Weſt Suberior 
Straße. mai28, jamodo,imo 


Shidt jofort 31.0 für einen führer füc 
Anfiedior und eine Karte über die RofebudsRejer: 
pation an die „Dafceta Freie Breiie* im VYantton, 
S. D. Megiftrirt in Panktton zwiihen dem 5. an» 
3. Yuli. 12jn,3ion 

Aleganders Gebeimpoligei: Agentur, 171 Wafhings 
ton Straße, Zimmer % unter ſucht — 
Shmwindeleien, unglüdlihe Yamilienverbältniffe um. 
Einzige deutihe Agentur. Ratb frei. Sonn big 
12 Uhr. Telepbon: Brain 1806. *8* 


DampfersLinien. Fa 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Woet. 
————— — ——— 

RNidigan Steamilip Gompa 
»Die Stuth Haven⸗Linie⸗. J n 
den 14. u 11:30 übe a 8 
9:39 Borm 


sam 11:90 
aa 


nn.- 
en 


ano) Eng 
2: u En 
gallagiere m. res 





Kurirt ind On 
Krampfaderbrud, Wafferhruch 
, x unb swar nacıhaltig. 
* an queiden oder 
Schmerzen. 
Zaufende zögern, Heis 
Iung au finden. Nad- 
dem mit ande 
‚ Methoden Bin» 
in erperimentirt 
‚_To u mir, 
m und Sihr erhaltet eine 
NE h Dune bene. geleglige 
e örantie über eine 
Dr.L.E. ZINS pojitive und nadhal« 
Spezial-Arzt. tige Heilung. 

& babe in den lesten zehn Sabren 
diefe Krankheiten, Beihwerben, Blutver- 
5 ſowie alle Krankheiten, die den 

Rännern. und Srauen eigenthümlich 
find, behandelt und Turirt. 

& wende mid befonders an die dire. 
niih Nranten, die ensmuthigt iind durch 
Magen = Arzneien, an Leidende, die 
mit einer — Operation bedrobi 
find, an Männer, die alle Hoffnung 
verloren baden, je wieder gelund au 
werden, und an Alle, bie alS unbeilbar 
aufosgehen worden mwaren. Konfultation 
frei und bertraulihd. Wenn Ihr nicht 


fommen fönnt, fhreibt wegen rageho- 
gen. Zaufende brieflih im Haufe Furirt. 


DR.L.E. ZINS, Speial- Arzt, 
247. Madifon Str., 


Ede Sangamon Str. — Stunden bon 8 
Borm. bid 9 Ubends.— Sonntag bon 9 
Vorm. bis 7 Abends. 


8in,mifrmo,im 


Notiz! — Dieſe Woche herabgeſetzte Preiſe! 
ER ERS : 


Wir liefern Gudh unjer 
berühmtes 8 Set 3äh> 
5 ne — gerade fo gut wie 
die andermwärts verkauf: 


ten $12 und s6 


$15 Sets für 
J 
Die rieſige und umfangreiche Kundſchaft ermög⸗ 
licht es uns, die niedrigften Preife für Die alferbeite 
Arbeit zu berlangen. Wir gehören nicht zu ber 
Klejje von billigen anzeigenden Zahnärzten. Gold— 
füllungen zur Hälfte de& gelvöhnlihen Preijes. — 
Sähne werden toftenfrei unterjucht. 
Kronen- und Brüden-Nrbeit_ eine Denen. 
Es wird deutſch geſprochen. Offen bis 10 Abds. 


McCHESNEY BROS,, 


Cie Clark u. Randoiph Str.— Phone Ten. 2047. 
Dffen Sonntags bis 12 Uhr. 
Bin, mifrfonmo* 


Schwache, nervöſe Perſonen, 


eplagt von Hoffnungsloſigkeit und ſchlechten 

räumen, erfhöpfenden Ausflüfien, Gliederreißen, 
Bruit,« Btüden- und Kopfſchmerzen, Haarausfall, 
Abnahme des Gebörs und Gefihts, Katarıh, Er- 
röthen, Zittern, Herztlopfen und Zrübfinn, erfah- 
ren auß dem „Iugendfreund“, wie leicht Folgen der 
ZJugendfünden, Geihlehts-Srantheiten, Krampf 
aderbrud (Buricocele), jowie viele andere, jeder ins 
edenzlung — Leiden auf einen 

in 


nerlien = 
Berfahren dolftändig 


Schlag zu beilen 

ſchmerz⸗ ünd gefahrlos. 
Die neueſte Auflage dieſes lehrreichen Buches iſt 

für 2 Cents Briefmarken zu beziehen von der 


Vrivpat· ſtlinit, 116. Ave. Rew York, R. Y. 
momiie® 


Bichtig für Männer, 


Wenn Aerzte oder Urzeneien Euch aa 
helſen, verſucht unſere ſicheren, erprobten 
Heilmittel, welche niemals fehlſchlagen in 
ſfolgenden geheimen Kraäanlkheiten: Formulare 
Nr. 1 und 2 kuriren jeden noch ſo hartnäckigen 
Fall von geheimen Krankheiten u. Wrinleiden. 
Preis 81.00 per Slaſche. —Doktor Tuckers Blut 
Specific kurirt Blutvergiftung in allen Stadien. 
Preis 82.00 per Flaſche. Prof. De Bois Paitül» 
les Vigorateur heilen Männerſchwäche, ſchlaflole 
Nächtc, Nervöſität, Satz im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenſtellendes Eheleben. Preis 
$1.00 die Schachtel. 3 für $2.50.— Die obigen 
Heilmittel ſfind nur bei uns zu haben. Behlke'a 
Deutſche Apotheke. 441 Eüd State Straße, 


Chicago, Ill. 13m3,t&,11 
Deutſcher 


STRASSBURGER, zurire- 


563 Lincoln Ave., nahe Wrightwood, 


Unpajiung 
Genaue von Gläfern 
Unters 


bei allen 
ſuchung 


Mängeln 
der Augen der Echfraft 


1 Ropfichmerz 
BD n.f.m. 


Hläfer von $1.00 
Etablirt 1890. 


2Smai,jamomi,d 


Niedrigfie Pre 
aufwärts. 


Andere fchlagen fehl. KNIGHT’S 


RHEUMATIC 
LURE (6lügl_niemats feit. 


Schreibt oder ipredyt vor wegen Einzelheiten 
und Zeugnifien von befannten Perfonen bei 
Alfred B. Knight, ghemiter, 3300 Etate Etr,, 
Chicago, ZU. Eiabliri 1803, ap2famomiil 

oder Sichals 


hunter ün 


Methode 
tfien angepaßt. Unterfudung un 
Fe Office: 261 Lincoln Ave. 
nden 9—11 Borm., 24 Nadım., 
Abends. Sonntage 8—12 Borm. 


DR. J. YOUNG, 
@pegial-Urgt für Augen-, 


Ohren-, Naien- . eiden. Be 
andelt leisen gintta 
änell bei mäßigen Breifen u. 1 

ö afenkatarrh, 


DR. J. H. GREER, 
deutſcher rat, 52 Deardorn Str., 
bunter Spestali in ber Behandlung 
einen eiten der Männer 
alte gehe 3 Bartenceie unb 


BR Un EAije dene. Eonttins di 


DR. SCHROEDER, 


FB se 
hal. deine ne von 88 aufw. 
BEE BER 
Baele — —— 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Btmmer 60, 
gegenüber ber Batr, Dezter Builbing. 
inb 
* F * eine 
enden Mitmenihen To Ion a 
ihren @ebreden zu heilen. Sie hei 
arantie, e geheimen 
er eiben u. Diem 


fe 
ge 


dran 
eiten, Bolgen von 


ne 

edung, verlorene 

ter Klaffe 

Operateur ir eebiete. Delung bon Ki 

Sen, EB Tumoren, —— bit * 
bom Kaas (Dame) be 

webanblung Medizinen 

Rur drei Dollars 


Biere sg 


THE PHOENIX, 
— — 


— 
u fünf 


er. ua besagt Tim. 


mm —— — — — — — — — — — — — — — — — — —— — —— — — — — — — 
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Bratwürſte geſor 
‚tem Beifoll aller He fanden. 


zZolalberidt. 


Geftrige Bergnügungen. 


Dierzehn Lurnvereine halten ein glänzendes 
Schauturnen ab. 


Bierzehn Vereine des Turnbes 
zirts Chicago veranftalteten im 
Nord Chicago Schügenparf unter rie- 
figer Betheiligung des Publikums 
ein Turnſchülerfeſt, das ſo erfolg— 
reich verlief, daß die Herren vom 
Turnrath dem Gedanken näher ge— 
treten ſind, alle derartigen Veran— 
ſtaltungen gemeinſam abzuhalten und 
bie kleineren Feſtlichkeiten dann fal— 
len zu laſſen. Schon am Vormitltag 
begann eine kleine Völkerwanderung 
nach dem Park, welche von Stunde zu 
Stunde größer wurde. Die in der 
Nähe befindlichen Turnvereine kamen 
mit klingendem Spiel anmarſchirt, 
während die aus den fern gelegenen 
Stadttheilen die Straßenbahn benutz— 
ten. Am Vormittag fanden allerlei 
Spiele ſtatt, wie ſie bei der Jugend 
beliebt ſind, und am Nachmittag folgte 
dann nach einem Umzug der in 
Turntracht erſchienenen jugendlichen 
Turner und Turnerinnen das Maſ— 
ſenturnen, wobei die gleichen Klaſſen 
aller Vereine zuſammen turnten. Es 
war das ein prächtiger Anblick, und 
die Jugend bewies auf's Neue den Nu— 
tzen und Segen des Turnens. Daß 
alles wie am Schnürchen ging, bedarf 
wohl kaum der Erwähnung. Nach dem 
Turnen ging es wieder ans Spiel, 
und nach Eintritt der Dunkelheit wur— 
de ein prächtiges Feuerwerk abge— 
brannt. Natürlich fehlten die verſchie— 
denen Arten Volksbeluſtigungen nicht, 
und in der Tanzhalle wurde flott ge— 
tanzt. Das Felt war in jeder Bezie- 
huna ein alänzender Erfolg. 

Die offiziellen Vertreter der einzel- 
nen Vereine auf dem Feite waren: 

QIurnverein Aurora: Henry Dieyer, 
Mar Wolf, Herm. ech. 

JIurnverein Almira: Baul Witt: 
mann, €. Liebih, E. Schoppenhauer. 

Turnverein Einigfeit: Frib Böhm: 
fe, Ernit Behnte, U. Rop. 

Turnverein Englemwood: Fredftrufe, 
Baul Koenig, Karl Kirchner. 

QIurnperein Freiheit: Hugo Neus 
mann, Paul Schmidt, Frig Mexer. 

QIurnverein Fortfchriit: E. Schulz, 
Karl Neumann, Eduard Schobel. 

Turnverein Garfield, Ed.Bercher, 
Chas. Frank, Albert Hartmann. 

Turnverein LaSalle: Fritz Lintel, 
W. Hoerſchke, Max Roſenfeld. 

Turnverein Nordweſt: Theodor 
Schoenheit, Jacob Speitel, E. Bein. 

Sozialer Turnverein: F. Eger, H. 
A. Boening, F. W. Willig. 

Südſeite Turnerſchaft: Chas. Beck— 
mann, R. J. Burger, Guſt. Gebhard. 

Süd-Chicago Turnverein: MaxOp— 
penheimer, Eugen Winter, E. Labes. 

Turnverein Vorwärts: Jakob In— 
genthron, John Neumann, Yoj. Dan: 
ziger. 

Qurnperein Boran: Dtto Weiß. 

Beamte des Feltausfchufles: Jakob 
Ingenthron, Feltwart; %. Eger, 
Scriftwart; Sohn Neumann, Kaffen- 
wart. 

Da3 Schauturnen fand unter Reı: 
tung der Turnlehrer %. Eger, F. 
Gerlih, Georg Steffens, Nobert %. 
Burger, Harıy Bergmann, Richard 
Genferomati, Edwin Berder, Wın. 
Meyer, Herb. Arnjtein, Ernjt Behnte, 
Sohann Roden und Richard Laube 
ſtatt. 

In Kuhns Park fand geſtern ein 
großes Familienfeſt ſtatt, gemeinſchaft— 
lich veranſtaltet von zwei Plattdeut— 
ſchen Gilden,nämlich Gambrinus 
Nr. ILund Wachtel Nr. 13. Der 
Vorkehrungs -Ausſchuß hatte in je— 
der Hinſicht Sorge getragen, daß die 
Feſttheilnehmer ſich während des Bei— 
ſammenſeins gemüthlich fühlen konn— 
ten, und da wirklich Alles ſehr gut 
war, ſo lobte man die Herrſchaften 
vom Komite auch des gediegenen Wet— 
ters wegen, das ſie beſtellt hatten. Sie 
ließen ſich das auch gern gefallen, als 
es dann aber gegen 7 Uhr Abends an— 
fing, unangenehm kühl zu werden, 
wollte hierfür keiner die Verantwort⸗ 
lichkeit übernehmen. Beſonderen Dank 
hat der Vergnügungsrath ſeitens der 
hoffnungsvollen Jugend verdient, für 
melche . viele jchöne und finnreiche 
Spiele vorbereitet waren. An den 
„Schinken = Ausmürfeln“ betheiligten 
fi) auch die jchon in reiferem Alter 
ftehenden Yeltgenofjen mit marmem 
Intereſſe. — Der Vorkehrungs-Aus— 
ſchuß ſetzte ſich zuſammen aus den 
Mitgliedern Frau Dora Schalk und 
Frau Minna Roedel, ſowie den Her—⸗ 
ren H. Lucht. H. Untiedt. M. Beradt, 
Treber, Schumacher, Wiedbuſch und 
Geretzien von der Gilde „Wachtel“, 
und G. Wulf, Aug. Wolff, Gerh. 
Wenke, H. Wied, W. Heidel, A. Glen— 
de und A. Fehler von der „Gambri— 
nus“⸗Gilde. 

Im ſchattigen Clody's Grove, Ne. 
2233 N. Clark Siraße, feierte geſtern 
der rührige Verein "Saronia“ ein 
fächfifches Volfs- und Sommernadt3- 
feft, welches fi), mie nicht anders zu 
erivarten, zu einem in jeder Bezie- 
hung prächtigen Erfolge geltaltete. Die 
Mitalieder, Freunde und Gönner be3 
Vereind waren in hellen Schaaren ber: 
beigeftrömt, um für wenige Stunden, 
fern vom Getriebe der Großſtadt, die 
Alltagsforgen zu vergelfen und fröh- 
ih unter röhlicden zu fein. Des 
aus den Herren Richard Gendich,Wil- 
beim Filher, Mar Gaenel, Alfred 
Kuchne, Georg Hagemann, Emil 
Meier, Richard Martin, Emil Unger, 
H. Martin und DO. Wendifch beftehen- 
de Arrangements - Komite hatte Tich 
bie venfbar größte Mühe gegeben, fei- 
nen Gäften den Aufenthalt jo ange- 
nehm al3 möglich zu madıen, und für 
Voltsbeluftigungen aller Art, mie 
Eierlaufen, Sadhüpfen, Glüdsrad 
ufm., Tomwie für belifate Thüringer 

t, bie den ungetheil- 


rent 


| 
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Weiſen der Fred Rieſe'ſchen Kapelle 
wurde bis Mitternacht flott getanzt. 
Die Feſtlichkeit wird zweifellos allen 
Theilnehmern in angenehmſter Erin⸗ 
nerung verbleiben. 

Im Aſhland Grove an der Aſhland 
und Addiſon Ave. hielt der beliebte 
Badiſche Unterſtützungs— 
vpereinderSüdſeitegeſtern ein 
Piknik ab, mit dem ein Preiskegeln für 
Damen und Herren verbunden war. 
Der vortreffliche Feſtausſchuß hatte in 
umſichtiger Weiſe die Vorkehrungen 
getroffen, und die Beſucher fühlten fich 
ſchnell daheim. Es war eine recht ge— 
müthliche Geſellſchaft, und die Feſtlich— 
keit nahm auch einen allbefriedigenden 
Verlauf, ſo daß man nur uͤngern 
Abends den Heimweg antrat. DenFeſt— 
ausſchuß bildeten die Herren Her⸗ 
mann Merkl, Leopold Hoefle, Guſtav 
Hafler, Chas. Leppert, Anton Walter 
und Wilhelm Hofheins. 

Der Nord- und Nordweſt— 
Chicago Bridmaler Kran- 
fenunterftüßungs=- Verein 
hielt geftern in Hoerbt’3 Grove an der 
Meitern und Belmont Une. ein Pitnif 
ab, das fich zahlreichen Befuchs erfreu- 
te, Allerhand Volfsbeluftigungen wa- 
ten bon dem Yeitausfchuß vorgefehen, 
auch fehlte e3 nicht an Labfal in feiter 
und flüffiger Yorm, und die fyeittheil- 
nehmer waren des Zobes voll über die 
gebotene Unterhaltung. Natürlich mur- 
be auch fleihig das „QIanzbein“ ge= 
ſchwungen. 

Freres Grove hatte der Fra uen— 
verein Goethe zum Feſtplatz für 
ſein geſtern abgehaltenes Pitnit ge⸗ 
wählt, und derſelbe war denn auch 
ſtark beſucht, nicht allein von den Mit— 
gliedern des Vereins und ihren Fami— 
lien, fondern auch) von den Mitgliedern 
befreundeter Vereine. Die Anordnun- 
gen des Tyeltes waren vorzüglich getrof- 
fen ‚worden, wofür den Damen Elife 
Kreinbring, Präfidentin; Bertha Mag: 
ner, da Nift, Margarethe Vollen- 
meide, Marie Montmann, Bertha 
Reinalter und Fsriederide Freitag An- 
erfennung gebührt. 

Wenn der Bayrifch - Ameri- 
fanifhe Verein von Goof 
County zu einer Feitlichkeit einla= 
det, fo weiß man, dat ınan etmas Gu- 
tes erwarten darf, und fo wurden denn 
auch die Taufende von Iheilnehmern 
an dem großen Voltsfeit nicht ent- 
taufcht, welches der genannte Verein 
geftern in Dsmwald’s Grove, 52, und 
Halſted Straße, abhielt. Demſelben 
ging ein großer Feſtzug von Joſef 
Helmreichs Lokal, 85. und Halſied 
Straße, voraus, unter Zeitung bon 
Feſtmarſchall Kaſpar Mooſthiele und 
Stabschef Andreas Drexel voran. An 
demſelben betheiligte ſich auch der 
„Chicago Bayern-Verein“. und natür— 
lich jede der zehn Sektionen des feſtge— 
benden Vereins. Das vom Prinzen 
Luitpold von Bayern geſchenkte Ban— 
ner wurde im Zuge mitgeführt. Nach— 
dem der Zug am Feſtplatz eingetroffen 
war, hielt der Vereinspräſident, Herr 
Konrad Linz, eine herzliche Begrü— 
ßungsrede, und dann begannen die 
Volksbeluſtigungen. Kurz darauf traf 
unter. Leitung der Präſidentin, Frau 
Gutzeit, der „Bayriſch-amerikaniſche 
Frauenverein der Südſfeite“ ein; die 
Damen wurden mit Muſik empfangen 
und von Herrn Linz herzlich bewill— 
kommt. Auch der Frauenverein vom 
Town of Lake nahm an dem Volksfeſt 
theil. Die Vorkehrungen für das Letz— 
tere hatten die Herren C. Walter, N. 
Itzel, F. Mayer, Kaſpar Heeg und J. 
Foertſch getroffen. 

Im ſchattigen Paulſen'ſchen Som— 
mergarten bei Willow Springs piknik— 
ten geſtern die Mitglieder der Sek— 
tion 1 bes Quremburger 
Bruderbundes. Die Qurembur- 
ger find. ein jehr fidel3 WVöltchen, und 
auf ihren eltlichkeiten fann man fich 
wirklich famos amüfiren. Das bemwiez 
auch das gejtrige Pifnik, auf dem es 
gar luftig zuging. Der Feſtausſchuß 
hatte in umfichtiger Weife für alle 
möglichen Unterhaltungen Sorge ge- 
tragen und au die „Magenfrage“ 
ausgezeichnet gelöft, fo daß das Piknik 
recht gelungen verlief. 

Die zwölf deutfhen Mili- 
tärpdereine des Zentralverbandes 
hielten im Louifenhain in Harlem ge- 
ftern ein Sommerfeft, zu dem fich die 
Kameraden „mit vollem Gepäd“ einge: 
funden hatten, wie auch) viele Mitalie- 
der anderer Militärvereine. Al3 Ver- 
treter des Kriegervereins von Kanſas 
City war Herr Joſeph Schneider er— 
ſchienen, und dieſer wurde natürlich 
herzlich begrüßt. Auguſt Eſchemann, 
Chriſt. Lindemann, Jos. Traub, Otto 
Dietz, H. Eidmann, Jos. Milde und 
Albert Laſſen, welche denAnordnungs— 
ausſchuß bildeten, hatten allerlei Belu— 
ſtigungen vorgeſehen, und natürlich 
wurde auch wacker gezecht, kurz, es 
ging recht fröhlich zu, wie es bei allen 
Bm Soldaten löbliher Brauch 
ift. 

— — 


Todesfälle, 


Madftehend veröffentlihen wir bie Namen des 
Dentihen, über deren Zod dem Gelundbeitsams 
Meldung zuging: 


Bohr, Anna, 58 J. 
Gobn, Iofepb, 45 3., 
Keins, Williom M., 4 3., 
Diueller, Katherine, 0 3., 5 Frp Str. 

Noih, Anna E., 57 3, 68 W. 14. Black. 
Peters, Nels, 50 %., 4233 Langley Une, 
—8 Alfred, 1 3., Diverjey Str, und 5. 


ve. 
Weumann, Ernek, 13 3., 17 MW. 46. Str. 
— nn 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


Ave. 
tr. 


2131 Greenibaw 
12 ®. 14. & 
7809 Bond Une. 


Anna oe Thomas E. Hal, Verlaſſen; Erneſtin⸗ 
egen Andrew Doudlin, Berlaifen; Pearl gegen 
harles W. 8 Verlaſſen; Emma gegen Win 

Dlouin, Berlaffen; Charles E,, gegen Marp dob— 

ga Irunfjuht; „Mathilde gegen Wuguit arks, 
runffüht; Mable gegen Charles Yudion Names, 

Be Behandlung; Clifabetb gegen Richard R. 
Bhite, graufame Behandlung; Adelaide gegen Ri: 

hard K. Conrad, graujame Behandlung; Ella ge- 

gen Geo. E. Phisler, Chebruh; Ida gegen Bern: 
bard 9. Walter, oraufame Behandlung; $ 8. ges 
en Unna M. Baldwin, Berlajien; Mabel- gegen 
iliam R. Bartlett, Berlaffen; Charles M. gegen 
iabelle Garpenter, Berlaifen; Myetle gegen Mal: 
lace 9. &. Zaunt, Ebebrud; e gegen Willi 

gm 5 aflen; Charles D. gegen Florence a 

an, * 


und kann fie au off 


— — — 


— — — 


N N ’ 
Ehrliche B ng. 
Die Speaialiften in der weltberühmten „State 
\ebical Dispenfary“ Furiven alle Männerfrank 
iten fchnefler ald alle anderen Spezialiften im 
ordmerien. Die Behandlung jhwaher Männer 
fit eine Spesialität, und diefe Dispenfary bat 
mehr Gerätbihaften und Apparate zur Behand» 
ung bon Männerfranfbeiten, ald alle modernen 
aialiften im Rordiwelten aufammengenommen. 
Die günftiafien Be inguwugen. 
Männer mit fhrmademn, hmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in ben Soden, geichlecht« 
lihe Schmwäde, immerabaftes Wriniven, ‚mächt 
liche Berluſte eingeſchrumpfte unentwickelte Körs 
bertheile, Gedächtnißſchwäche, Nerböfität, Schmer⸗ 
en in der Bruſt, Nierenleiden, Blaſenlkataärrh, 
atz im Urin, Flecken vor den Augen, Bedrück⸗ 
und, Melancholie und andere Eymptome, aus 
welden Entartura. Wahnfinn und Tod berbor« 
geben, permanent geheilt. a 
heheime Krankheiten, unnatürlihe Abflüffe, 
Biufoeraiftung, Baricncele, für immer geheilt, 
Schnellite Heilung für Ichmade Männer, 
unge Männer, durch Jugendfünden, Webers 
erbeitung und Sram jchwmadh geworden, in we⸗ 
ninen Wochen aeheilt. R 
Schreibt für einen Fragebogen. Sie können zu 
Haufe bebandelt werden ohne Abbruch vom Ge— 
chäft. Stunden von 10 bis 4 Uhr und 6 bis 8 


br. Sonntags zn an allen »„eiertagen nur 


bon 10 bis 12 Uhr. 
Fotifultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


8B..Ede State u. Ban Buren St., Open. 34 


— 


Eingang 66 €. Ban Buren Str. 


Folgenſchwerer Beſchluß. 


_— 


Sympathieftreifs in einzelnen Gefchäften 
von der $. of £. befürmortet. 


Die hiefige „Federation of Labor“ 
hat gejtern den Saß ihrer neuen Ber= 
faffung einverleibt: „Wenn ein\rbeit- 
geber ein Abfommen bricht, das er mit 
einer einzelnen Union traf, fo find da= 
mit auch alle anderen Abfommen zmwi- 
Ihen dem Wrbeitgeber und den Ge- 
mwerffchaften aufgehoben.“ Mit andes 
ren Worten, ein folcher Vertragsbruch 
mag bie Urbeitseinjtelung aller Ge— 
mwerffchaftsmitgliever bei dem  betref- 
fenden Arbeitgeber zur Folge haben. 

Diefer Sat wurde erft nad) langer 
zeitweilig fehr erregter Erörterung an- 
genommen. Manche der NRebner traten 
dafür ein, daß alle Arbeitsverträge am 
1. Mat abgefchloffen werden follten, fo 
daß etwaigen Falles ein Generalitreif 
anberaumt werden könnte. Anderefted- 
ner waren entjchieden gegen ein ber= 
artiges®orgehen. „Wenn Sie die 200,- 
000 Gemerfichaftsmitgliever in Chis 
cago zur gleichen Zeit zum Ausſtand 
veranlaffen,“ faate 3. W. La Bine, 
„Jo müflen Sie jedem derfelben $5 bie 
Moche Unterftügung bezahlen, inöges 
fammt alfo $1,000,000. Wo mollen 
Sie dad Geld hernehmen? Mit Sym- 
pathie ift noch nie ein Streit gemon= 
nen worden. Sie müffen Shre Kaflen 
füllen, ehe Gie eine folde Taktik 
durchführen können,“ 

„Ste mögen fich. bei einem Auzjtand 
an bag Mitgefühl wenden, fo viel Sie 
wollen, aber vor allen Dingen heißt e3 
in die Tafche greifen,“ pflichtete ihm 
James D. Linehan bei. 

Frl. Margaret Haley machte die 
Anweſenden darauf aufmerkſam, daß 
die Schullehrer nie vom Schulrath ein 
Abkommen hätten erlangen können. 
Letzterer behaupte, die Macht zur Her— 
abſetzung der Gehälter der Lehrer zu 
beſitzen und habe ſogar eine Verfü— 
gung erlaſſen, welche die Vernichtung 
der „Teachers' Federation“ bezwecke. 


„Mutter“ Jones, die eifrige Vor— 
kämpferin der Grubenarbeiter, hielt 
eine warm empfundene Rede zu Gun— 
ſten der Koloradoer Grubenarbeiter. 
„Sie ſcheinen die gewaltige Kampf— 
frage nicht zu erfaſſen, welche Ihnen 
geitellt wird,“ Jaate Frau Jones. 
„Wenn die Bergleute in Kolorado von 
der Miliz unterdrüdt und. zu Paaren 
getrieben werden dürfen, fo ift e& nur 
eine Frage der Zeit, warın Sie von ber 
Illinoiſer Miliz ein gleiches Schidfal 
zu erwarten haben. Wir ftehen vor ei- 
ner Krifis, und wir können berfelben 
gerade fo aut heute begegnen, mie zu 
anderer Zeit. Die Bergleute Kolora— 
do3 Schlagen Jhre Schlachten chenfo 
fehr iwie ihre eigenen, und fie follten 
unterftüßt werden.“ 

Der Ausfhuß, meldher den Erlaß 
von Anzeigen, in denen der Schulrath 
Lehrkräfte für die hiefigen Schulen 
fuchte, unterfucht hat, berichtete, daß 
die hiefigen Lehramtsanmärter lange 
Zeit auf der Wartelifte blieben, und 
auswärtige Lehrer bevorzugt würden. 
Unter Methoden, wie fie bier beftän- 
ben, mürben die Lehrer zu „einer fer= 
pilen, fich büdenden Schaar von La— 
faien, melche bereitwillig die Gebote 
der Schulporfteher erfüllten,“ melbete 
der Ausſchuß. 


Frau DOrrin W. Potter geftorben, 


Sn ihrem Zandhaufe am Late Ge- 
neva ift geitern Abend Frau Orrin W, 
Potter, Gattin des Bankier Edward 
E. Potter, einem Kreb3leiden erlegen, 
gegen das alle ärztliche Kunft fich ver- 
geblich erwied und auch die Roentgen= 
Strahlen erfolglos in Anmwendung ge- 
bradt murden. Die Berftorbene 
ftammte au8 Marine City, Mich., und 
heirathete ihren fie überlebenden Gat- 
ten im Jahre 1858. Die Dame hat in 
ameritantfchen Gefellichaftäfreifen eine 
große Rolle gefpielt und gehörte unter 
Anderem dem VBorftand des Frauen— 
und Kinder-Hofpital® und der©ociety 
of Decorative Urt an, Die tyamilie 
wohnt 130 Late Shore Drive und hat 
auh ein Winterheim in Pafabena, 
Kalifornien. 


— Hereingelegt. — NYunger Che: 
mann (mährend einer erregten Yu3- 
einanderfegung mit feiner Frau, einer 
angeblich jehwer reihen Gräfin): Der 
Geier joll das vermünfchte Weib, bie 
Flokmann holen. Faſelt mir dieſe 
alte — 16 Den 2 A 
nen, t nun chee= 

um fihe id) ba in-ber- Suppe 


 Abendpoft, Chicago, Montag, den 20, Juni 1904. 


en 


Marktbericht. 


Chicago, den X. Yuni 1904. 
@etreine und Dem. 
(Baarpreife.) 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 

Bintermeigen, Nr. 2, roth, $1.01; Nr. 3, 

gen 98; Nr. 2, hart, B—Häc; Nr. 8, hart, 

Gegusrneigen Nr. 1, Me; Re. 2, 96; 

2, a Ne. 2, mweih, 4Aie; 
. 2, gelb, Dä—5le; Nr. 8, IH; Nr. 9, 
mweib, HI; Nr. 3, geld, 50-H0kc. 

Hafer Nr. 2, 40; Nr. 2 ‚weiß, 44H; Nr. 
8, Dec; Nr, 8, weiß, Ze; Standard, 8 

Ac. 

Mehl, Winter-Patents, 34.5064.65 das Faß: 
„Straighte“, 4. 3544. 49;: „Minneſota Hard 
Vatents“, 34. 60—44.70; beſondere Marken, 8.50. 

Heu (Verlauf auf den Geleifen)— Beſtes Timoth 
413.50-$14.0; Nr. 1, $12.00-$13.00: Wr. 
10.50-$11.50; Nr. 3, $8.50-$10,00;  beftes 

rairıe, $11.00-811.50; ditto, Nr. 1, #9.50— 
50; Rt. 2, 88.50-80.00; Nr, 8, 8.00- 
50; Nr. 4, 87.00-87.50. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Ault, alt, 88 Sie; Juli, neu, 84ÿ 
84e; September, alt, 8lie; September, neu, 
Ta— TH. 

mals Juli, ATi; September, 48hc; Dezember, 
al. 


Safer, Auli, le; September, Ildc; Dezember, 
32e. 
VBroviſtonen. 
Schmalz. Juli, 86.80-$0.824; 
3.07}, 


Gepöteltes Shweinefleii, 
312.574; September, $12.85. 


Rippchen, 37.25-87.27; September, $T.4. 
Schlachtulehz. 


RNirdpvieh: Belle „Becvos“, 
86.306.600 per 100 Pid.; nute bis ausgejuchte 
Ihwere Stiere, B.85—$0.25; gute bis ausge: 
juchte Stiere, zum Verſandt, 83. 308. 80; qute 
bis ausgeſuchte Kühe, per 100 Pfund, 5425 
85.15; gewöhnliche bi3 mittlere Kälber, $2.5— 
$4.25; Zeras Bullen, per 100 Bid, 84.75— 
$5.10. 

Schweine: 
89.15-85.20 per 10 Pfund; 
dute ſchwere Schlachthauswaare, 
eichte, gemiſchte Waare, 4.05.10, leichte 
ausgeſuchte, 5. 00 45. 124. 

Schafe: Beſte, ſchwere Schafe, Bf— 
35.10-85.50; gute bis ausgejuhte Jährlinge. 
3.75.75: „Native Lombs“, gute bis aus 
gelucte, 35.90-57.00; „Spring Yamb3“, $4.25 


1.10. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 
Molterei · Produlte. 


extra, per Pfund.... 

Me I. DIE WEURB. seen 

Nr. 2, per Pfund 

»Goolens, per Pfund .. 

Nr. 1, per Pfund 

„Xadles“, per Pfund.... 

Padıvaare, frifche 

Räfe— 

Rahmfäje, „Iwıns“, per Pfund... 

„Daifies“, per Pfund 

„VDoung American“, per Pfund 

ESchmeizer, neu, per Pfund 

Limburger, neu, per Pfund 

Brid, per Pfund 

Eier— 

Sriihe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgejandt) 

Briihe Waare, ohne Wbzug von 
Verluft, per Dugend (Fiften eins 
deſchloſſen) 0.14 —0.14} 


Geflügel, Kalbileiih, Bilde. 
Beflüget (lebend)— 
Hübner, dad Pfund 
do., „Springs,“ das Pfund 
Trutbühuer, das Pfund...... anna 
Enten, das Pfund 
‚Ganje, das Dutzend 
Geflügel 1Küblfpeiher)— 
One; B68 — 
Enten, da8 Pfund 
nie, 
Truthühner, das Pfund.... 
Kälber (gefhlahtet)— 
30— 60 Bid. Gewicht, das 
65— 75 Bf. Gemicht, das 
80-110 Pd. Gewicht, das 
F iſche— 
Weißfiſch, Rr. 1, per Pfund...... 
Schwarzer Bari, per Pfund. .auon 
Weiber Bari, per Pfund 
iderel, per Bhund.uuuree o... 
echte, 
arpfen, per Pf 
Verd) (zugerichtet), 
Lachs, Her Pfund. .unuerere 
Garltilh, der Blund.n..n. 
Salibut. per Pundseuas 
lundern, per Pfund 
ale, per Bund 
äring, per Pfund —EXEX 
N, 
Krout, per Bf 
Daderel, per Pfund 
Lobiter (gekocht), ver Bund. ..nnee» 


Urtfhe Brüchte, Gemitle, 
u u 3 I, Balbwins, Faß 2.75 —3.50 
o., Greeningd, Fab...... oronnnce 1.50. 
Zitronen, Kalifornia, per Kifte.. 2.25 —2,50 
Drangen, Kalifornia Navels, 
per Kifte 
Bananen, 
Erdbeeren, Sllinois, 24 
do., Michigan, 16 
Promberren, Midhigan, 
Stawelbeeren, Aliinors, 
do,, Michigan, 16 1.0 —1.25 
Brızjiche, Teras, 4 Körbe 0.75 —0.0 
Kirfhen, Michigan, 24 Duart3, fauer.. 1.25 —1.49 
do., tüß 1.25 —1.50 
Pilaumen, 24 Ouarts h 3 
Melonen, Kalıfornia Gems, per fifte.. 7.09 
Waifermelon:n, per Garladung....... 25. 005. 00 
Kopfſalat, per Kübel 
Rothe Rüben, St. Louis, per Buſhel 
Kraut, Miſſiſſippi, per Kiſte.......... 
Blattjalat, biejiger, per Kifte 
Grüne Zwiebeln, biefige, per Dugend.. 
Trodene Zwiebeln, 70 Pfund 
Rüben, per Kift 
Mobrrüben, per Buſhel 
Tomaten. Wiſſiſſippi, 4 Körbe 
Rettige, hieſige, per 100 Bündel 
Gurken, hieſige, per Dutzend 
Epinat, biefiger, per Kübel 
Spargel. 2 Dußend Bündel 
Shhotenerbjen, Jllinois, per Buibel.. 
BDobnen— 


Grüne Schnittbohnen, 
per Buſhel 
Trodene „Beaus“, auserleſen, 
per Buſhel 1.73 
Geringe Sorte 1.10 —1.50 
Rothe Nicrenbobnen 2.65 —2.75 
Kartoffeln, per Buibel, in Gars 
Sadungen— 
Burbanks, per QYuibel 
Neue, rotke, per Buibel 


September, 


Sult, 


1200 1400 Pfund, 


Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandt) 
gewöhnliche bis 
3. 2. 15; 


ver 190 Vfund. 


Butter— 
„Greamerp“, 


bi 
tan 
u 


0.133—0.14 


& ttl» 


SR 
020” 


— L. 


23 


2222222 


— 
— 


........ 


SE35S2 


3.00 —8.50 
1.75 —2.0 
0.75 —1.25 
0.75 —1.%5 
1.00 —1115 
1.50 —2. 


4 


Bündel 
Quarts 


„Jumbo“, 


16 Quarts.... 
2 Quaris.... 


0.30 3 
0.50 6 
288 


0.80 —1.0:) 
0.0 . 0 


Illinois, 
1.25 —1.50 


1.10 —1.% 
— 


Der Grundeigenthumsmarft. 


olgende BrundeigenshumssWeberrragungen in der 
Söhe don H1000 und darüber wurden amılih eins 
seirasen: 


Clayton Kourt, 53 F. nördl. von Columbia Xbe., 
50 bei 120, W. G. Mueller an David J. Me- 
Cammon, 83,7%. 

Zerteau pe, 28 %. meill, von Lincoln Str, 
Kordiront, 3 bei 125, €. EG. ZLarjon an Glare 
Guſtafſon, 32,00. 

Dafin Str., 125 $. meitl. von Sheridan Rv., 8: 
Bront, 54 bei &, E. €. Soyer an Gharled Po: 
dee, 37,000. 

Diverſey Blod. 82 F. weftl. von Pine Grove Ape., 
Süpdiront, bei 150, Wu. Lange an Webiter 
&, VB. Schotte, 825,000. 

Boreft Une, Süpwelt:Ede Kemper Str, Ditfront, 
50 bei 167, Senty 3. Kemper an Harry Wey— 
moutb, $10,000. 

Wrightivood Anpe., 3 %. öftl. von Herndon Str., 
Nordiront, 25 bei 13%, Nahlak von R. Yulman 
au Samuel PBotter, $2,0W. 

Wrightivood ve, 3 F. öftl. von Herndon Str. 
Nordfront, 50 bei 1323, derſelbe an Henry ©. 
Schindler, 81,80. 

Armitage Avt., W F. öſtl. von Waſhtenaw Avbve.. 
Nordftont, 24 bei 125, Nachlaß von R. Janſen an 
R. Janſen, 81 025. 

Ehſton Ade. 150 F. ſüdöſtl. von N. 51. Ave. 
Rorboitir,, 86 bei B, C. F. Linscott an Martin 
E. Egoert, 8110). 

44. Court, R. 100 F. nördl. von Dickens Abe., 
Wieſtfr., 59 bei 13 1-3, S. A. Shields an An— 
nie M. Groen, 81.600. 

Homan Ave. 235 5. jüdl. 

Ditfr., 25 bei 177, R. 

) 27 


#1,000. 

Humboldt Ane., 98 d: Öl, von Sarinyer Wpe., 
Nordfront, 48 bei 10, Emil Selling an Herm. 
Niefche, $17,000. — 

Spauiding Abe.,, 14 F. süpl. von Noble Str., 
Weſtfr. 75 bei 18, ©. Trute an Emma Ufis, 
8,W. e 

Troy Str.. 337 %. jüdl. don Tiverjey Uve., Weit: 
front, 514 bei 135, M. D. Nielfen an Gäcilie Jr: 
win, $5,000. > 

Whipple Str., 170 %. nördl, von Mabanjia Mpe., 
Weitir., 50 bei 117, 3%. Ward an Julius Mein: 
berg, 83,500, 

Mees Etr., 274 $. öftl. von Halfted Str., Süpfr.. 
21.92 bei 110, €. 8. gm an Gen. Frit, 82,50. 

an 


von Wabanjia Xpe., 
Mann an Kojeph Kolman 


©. Glart Str., Nr. , 3.85 bei 100}, 200 
üdl. von Ban Buren Str., 9. Davis 
James W. Senning und James B, Speed, 


$36,000. 
Boplar Str., 77 %. fübl. von 9. Str., Weftfr., 
25 bei 115, 8. Yueble an die Süd-Part:Rom: 


mifjion, $1,900. 2 
Soutd Karl Une, M %. nördl, von %. Gir.. 
, & 9. Yadion an Anne M. 


Dittr., i 
Nielien, 33,750. \ 

5 fübl, bon 18. Str., 

5, 4. WRingman an Win. 2. 


Kenue „&’. 25 8. 
Ba 

&. Dias, 191%. Öfl. dom Cottage Grove Moe. 
ei ne D sd 135, 8. Grabam an Glifabeth 

: Evans Xbe., Pr. 4 dei 171, I. Gallagher 
an John Gallag . 


Ditfe., 
les! 


I. 


0.16 
* 5 
Ü 
— 0.2 
0 
— — 
* 


4. EStr., Nordoft:Ede ENiS Une, Eüpfr., 
bei 197, Glifabetb C. Phelps an James 


Murphy, 35,000. 

nn 8 —5 D. — en ben 
atholiſchen Biſchof von tcago, $35 k 
. Blace, Rr. 1, 16 2:3 bei 128, Pr Garnſey 
an Andrew Durbach, 86,000. 

Prairie Ape., 199 F. ſudl. von 56. Str., Weſt⸗ 
front, 50 bei 162, Harry Weymouth an Henrty 
J. Kemper, 826000. 

&t. Lawrence Abe. 71 ®. nördl. von 4. Str., 
Ditfr., 55 beit 18, Frant 2. Linden an Solms 
Marcus, 830,000. : 

See, Ave., NRordoft:Ede 80. Str., 5 Aecres, W. 


1683 
a 


u. 


oal an Henry G. Purmort, B,T%0. 

Jehfrey Une., Norboits@de 89. Str., 4 Yeres, 9. 
6 a, an D. 8. Mac Bherion, $1,875. 
Minerva Ade., Nr. 6550, 25 bei 15, €. U. Yatbs 

rop an Henry G. Kathman, $2,850. 

Oalenwald Uve., 365_$. nördl. von 44. Place, W.⸗ 
Fr, 0 bei 135, E. 9. Talbot an Brice Wors: 
iey, ‚0. = 

mgobes "A. 96 F. füdl. von 66. Str., Weſtfr. 
24 bei I2, Wın. I. Briar Ir. an Timothy Rees 
dy,_$6,000. * 

37. Sir., Nordoſt-Ecke Carpenter Str. Südfront, 
25 bei 8, U. Pearſon an Flora MeCaſhin, — 
8,550. 

Green Str., 166 %._fürl. von 61. Etr., Wefft,, 
%.13 bi 1219, A .M. Johnſon an John ©. 
Unvderjon, $8,000. 

Groß We, 35 8. fühl. von 8. Str, Weitfr., 
25 bei 124, G. Groß an Sing Stefan Bato— 
ry B. & V. Win, 31,10. 

Harvard Ave., We F. nördl. von GM. 
front, 623 bei 174 1.6, Sarrier Y. 
Sujtavus 3. Tatge, EM. 

Safanette Ave., 0 $. nördl. von 9, Str., Oft: 
front, 50 bei 175, Nahblak von ®B. Gebel an 
John Waſſerman, BWB.50. 

Paulina 75 F. ſudt. von 57. Str. 5 be 
135, €. Ballantine an Win. Howell, 82. 150. 

Princeton Ave., Südweſt-Ecke 8. Str., ftfrout, 
3 be 225, 4. Flavin an Barney Klueman, — 
2,10. 

en Str., Nordoit:Gde Carpenter Str., Süpdfront, 
3.8 bei 135, € M. MWetelan an John F. 
Slinn, 2,40, 

Stewart Ape., 15 5. nördl. bon 73. Str, Weit: 
front, 100 bei 1214, Eugene E. Romerov an Fred 


©. 
Str., Of: 
Ledward a 


023 


5 
Etr., 


de St. Aubin, 815,000. 

Wood Sir, M F. nördl. von 4. Str. Dffr.. 
2% ber 124, PB. Synd an Sallie Finder 1,050. 

Vincenne3 Ave., 50 5. füdl. von 86. Place, Oft: 
front, 25 bei 118, €. F. Glling an Georgena 
Schmidt, 85,000. * 

Wentiwortb Ave., 459 %. füpl. von 51. Etr., Welt: 
front, 33 kei 195 13, 9. Sadley an Yars J. 
Nelion, $1.500. 

Wentwortb Ave. 50 5. nördl, 
front, 33 bei 199 :B, 9. 
Klajen, 2,80. 

— — 


von 53. Str., Weit: 
Wagner an Eımıno 


mwunden Sals, Qungenleiden. Kö: 
aller Art. Dr. Thomas' 
momifr 


Heilt Bräune 
ntg über Schmerzen 
Eelectric Dil. 

—$- — 


Bau: Erlaubnikfcheine 


wurden ausgeftellt en: 


&. Hero, 1:ftöd. und Pajement Holz:Hinteranbau, 
165 W. Montroſe Boulevard, $600, 

NRidace Country Elub, 1-ſtöck. Brick Klub⸗Haus, 
152—04 Veavitt Str., $1500. j 

Thomas Kaspar, Ieftöd. und Baſement Brick Flat, 
16% ©. 41. Avenue, 84,00. . 

Xakob Matoujet, 1:ftod. und Bafement Brid Store, 
453 5. Trumbull Uoe., 31,00. 

®. Reinte, 2sftöf. und Bajement Brid Flat, 837 

Hamlin Ape., $10,000. 


Auguft Kobnjon, 2eftöd. und Bafement Brid Flats, 
1309 N. Mozart Str, 4,000. 

Jubb & Eiblemann, 1Fsftöd. und Bafement Bild 
Flats, 3638 Hermitage Une, 83,800. 

Anton Goetih, 2-ftöd. und Bajement Brid Front: 
Anden, 5612 Lome Upe., $1,80, / 

J. Sehuner, 2:-ftöd. Baſement Brick Flats, 
3658 Hermitage Ave. 8, 800. 
James Wridohtman, { und PBajement Prid 
Flats, 543 72. Ave, 83,600. 

Buuis Rode, I4sftöd. und Bafement Brid-Gebäude, 
7836 Loomis Str., $1,600. 

Michael Nagel, 3:itöd. und Baſement Brick Flats, 
52238 Indiana Str., $10,000. 

Paul Koske, 2:ftöd. und Bafement Brid Flats. 
1177 S. Sacramento Ave., 81,800. L 

Margarır %. Qyons, jicben 2:ftöd. und Baſement 

18 WM. Volt Str, 85,0. 


Brich Flats, = 
Brick Stors, 


M. Fronet, Iehtöd. und Bajement 
1434 S. Clifton Part AUpfe., 4,000. 2 

G. x. Hanke, 1Feftäd. und Baſement Frame Reſi— 
denz, 217 Gentral Ave, 35,000. 

NRöniich:tatbofiicher Pildof von Ghicagn, 1sftöd. 
Bride Kirche, I0304 W. 12. Str., $60,000. 


Finanzieles. 


———— 


Spar-Ban 


Wir eröffnen Ched-Kantos für Firmen 
und Privatleute. Wir veriehen fie mit 
Ghedbüchern, und wir borgen Geihäftd- 
leuten in dieier Nadbaridaft io viel 
Geld als ihr Kuute und die Umitände 
geitatten, 

Eyredit bei und val\ 


INDUSTRIAL 
SAavıngs BANK, 


652 Blue Island Ave. 


* 
5inz, ſamomi, 6mo ũñ 
ab a a abe eb ae ae a ae a A ak a a a ee 


KERKKIEHERKKAKHKK FE KK FH HK FR I I KK 
RK Krk 


urxr 


A. HOLINGER & Co,, 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse. 
Bimmer WI—2—3—4— 


zu 5, 534 und 6 Prosent auf Grunde 
Geld eigentbum au berleiben. 


Erfte Gold Mortgaged in beliebigen Beträgen 
ftet3 aum Verlauf an Hand, 
momifa? 


FRED. MILLER, 


186-188 Madifon Str. 


Geld auf GrundeigenthHum zu verleihen, 


Erſte Hypotheken zu verfaufen. 
&mai,frmomi,1j 


Gear. 1894. Früher 185 ©. Glart Str. 


JS. LOWITZ, 


151 E. Van Buren Str., 


nahe Glark Str. und Pifth Ave. 
gegenüber Rod Island und Late Shore Depots. 


Diean von New Dort nad 
Hamburg mit Doppel -» Schrau- 
bendpampfern. 

Tzean nah New Dorf und Bal« 


timore für Pafingiere von Un«- 
garıı, Groatien, Krain, Bitrian, 


20 
ARE 
519 TSalmatien, Serbien, Bosnien 
und Herzegowina, 


Kauft Enre Tidets jett, bevor die 
Preije wieder höher gehen, 


Vollmachten, Erbſchaften, Kollektionen. 
Vorſchußz wenn gewünſcht. Geldſendungen 


dreimal wöchentlich durch Deutſche Reichspoſt. 
6ag,dojonmodi* 


billig 
von Aıw York nad 
52 .00 Kamdurg jür die fo- 
genannten P,-PDampfer. 

Beifedauer 10 Tage. 
| für Pafagiere, welde in 
1 Angarn, Kroatien und 
ngarn KArain wohnen, für die 
$19 Deife von Hamburg, 
+ Motterdam, Antwerpen 
nad Bew York, 
Kauft Eure Tideis, che die Preife wieder im bie 
Oohe gehen. 


a a Bi | 


7 J 


Snuth Side Elevaled 
Hailroad Gompahy, 


* 


Ankündigung einer 7 
Spezial-Berjanmlung der Altionäre 


Cbicageo, 6, Yumi 190 = 
63 wird hiermit angefündigt, dab eine Spezial 2 
Deriammiung der Altionäre der Güpdfeite: — 
Geſellſchaft in der Office der beſagten 2 
Nr. LK Congrei Str, Chicago, Alinoı, um $ 
Uhr Nahmirtagd, am neunten Xage dei Yuguk, 3 
U, D. 14.04, abgehalten werden wird, zu be J 
die Frage des Borgens von acht Millonen Se 
(88.090,00) im Vetracht zu ziehen und darüber abs 7 
zuftimmen, und um Bonds der bejagten Gejellihait > 
ed den befanten Vetrag auszugeben und aus 
egen und bejagte Tonds und Zinfen darauf bus 
Sppotbef oder Truft Deed auf alles Tooperatibe © 
Gigentbum und die Freibriefe der bejagten Gefells 2 
{haft zur fihern: und ferner gu dem Sinede, bie/ä 
Frage in Petracht gu ziehen und darüber abzuflims © 
men, ob die- Reiclution, welde in der Spezial:Ber: = 
ammlung der Aktionäre beſagter Geſellſchaft 2 
pril 104 angenommen wurde, wodurd bejchloffen “ 
wurd’ das AltiensKapital befagter Geiellichaft vom m 
gehn Millionen dreibundert dreiundfivenyig . tausıı 
end acht hundert Dollars ($10,329,800) auf jiebzeht 
Millionen fünfbundert und fünfzig taufend nt} 
hundert Dollar3 (17,550,500) zu erhöhen, annullick = 
und uber Kraft geiekt werden fol. i 
Leslie Carter, 
Thies J. Lefens, 
C. H. Wacker, 
George E. Adams, 
William R. Liun, 
Byron L. Smith, 
William B. Walker, 
Joſeph Leiter, 


Dire ltoren. 


* 
& 
% 


hauncey J. Blair. J 


Horace P. Hardy, Sekretär. 


Bruchlsidende 


werben 
wen neuelten 
r itid gebeilt. 


“980 


Rabeldrlihe, Gummißiziimy 
radehalter, Krüden, tünkli 
Bruhbänder 5) Eents und aufwärts. Leionoent em“ 
dieble id mein neu erfunden Meunhbandz- 
welches eingeführt — 
tm der deutfhen Arm 
68 * ſicherſte, e⸗ 
emnſie a. dau — 
welches Tag und Nacht 
ohne Gäınerz getragen 
rd und eine an 
ellung erzielt, J 
—— * 
abritant, if 
peztalikt 
des 


x 
wmehfiungen de 


8 bis 12 Uhr. 
Be 44 se yatalumıner 


Giſenbahn⸗Fahrpläne. 


men — das a 
mm 


a 
% 


— 


we 


Midel Blate. — Die Neio Dort, Ehleage mb 


&t. Zonis:@ifenbahn, 


8 Salle Str. Station, Bau Buren und De 
Etraße. Ude Züge 


New Vnrt und Ballon Erxrpreß......10.35 

Rem Dort Erpreh.äeseocsuessnene 240 

Rem York und Voſton Eıprek . 9.15 
StadtsXidetsOfticce Y1l Adams Gir, unb 


terium⸗ Annex. Xelepbone Central 2057, 


Illinois Gentrak:@ifenbahn. 
Ude durchgehenden Büge fahren ab vom — 
Bahnhof. 12. Str. und Park Mom, Die e 
dem Süden können (mit Ausnahme des on ne 
v ‘ 


guges) an der R. Etr.s, 8. Gir.., © 


> 


. Str.:Station befticgen inerden. 
Anfahrt. Antu 
— 


+6CDOR 


R. Orleans, a Spectal., 
The Limited, nah Memphis, 
. Orleans Hot 
Springe, Art 
St. Louis und Springfield: 
Fair Warner rare 
Dipliedt Epkecial.... * 
Diamond Special... 
Midnigöt Special 
Cairo Local 
Voſtſchnelzug. Jachſon. Tenn. 
Holly Spring und New Or— 
leans 
Champaign, Mattoon Grpreß... * 5. 5 
Blosminston au Ohatswortd.. 48.08 +10. 
Bloomington Efmton, D 
tur, Pana ö 
Evanspille Et 
Fvanspille, Cairo und Eouth... 
Rankalee und Oilman 
Minncapolis und Et. 
maba, San ffraneidco 
Dubuqus, 6. City, Sioug Falls 
Omaha Day Erpreß.... 
Omaba und Gioug Eito Poftz . 


und 


* 


—A — 
...... 


* 


E 


“* 
wo 
Fa 
© 
8 


Sreeport, Dubugue... +3.5R_+1. 


Rodford + Lüglis, ausgenommen Gonn 


Too lich. 


Belt Shore GSiſendbahn. ö 
Bier Limited Echnellgüge täglich zwiichen Ghicagk 
und St. Louis nah Rew Vor und ton, * 
Wabaib Eijenbahn und Nidel Blate Bahn, mit 
— Gb: und Buifet » Schlafungen bus, aba 
bagenwechſel. 
dZug⸗ geben ab von Shen wie folgt: 


Bia abafb. 
Abfahrt 11.00 Borm,, Untunft in Rem Port. 
Ankunft in unbe de 
Abfahrt 11.00 Abends, Anfunft in New Yard 
Ankunft in Boflon..10, 


Bia Nidel Blake. 
&bfahrt 10.35 Borm., Untunft in Rem Mor 8.00 
uf 1.15 Abends, 9 —X re! 
bfabrt W.1 ends, Ankunft in Rei h 
Untunft m Bofloen.. h 
Büge geben ab don St. Louis wie folgt: 
« 0 Mendes, Unfunft in Reim Gert 
bfabrt 9.1 ende, Antunft in Res 
».  Wntunft in Bofton,. 32 
Anfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New York 7. 
Antunjt in Bolton... 
Meogen weiterer Einzelheiten» Raten, Echlafwagen, 
Blag u. f. 1. fprecht vor oder fchreibt am 
Generals Baflagier-igent, 
5 Banderdilt Une., Ne 
Gen. WefternsBaffagiersigenk, 
“ GS. Clark Str., Ehica 38 
Tidet⸗Agent, A ©, Ste 
Chicago, 38. \ 


Shicage & Alten. > 
Union Taffagier Station, Ganai und Udamd Mir, 
Etadt:TidetsDffice: 101 Wbams Giuaße, 


— — Branch um 
bfahrt ber Büge. , 
5 Keore und Bloomingten; nur Sankt 
“9 RB Bloom'ton, Beoria, Gpringfielb, Et. Yau 

09258 Joliet Mccomodation 
1.58 


“ 
- 
— 
dm 
N 
= 


—— und Roodbouſe. 
Nloowingten und Epringfield, 
Sodport, Lemont, Yoliet 

vie Accomodation. 
anſas City Limited. 
Veotia Limited. 

„X Bioomington, Springfield u. St. 
11. NR Mivnight Special, 
Louis, Jadionville, Kanjas, 

Düge treffen ein bon Kanſas City, onvtlle, 
Ploomingten, B55B *I5R; von Gt, Keil: 

Be — nach — 

.15 B; von Springfield, Jacſonville 
“1.15 N. 8.1, R; don Beoria, Er 
Diviabt, 7.15 ©, *1.15 R, "8.15 R; von Divigbk 
%oliet, *10.30 B; Yoliet Locald, **8.45 B, 4.45%; 
Eprinafield und Bloomington Sunday Uccome,stion 


Taolie. *. Ausgensmmen Eonntaad. 


SsEeHs% 
SRSRNSE 


vom 
2 


83.2 


— 


orig, 


— 


Ronon Auutie—Dearborm Station, 
XidetsChfices: 332 Clark Str. und 1. Rlaffe Hoteik, 
Telephbon Harrer, 1%7. Abfahrt. 
lorida Limited·· 326 * 52 
Indianapelis und Gineinnati.. 2459 =. 
Safaperte und Louisville ‚DB +58 
Yudianapolis, Gincinnatı und 

Dayton 
Indianapolis, Eincinnatt und 
Dadton V— ee 
Rafayeıte Urcomodation zen EUR U 
Rafayette und Louisville...... *Y.WR +7 — 
Indienapplis, Gincinnati und ° 
Dayton *9R . 
. Lid u. W. Baden Eprings * 8. . 
x. Lid u. WB. Baden Springs * 9.0 4 * 
* Töolib. ** Ausgenommen Gonutagb. 


Eheage & Grieo@ifenbann. 
LideısDifices: 2 5, Claxt 
Uuditrrinmsnpoiel, Dearbern Sarnen 
— Bons Harriion TE. 
Ubjabet. 


Rohefter und 
v Quntingten, 7.08 
t, Boßon u. Columbus *10.0 8 
ct (Bere daree 
ngton 
ew un) Bellen...... * 
Kolumbus und Rorfeft, Ba... 
* Züglih, * Täolih, eußgenommen 
Baltimore & Ohio, ER 
nbof: Grand Gentral Baflagier-Gtatien; 


en: 24 a Str. und it 
egtra Wahrpreife verlangt auf — 


—— 


Wa 72 


und 08 1 
Ba vg Udams Sir. und Wubiteriume 
otel, — 


Kai 


J 


* 


= 


” 


Aton Limited für Shficb u, Et.Senig, 


“7 


Eortusfieh, SR, 3 


END Ten > 


1. 
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- Unterröde 
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‘ 4701650 MILWAUKEE AVE 
WESTOF ARMıTAGE 


Spezielles für Dienflag 


810.00 Yazzen im Bette von. DOC 


520.00 Yazzen im Weide von. 1 


"2000 Yarbs Bbefte Qualität Schürzen-Gingham 
F in feinen Muftern, VBerfaufäpreis, se 
“ per Yard 4 


1000 Yarb3 feine Mufter in geblümten neuen 
. "Rand — merth 15c — Berlaufspreis, 7 1 c 
per Yard 2 
für Damen, gemadt von guter 

Qualität Gingham, in feinen 
Muſtern, per Yard 

Dienftag Grocery-Bargains 
"Sanch Japan Reis, 
Fr Be 3 Pfund für 
Santa Clauß Seife — 

vier Etüde für 
Bava und Moda Kaffee, 

3 »fund 506, per Pfund 
Sanch Santos Kaffee, 

4 Bid. 506, per Pid 
Gemifhter Probethee,, per Pid 
Californiſche Shinten, per Pfd 
Neue Kartoffeln, per Ped 


ee Badpulber, 


Pfund Büchle 


SHübnerfutter,100-Pfd. Sad...eresenenene 


Ginger Ale, Root Beer, Birch Beer, 


per QDuartfiafche 
Saure Gurlen, per Dubend 


I Ebow Chow, per Pid 


.. "bie Büch 


B} 


Fi 
1 


Silver Leaf reines Schmalz, 
“per Piund 


Minced Ham, in Slicez, 

fe zu 

Baler3 Eocoa, %& Pfund Bücfe 
zu 


Boftum Cereal, aroßes Padet 
Lemon oder 
2⸗Ungzen Slaſch 


Friſche Gemüſe jeden Tag. 
Bir geben Koupons in allen Departments, 
Hebt fie auf. 
Damen-Sfirt3 zu niedrigen Preifen: 
150 mwollene Dreb Stirt3 für Damen, in grau 
miicht, alle Größen, mtb. $4.98, PM 


erfaufspreis 


+41 Bartie Wafhhofen für Knaben, 


zu 


& Extra gute Dualität lange Hofen für Knaben, 
a. 1 


$1.00 — Verlaufs: 59€ 
1 Bartie extra aute Qualität Männer: B8c 


"SHofenträger, mwerth 15c, Berlauföpreis.. 


’ 
} 


Dunderthaten Bespafians. 


Als Beipafian, von den Tyrifchen 
Legionen zum Kaifer ausgerufen, auf 
bem Wege nad) Rom ficy kurze Zeit in 

Alexandrien aufhielt, geſchahen dort 
nach Tacitus Hist. IV. 81 Wunder—⸗ 


zeichen. Ein Mann aus Alexandrien, 


der erblindet war, bat oden Kaiſer jam— 
mernd um Heilung ſeines Augenlichts, 


er möge ihm nur auf die Augen und 


die Augenhöhlen ſpucken. Ein anderer 
Mann, der an einer kranken Hand litt, 


flehte ihn an, er möge ihn mit ſeiner 


Fußſohle berühren. Beide verſicherten, 


der Gott Serapis habe ihnen dieſes 


- Mittel zur Heilung im Iraume gera= 


then. Vespafian lachte zuerjt über die- 
je Anfinnen und konnte fih zunädjt 
icht Dazu entfchlieken, die Bitten die- 
et Menjchen zu erfüllen. Er fürchtete 
üble Nachrede, wenn der Verfucd; fehl 
gehe, anderjeit3 hoffte er fein Anfehen 


- unter dem Volt und feinen Anhang zu 
-Bermehren, wenn die Heilung gelinge. 


Endlich entfchloß er fich dazu, ein Gut- 
achten der Uerzte darüber einzuholen, 
ob die Blindheit und das andere Leiden 
durch einen “Nenfchen befeitigt werden 


- Aönne. Die Verzte erklärten, die Seh- 


fraft des Erblindeten fei noch nicht er= 
ftorben, fie werde mwieberfehren, wenn 


- die Hemmniffe weggeräumt würden. 


Dem anderen fünnten die ausgerenften 
Glieder wieder zurechtgerüdt werden, 
wenn eine heilfame Kraft auf fie ein- 
wirfe. Wenn die Heilung gelinge, wer⸗ 
de der Ruhm auf den Kaijer über- 


E geben, menn fie mißlinge, imerbe ber 


pott allein die beiden Kranken tref- 


fen. So entſchloß ſich Vespaſian, die 


Heilung vorzunehmen, währendb das 
Volt dicht gedrängt in geſpannter Er— 
wartung umherſtand. Leuchtenden 


Auges ſaß der Kaiſer inmitten der 


Menge auf ſeinem Tribunal und er— 
füllte die Bitte der Kranken. Auf der 
Stelle war die Hand brauchbar und der 
Slinde erhielt ſein Augenlicht wieder. 


Sccitus fügt hinzu, daß Augenzeugen 


noch heute von diefen Wundern erzäh- 


len, wo Uebertreibung oder Unmwahrbeit 


ihnen nicht? mehr nüten könnten. 
Ganz ähnlich werben biefe Wunder 


baten Vespafians von Sueton Vesp. 


cap. 7 und bon Gaffius Dio 66, 8 


F erzählt. Aehnliche Wunder, die Jefus 


Mm Paläftina gethan hatte, mie fie be- 
° Fonders von Markus 8, 22, Johannes 
9, 1 und Lufas 6, 6 berichtet werben, 


F — 


waren offenbar ſchon damals in aller 
Munde, auch in Egypten. Daß der 
Glaube, Wunder zu vollbringen, in je⸗ 


© ner Zeit auf Vespafian übertragen 
 murbe, ift leicht erflärlih. Gueton er- 
© zählt im Leben des Vespafian, Kap. 4 
"von dem im ganzen Orient verbreite- 


- ten Glauben, daß nad) einem Beichluffe 


rc Männer ausfudäa ihren 
 Yugang nehmen und fich der Herr- 
* Aaft über die Welt bemächtigen wür⸗ 


den. Die * in ihrer 
zogen bie 
P. gegen Rom auf, einſichtsvolle 


E 
BT 
En 

4 


ehrzahl be⸗ 
e Weiſſagung auf ſich und 


änner, wie Sueton und Flavius Jo⸗ 
ephuß, beuten den Spruch auf Vespa— 
Das iſt der Grund, weshalb nicht 


eur die beiden Kranten, jondern bie 
WVaſſe des Volkes von der Lieber- 


gung geleitet wurde, Vespaſian 
— die Heilung vollbringen. Die 
tzählund von der Heilung des Blin- 
ben feffelt und noch au8 einem anderen 


- Grunde. Haud, Speicyel und Blut 


eines ungewöhnlichen Menfchen haben 


© nad) dem Glauben derBölter eine wun- 


n no en 


berbare Kraft. Auch bie Bebeutung 

des Kufles "in vielleicht ein Yürftiger 

jeberreft viejes uralten Glaubens, der 

Gerlen durch äußere Berühruna 

perbinden läht. Derfelbe Glaube 

bie meiften Völter desAlter⸗ 

mB und lebt noch heute im jchwar- 

ebibeile. Als der Reifende Barth 

iger raftete, baten ihn bie Fulah, 

e möge eine Hanbboll Sand burd) fei- 

Speichel wunberthätig machen und 
Hort zurüdlafl 


(Eigene Korrefpondenz der „Abendpoft“.) 
Diener Brief. 


Wien, 5. Juni. 

Gott, war das eine Ueberrafchung! 
— Man war durch allerlei verjtecte 
Zeitungsmeldungen, die unverkennbar 
aus den Bureaur der Regierung 
ftammten, freilich fehon aufmerffam ge- 
worden und hatte fich ja wohl auch 
Thon darauf gefaßt gemacht, daß bie 
hohe E. u. f. Militärverwaltung mit 
Ertra-Anfprühen an die — joge- 
nannte — Volksvertretung herantre— 
ten werde. Auf ein paar Dutzend Mil— 
lionen — ſagen wir ihrer 60 oder 70 
— war man immerhin vorbereitet. Da 
kam nun aber der große Tag der 
Budgetvorlage und nun ſtellte ſich her— 
aus — den Herren „Volksvertretern“ 
blieb wahrhaftig vor Schreck und 
Ueberrafehung der Mund offen tehen, 
— daß die Militärverwaltung nicht 
weniger denn 450 Millionen Kronen 
für ihre Zmede aus der Bevölkerung 
herauszubrüden gevenfe! 

Rechnet man biefe 450 Millionen 
auf amerifanifhe Münze um, fo fieht 
die yorderung vielleicht nicht einmal fo 
sräpli aus: E3 find dann etwa 90 
Millionen Dollars, deren Rüdzahlung 
nod) dazu auf etwa 25 Jahre vertheilt 
werben fol. Aber wir leben eben nicht 
in Amerifa, fondern im alten Defter- 
reih, und hier muß fich der Arbeiter 
um eine Krone mindeften3 ebenfoviel, 
mwahrjcheinlich aber noch mehr, plagen, 
als jein Kollege in den Ver. Staaten 
um einen Dollar. Dazu fommt nod, 
daß die Kauffraft einer Krone durch 
bie enorme Theuerung der Zebensmit- 
tel ganz bedeutend herabgefett ift. 

450 Millionen Kronen! Und das 
nur jo nebenher, al3 „außerordentliches 
Erforbernig“, denn das „ordentliche“ 
Militärbudget im Betrage bon rund 
600 Millionen Kronen muß nebenbei 
noch alljährlich bewilligt werden. Rech- 
ren mir das alles für 25 Jahre — auf 
jo mweit will fich nämlich der Finanz- 
plan der Regierung erftreden — zus 
fammen, fo ftellt fich heraus, daß der 
Moloh Militariamus in diefer Zeit, 
vorausgeſetzt, daß keine Budgeter— 
höhung eintritt, für gemeinſames Heer, 
Marine und die beiden Landwehren 
etwa 17 Milliarden verſchlingen wird. 
Da nun aber Budgeterhöhungen renau 
fo ficher find, mie der Tod jeglichen, 
ber auf diefer Erde manbelt, jo fünnen 
wir ruhig auf 20,000 Millionen Kro- 
nen rechnen, die in ben nädjten 25 
Sahren dem Volfsvermögen für Mili- 
tärzmede entnommen werben follen. 

Der Kaifer, deffen Soldatenfpiele- 
rei längft bevenflihe Formen ange- 
nommen bat, und die Militärverial- 
tung, die im Sinne der militärifchen 
Disziplin zu ftummen Gehorfam ver- 
pflichtet ift, rebeten nun freilich der 
Delegation vor, die Sache fei darum 
nicht fo Shlimm, weil all’ diefe Millio- 
nen, da fie ja im nlande verbleiben, 
nur einfach den Befiter mechfeln, alfo 
dem Molfsvermögen nicht entzogen 
merben. Das hört fi nun allerdings 
ganz gut an, und ich habe Delegirte ge= 
fehen, die nicht zögerten, diefes Argus 
ment mit dem Brufttone der Veberzeu- 
gung zu wiederholen. Mag ihnen ber 
ranzjofeforden, der gemöhnlih für 
folhe „Verdienfte" verliehen mird, 
leicht werden! — Wer aber nur ein 
bischen nachdenft, findet bald, baß bie 
Iröftungn auf jchmachen Beinen 
ſtehen. 

Bei uns in Oeſterreich und ebenſo 
drüben am ungariſchen Globus herrſcht 
nämlich ein unverkennbarer wirth— 
ſchaftlicher Niedergang, der in den letz— 
ten Jahren infolge der ſchweren inner⸗ 
politiſchen Wirren höchſt bedenkliche 
Formen angenommen hat. Handel 
und Verkehr ſtocken, der Export geht 
immer rapider zurück, die Induſtrie iſt 
in allen ihren Branchen zu Einſchrän— 
fungen im Betriebe gezwungen. Wür— 
den nun die Unſummen, die der Mili— 
tarismus für unproduktive Anlagen, 
wie es Feſtungen, Geſchütze, Gewehre 
und Kriegsſchiffe ſind, dazu verwendet 
werden, Handel und Induſtrie zu he— 
ben, die Bodenwirthſchaft zu unter— 
ſtützen, Flüſſe zu reguliren, Sümpfe zu 
entwäſſern und unwirthliche Gebiete 
urbar zu machen, ſo kämen die Un— 
ſummen, die jetzt der Kriegsminiſter an 
ſich nimmt, dem Lande wahrhaftig zu 
gut und wir hätten dann wirklich keine 
Urſache zur Klage. 

Und dabei droht uns von keiner 
Seite Krieg. Nach den Verſicherungen 
des Miniſters des Aeußeren iſt fogar 
der politiſche Himmel ſo rein und klar 
wie ein wunderſchöner Maienmorgen. 
In „the far east“ freilich ſchlagen die 
Völker zuſammen und Rußland büßt 
dort für die ungeheure Korruption ſei— 
ner Verwaltung. Wie aber kommen 
wir bettelarmen, in unſerem Erwerbe 
eingeſchränkten, wirthſchaftlich desor— 
ganiſirten Oeſterreicher dazu, die 
Kriegskoſten zu bezahlen, welche Ruß⸗ 
land derzeit in Koren und in der 
Mandſchurei verdientermaßen aufge— 
zählt erhält? 

Allerdings behaupten Eingeweihte, 
daß die Friedensſchalmeien des Herrn 
Miniſters Grafen Goluchowski nicht 
ganz ernſt genommen werden dürften. 
Es gäbe nämlich, trotz ſeiner gegen— 
theiligen Verſicherungen, ſehr wohl eine 
Wolke am politiſchen Horizonte, eine 
Wolke, die noch dazu mit großer 
Schnelligkeit aufziehe. 

Die Sache liegt ſo: Zwiſchen dem 
Kaiſer von Oeſterreich und dem König 
von Italien herrſcht, wie die Diploma⸗ 
ten es nennen, eine „perſönliche Ver⸗ 
ſtimmung“. In kourantes Deutſch 
überſetzt, will das beſagen: der eine 
Kronenträger kann den anderen nicht 
ausſtehen. Ihren ſichtbaren Ausdruck 
findet dieſe gegenſeitige Abneigung 
darin, daß die italieniſche Majeſtät es 
bisher oſtentativ unterlaſſen hat, am 


öſterreichiſchen Hofe den ſonſt beim Re⸗ 


gierungsantritte eines Monarchen üb⸗ 
lichen Antrittsbeſuch zu machen. 

Nun iſt der ————— des Kö⸗ 

Italien, Fürft Niliia von 
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Abendpoit, Ehicano, Montag 


und feines Herrfcherhaufes. Der alte 
Schlaufopf, der feit einem Menfchen- 
alter darauf fpefulirt, „Kaifer des 
Balkans“, d. bh. Beherrfcher aller die 
Balfanhalbinjel bemohnenden Völter- 
fchaften zu werben, hat nun offenbar 
feinem italienifchen Schwiegerfohn ben 
Plan eingeblafen, eine eigene italie= 
niihe Balfan- Politik einzuleiten. Kö- 
nig Viktor Emanuel fonnte der Ber 
fuhung nicht mibderftehen und ließ 
plößlich erfennen, daß er Albanien als 
in bie italienifche SIntereffeniphäre ge- 
börig betrachte. Juſt daſſelbe behaup— 
tet aber bezüglich Albaniens auch 
Oeſterreich, und dieſer Widerſtreit 
birgt unleugbar eine ſchwere Gefahr 
für den europäiſchen Frieden in ſich. 

Nun ſind wir vom Schickſal und 
noch mehr von vertrottelten ARegierun— 
gen arg malträtirten Oeſterreicher 
trotz aller Soldatenſpielerei freilich 
weit davon entfernt, einen allmächtigen 
Militärſtaat vorzuſtellen, wie etwa 
Deutſchland oder Frankreich. Wenn's 
aber nichts weiter iſt, als mit Italien 
fertig werden, dann braucht uns doch 
nicht bange zu ſein. Nicht etwa, weil 
wir noch jeden Krieg, den wir mit Ita— 
lien allein zu führen hatten, gewonnen 
haben, ſondern weil Italien finanziell 
und militäriſch durchaus morſch und 
für den Zerfall reif iſt. Wie wenig 
Italien militäriſch zu bedeuten hat, da— 
für lieferte der Feldzug, den dieſe 
Dreibundmacht im Jahre 1896 gegen 
Abeſſynien führte, einen neuen Be— 
weis: Die halbwilden Rotten Mene— 
liks, die zum größten Theil nicht ein— 
mal mit Feuerwaffen, ſondern mit 
Spießen, Bogen und Pfeilen ausge— 
rüſtet waren, ſchlugen die mit den mo— 
dernſten Kriegswaffen verſehenen Ita— 
liener auf allen Punkten und rieben 
ſchließlich am 1. März 1806 die italie— 
niſche Armee unter Baratieri bei Adua 
gänzlich auf. 

Sind alſo auch unſere Kanonen ein 
bischen veraltet und unſere Feſtungen 
ein wenig verfallen — Italiens wegen 
hätten wir wahrhaftig nicht ſo viele 
Millionen aufzuwenden gehabt, als 
wäre ein großer Krieg ſchon verloren 
gegangen. Mit den Italienern werden 
wir ſchon noch fertig. Und was den 
Kaiſer des Balkans in spe anbelangt 
ſo darf er ja ohnehin das Ohr nicht 
rühren, ſolange es „Väterchen“ in Pe— 
tersburg nicht erlaubt. Väterchen aber 
hat jetzt wahrhaftig andere Sorgen, 
al3 die um die politifchen Afpirationen 
bes Kleinen Fürften in den fehwarzen 
Bergen. Fery, 


ie — 
Der Kopf Crommels. 


An die Schidfale der Leichen be= 
rühmter Männer fnüpfen fi) viele 
Volksfagen, und ganz befonders iſt 
dies häufig in England ver Fall. In 
dem Zande des früher profefjionell be= 
triebenen Leichenraubes zu mebizini- 
Then Zmweden fann das nicht meiter 
wunder nehmen, und zeitweilig mar 
bort fogar da3 fogenannte „Burfen“ 
im Schwunge Ein Mann Namens 
Burke hat Dubende von Menfchen in 
den Hinterhalt gelodt und getöbtet, 
um die Leichen an Uerzte zu verkaufen. 
Aus diefer Vorausfegung ift dielleber- 
lieferung von den eigenthümlichen „Er= 
lebnijjen“ des Kopfes des großen 
Lord-Protektor3 Dliver&rommell ent: 
ftanden. Bei der Wiederherftellung des 
KönigtHums der Stuarts im Jahre 
1660, zwanzig Monate nach feinem 
auf natürlichem Wege erfolgten Tode 
fol Erommell3 Leiche aus dem Grabe 
gerifjen und geföpft worden fein; der 
Kopf fol dann jehr abenteuerliche 
Shidfale gehabt haben, Zeitmweilig 
fol er für Geld gezeigt worden und 
jet in dem Befit eine? Sammler3 
jein. Derartige Begebenheiten find 
no im 19. Jahrhundert vorgekom— 
men; der Grohpater des Königs Beter 
von Serbien, der Nationalheld Kara 
Georg, murbe befanntlih 1817 auf 
Veranlaffung de3 glüdlichen Neben- 
buhlers Miloſch Obrenowitſch ermor— 
det und ſein Kopf dann in Honig bal— 
ſamirt an den türkiſchen Oberherrn 
nach Konſtantinopel geſandt, wo ſich 
mehr derartige Köpfe befinden. 

Zu dem Fall mit Oliver Cromwell 
iſt zu bemerken, daß die ſiegreiche 
Stuartreſtauration ſeine Leiche aller— 
dings aus dem Grabe reißen und hin— 
richten ließ, aber man verwandte dazu 
nicht das ehrliche Beil an, ſondern den 


n Jakobs Oil 


befannt auf der ganzen 
Grde, ald das größte 
Schmerzenbeilmittel 
beilt. 


Rheumatismus, 
Neuraligie, 
Hüftenschmerzen, 
Ruckenschmerzen, 
Verrenkungen, 
Kopfschmerzen, 
Steifheit, 
Schmerzen, 


und alle Schmerzen welche sin 
äußerlihes Mitrel 
benöbtigen. 
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ſchimpflichen Galgen. Denkbar iſt 
allerdings, daß der Kopf ſpäter vom 
Galgen herabgefallen oder abgenom⸗ 
men worden iſt und dann die borer=- 
wähnten Schickſale gehabt hat. Der 
große Lord-Protektor iſt abwechſelnd 
übertrieben geſchmäht und geprieſen 
worden. Zu ſeinen ausgeſprochenſten 
Verehrern hat Fürſt Bismarck gehört, 
der einigeCharakterähnlichkeit mit ihm 
zeigte. Doch iſt Cromwell wohl nie— 
mals ein überzeugter Anhänger ſeiner 
Staatsideale geweſen, während in dem 
diplomatiſchen Charakter des genialen 
Reichskanzlers der Grundzug ehrliche, 
nationale Ueberzeugung war. Unmit— 
telbar nach der Reſtauration Karls II. 
mußten die überlebenden beiden Söhne 
des Protektors fremde Namen anneh— 
men und ſich in ländliche Stille zu— 
rückziehen. Ein Menſchenalter ſpäter 
wurde einer von ihnen einmal als 
Zeuge vor Gericht geladen. Man er— 
mittelte ſeinen wirklichen Namen, den 
er auch zaghaft eingeſtand. „Sir,“ 
ſagte der Gerichtsvorſitzende, indem er 
ſich von ſeinem Stuhl erhob, „Ihr 
Vater war der größte Herrſcher den 
dieſes Land je geſehen hat.“ Auch 
ſpäter unter den erſten Welfenkönigen 
war'es gerade bei den Stuartsanhän— 
gern vielfach beliebt beim Wein auf 
das Gedächtniß jenes Königs anzuſto— 
ßen der „kein Franzoſe, Holländer oder 
Deutſcher geweſen ſei ſondern der 
große Bierbrauer von Huntingdon“. 
Cromwells Nachkommenſchaft exiſtirt 
noch. Die Wittwe des füngſt verſtor— 
benen Afrikareiſenden Henry Stanley 
ſtammte mütterlicherſeits von dem 
Lord-Protektor ab, der ſeinerſeits 
übrigens durch Geburt dem Landadel 
angehörte und ſeinen Stamm ebenſo— 
gut auf die Plantagenets zurückführen 
konnte, wie dies in unſern Tagen der 
er Whigführer Gladjtone gethan 
at. 


Niemand mürde mit Verftopfung geplagt fein, 
wenn jeder müßte wie natürlih und fchnell 
Burdod Blood Bitter den Magen und die 
Eingemweide reaulirt. momifr 
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Glüd oder Slül? 


Ein Korrefpondent fchreibt aus Pa 
ri3: Die Franzofen wollen nicht länger 
die Befchuldigung auf fich jigen laſſen, 
daß fie oberflächlich find. Sie gemöh- 
nen fich tiefe Gründlichkeit an. Die 
fomifche Oper fpielt heute Glud3 „Al- 
cejte“ mieber, nachdem fie feit vielen 
Yahren von der Bühne verfehwunden 
war. Aus diefem Anlaß jtellen einige 
Blätter athemraubend gelehrte Unter: 
fuchungen über die Schreibung und 
Ausſprache von des Tondichters Na— 
men an. Wenn ſie ihn richtig „Gluck“ 
ſchreiben, ſo ſprechen ſie ihn ſelbſtver— 
ſtändlich „Glück“ aus, da das „u“ im 
Franzöſiſchen ausnahmslos den 
Lautwerth unſeres ü hat. Sie haben 
aber etwas wie eine dunkle Empfin— 
dung, daß es ſich mit dieſem „u“ in 
Gluck nicht ganz ſo verhält, wie ber 
ſchlichte franzöſiſche Verſtand ange— 
ſichts des Schriftbildes annehmen 
würde, und ſie ſetzten gleichſam als 
Warnungszeichen auf das verdächtige 
u zwei Pünktchen, ſodaß aus dem Rit— 
ter Gluck franzöſiſch ein „Chevalier 
„Glück“ wird. So iſt ſein Name auf 
den Schildern der Pariſer Straße ge— 
ſchrieben, die man nach ihm benannt 
hat. Die Gelehrten, die in der Preſſe 
den Gegenſtand behandeln, tragen ſehr 
tiefſinnige Anſichten vor und begrün— 
den ſie mit umfänglichen Literatur— 
nachweiſen. Der eine belehrt die Le— 
ſer, der Tondichter habe Gluck (ſprich 
Glück) geheißen, ſich Gluck geſchrieben, 
und man müſſe fortfahren, dieſeRecht— 
ſchreibung und dieſe „richtige“ Aus— 
ſprache beizubehalten. Ein anderer 
ſetzt auseinander, das ſei nicht zutref— 
fend. Gluck habe thatſächlich „Glouck“ 
geheißen, und deshalb müſſe man 
franzöſiſch richtig — „Glück“ ſchreiben, 
denn die zwei Pünktchen über dem u 
ſeien auf Deutſch das Zeichen, daß das 
u nicht „ü”, ſondern „ou“ geſprochen 
werde. Ich würde wohl durch eine Zu— 
ſchrift an die Blätter Licht über den 
ſtrittigen Punkt verbreiten können, 
aber ich wage es nicht. Ihre Gelehrten 
würden mir wahrſcheinlich durch hun— 
derte Zitate beweiſen, daß ich keine 
Ahnung habe, wie das u im Deutſchen 
ausgeſprochen wird und welche Bedeu— 
tung die zwei Pünktchen über dem u 


bei uns haben. 
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Einige bisher ungedruckte Briefe 
Kaiſer Wilheims J. 

Einige bisher ungedruckte Briefe 
Kaiſer Wilhelms J. aus ſeiner Prin— 
zenzeit werden im Juniheft der 
„Deutſchen Rundſchau“ von Hermann 
Frhrn. v. Egloffſtein veröffentlicht. 
Sie ſind an den Schriftſteller v. 
Orlich, einen ehemaligen preußiſchen 
Major, der in London die Bekannt— 
ſchaft des Prinzen von Preußen ge— 
macht hatte, gerichtet. Von den Brie— 
fen iſt beſonders ein aus Babelsberg 
vom 19. Juni 1849 datirter als ein 
charakteriſtiſches Bekenntniß über die 
Stellung des Prinzen zur Kaiſerfrage 
intereſſant. Orlich hatte ſich, wie man 
annehmen muß, in ſeinen Briefen zu 
der damals in weiten Kreiſen herr— 
ſchenden Anſicht bekannt, die Annahme 
der erblichen Kaiſerwürde durch König 
Friedrich Wilhelm IV. würde der re— 
volutionären Bewegung in Deutſch— 
land ein Ziel ſetzen. Darauf ſchreibt 
der Prinz: „Das große Drama, wel— 
ches Sie glaubten durch Annahme der 
Kaiſerkrone beendigt zu ſehen, iſt jetzt 
ſo weit, daß das Schwert entſcheiden 
muß. Jenes Annehmen würde das 


Schwert hinausgeſchoben haben, bis 


man nicht mehr Herr des Griffs des⸗ 
ſelben geweſen wäre, d. h. bis die Re— 
publik ſo mit Fauſt gefaßt hätte, daß 
der Schatten Kaiſer ihr hätte weichen 
müſſen; denn ſo war ſeine Stellung 
durch Intrigue uſw. gemacht worden. 
Alles war berechnet, nur nicht der 
Königl. Refus; es war viel kühner 
auszuſchlagen als anzunehmen. An⸗ 


nehmen kann man nur Dinge, von de⸗ 
nen man die Ueberzeugung hat, daß ſie 


durchführbar ſind; ohne dieſe Ueber⸗ 
handeln zu wollen, wäre Ver⸗ 


‚den U. Juni 1904. 


muß Preußen doch feiner gefhichtlichen 
Aufgabe boch nahfommen; das: Wie, 
ftehet bei Gott, a la Fa/M (Frankfurt 
a. M.) follte und konnte es nicht 
gehen.“ 

In einem anderen Briefe au8 dem 
Sabre 1851 kommt der Mißmuth des 
Prinzen über die in Olmüt geſchaffene 
Lage ſehr charakteriſtiſch zum Aus— 
druck. Er hatte mit unermüdlichem 
Eifer ſeinen königlichen Bruder zu be— 
wegen verſucht, Oeſterreich das Feld 
nicht zu räumen, ſondern die Neugeſtal⸗ 
tung Deutſchlands nöthigenfalls mit 
den Waffen zu erzwingen, und das 
Scheitern ſeiner Bemühungen hatte 
ihn ſehr hart getroffen. Der Brief iſt 
am 23. April in Düſſeldorf begonnen, 
aber erſt einen Monat ſpäter in Lon— 
don abgeſchloſſen worden, wo der 
Prinz der Eröffnungsfeier der Welt— 
ausſtellung beigewohnt hatte. In dem 
Schreiben heißt es: „Ihre Schilde— 
rungen der italieniſch-römiſchen Zu— 
ſtände hat mich ungemein intereſſirt! 
ſie ſind nicht natürlich, da ſie nur auf 
Bajonetten zu beruhen ſcheinen. Bajo— 
nette ſind nur gut gegen die Bündniſſe 
der Zeit, aber nicht gegen die Wahrheit, 
die in der Zeit liegt. Dieſen Unter— 
ſchied richtig zu faſſen, iſt alleinige 
Staatsweisheit. Wie ſchwer ſie zu 
faſſen iſt, beweiſen die Weltgeſchichte 
und die der neueſten Zeit. Sie werden 
mit Intereſſe unſerer Generalprobe der 
Mobilmachung (im November 1850) 
gefolgt ſein; ſie hat wie dergl. Proben 
viele Mängel aufgedeckt, die man beſ— 
ſern muß. Leider aber blieb es nur 
bei einer Probe! Die Stimmung im 
Volk war erhebend! Zwei Faktoren 
trugen dazu bei. Erſtens hoffte die 
Maſſe durch einen tüchtigen, ſiegrei— 
chen Krieg aus der dreijährigen Un— 
ſicherheit aller Zuſtände befreit zu wer— 
den; zweitens hofften die gebildeten 
Maſſen den Moment gekommen, wo 
Preußen ſeine weltgeſchichtliche Stel— 
lung in Deutſchland erringen würde! 
— Es ſollte nicht ſein und die Zeit 
muß dazu alſo noch nicht gekommen 
ſein! Ich gehe am 27. zurück und zwar 
nach Berlin, wo ich am 31. bei der 
Enthüllung des Standbildes Fried— 
richts des Großen das Ehrenkomman— 
do über die Truppen führen ſoll. Ich 
werde alſo auf drei Stunden die Gar— 
de fommanbdiren, die ich zehn Jahre Lı= 
fehligt und diefen Winter hoffte, gegen 
den Feind zu führen, mas die jchönfte 
Genugthuung für mich gemefen wäre, 
ach jene zehn Sabre! Ueberhaupt die 
Armee, die das Vertrauen de3 Königs 
mir anvertraut hatte, da3 Garde, 2,, 
3. und 4. Armee-Korps, war wohl der 
Urt, daß man an einen Sieg hoffen 
durfte!” 

——_ —— 


George Sands 100. Gchurtdtag. 

Aus Paris, 30. Mai, mird ges 
[hrieben: Das feinen Dichtern und 
Künftlern fo dantbare Frankreich be= 
reitet fich vor, am 2. Juli den 100, 
Geburtstag von George Sand feitlich 
zu begehen. Die Parifer Staatstheater 
merden Feitporftelungen geben, in 
Nohant im Berri, mo die Schriftitelle- 
rin erzogen und wo fie fpäter mährend 
ihres langen Aufenthaltes mie eine 
Schußheilige, ala die „Bonne Dame de 
Nohant“ verehrt wurde, fol eine große 
eier veranjtaltet werden. DasOdeon, 
in dem George Sand faft alle ihre 
Stücde pielen ließ, das fie jelbft allen 
anderen Theatern vorzog, bat heute 
Ichon eine Kleine Vorfeier gehalten und 
im Foyer eine Ausftelung von Anden= 
fen aller Art an die populärjte ber 
franzöfifchen Schriftitellerinnen eröff- 
net. Die Kollektion von Bildern, Mö- 
bein, Zintenfäffern, Kleidern, Manu: 
ffripten, Zeichnungen erfcheint in ihrer 
Buntheit wie ein Spiegelbild des be- 
megten Lebens, das jie begleitet haben. 
Sn der fleinen Ahnengalerie von Por: 
trät3 liegt fehon etwas, das einenLicht- 
ftreif in die merkwürdige, gefühlsreiche, 
Igrifch überfprudelnde, dann wieder in 
Gelbitquälereien ringende Frauenfeele 
wirft. Am Anfang fteht das Bild der 
Urahne, jener Aurora bon Königs 
mard, der jehmwedifchen Dame, bie an 
den Hof Auguft des Starken gelom- 
men war, um Sühne für die Ermor: 
dung ihres Bruder zu fordern und 
dann Mutter des franzöfiichen Mar: 
ſchalls Moritz von Sachſen geworden 
war. Dann folgt die Großmuiter, 
die natürliche Tochter Moritzens, die 
ſich zweimal verheirathete, zuerſt mit 
dem Grafen Horn, dann mit dem Ge— 
neralſteuereinnehmer Dupin de Fran— 
cueil. Es war dieſe ganz in den Ideen 
der Aufklärung lebende Rokokodame 
in Puderperrücke, die der Enkelin die 
erſte Erziehung gab. Es folgen die 
Porträts des Vaters, dann George 
Sand ſelbſt in allen Lebensaltern, da— 
runter eine prachtvolle Skizze von De— 
lacroix, das Porträt von Couture und 
das berühmte von Charpentier gemalte 
Bild, das die unglückliche um's Leben 
kämpfende geſchiedene Frau von drei— 
unddreißig Jahren zeigt. Die Mutter, 
die ſich ewig mit der freidenkeriſchen 
Großmutter um die Erziehung ſtritt, 
der Gatte, der ſo unglücklich in ihr 
Leben eingriff, fehlen. Intereſſant 
ſind ein paar Zeichnungen, die George 
Sand von ſich ſelbſt und ihrem Sohne 
Moritz gemacht hat, auch die Skizze, 
die Delacroir bon dem Gohne ent- 
warf. Von ihrem Karifaturiftenta- 
lent zeugt ein bemalter Fächer. Auch 
die Zeichnungen, die ihr Sohn zu ihren 
Merten fomponirt hat, find der Aus- 
ftellung einverleibt. Weiter finden mir 
noch den ländlich einfahenSchreibtifch, 
auf den fie ihre erften Romane fchrieb, 
ihr berühmte Arbeitäfleid, Schmud, 
und bie von ihrem Sohne seignipten 
Marionetten, die daB Kleine Liebhas 
bertheater der Billa von Nohant gebils 
bet hatten. 
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Dienſtag-Spezialitüäten. 


Männer:Socken, 


ver Pan... . St 


Fancey fjchwarze Männer-Soden, gute 


Werthe zu 106 das Paar. 


Jinder:inlerzeug, 

a 
Kinder-Iinterzeug, der größte je offerirte 

Bargain, gerippt, einige bejegt, in nahes 


zu allen Größen. 


Hänner : Alnler: 
Fancy Balbriggan Männer-Unterzeug, 


zeug, zu ... 
ein Bargain zu 25e. 


Damen⸗Schuhe, 
* 
per Paat. .. 
Patent:Spige Damen: 
Schnürjchuhe, mit ficy Sammet Scroll 


Feine leichte 

und Cuban oder militäriſchen Abſätzen, 
Speziell von 8.30 his 9.30 

ten hellfarhigen Percales, prächtige 10c= 
Zephyt ginghams 

breit, in Nurſery und fancy Streifen, 
Männer; u.Xnahen- 

Schwarze Sateen Knaben-Hemden und 

volle Größe, die regul. 50c- Sorte. 

Wanne, Ind. Die Partie umfaßt feine 


folide Leder: Sohlen und Counters, re- 
Vormillags. 

Werthe, alle begehrenswerthen 
per Ja... at 

fomwie fchlicht roja und hellblau, die re= 
Hemden, zu nur. . 

fhwar; und weiß gejtreifte Männer 
Damen : Waills, A gr 
u ® * s ® . . 

Eorded Madras und Cheviot Waifts. 


gulär $1.75. 

Großer Refter-Verfauf von 36 Zoll brei: 
Längen, fpeziell per Yard 

Zephyr Kleider -» Ginghams, 32 Zoll 
guläre 8c-Qualität. 

Arbeits-Hemden, ertra gut gemadt und 
Von der S. M. Foſter Co, ort 
Sie find ein Bargain zu $1.00. 


Die allgemeine Wehrpflicht in 
England. 


Der Bericht der föniglihenommif- 
fion, die mit den Erhebungen über die 
Verhältniffe der Miliz und Freimilli= 
genforps und ihre Tauglichkeit für die 
Anforderungen der Landesvertheidi- 
gung im Falle eines feindlichen Ein- 
bruchs befaßt gemefen ift, erregt durch 
feine unverhohlene Empfehlung der 
allgemeinen Wehrpflicht in der Miliz 
bei einer einjährigen Ausbildungsfriit 
und ſpäteren mehrwöchigen Uebungs— 
perioden allgemeines und großes Auf— 
ſehen. Daß in militäriſchen Kreiſen 
beſonders die intelligenteren Elemente, 
und auch manche hochangeſehene fach— 
und ſachkundige Perſönlichkeiten des 
Zivilſtandes von der Nothwendigkeit 
einer derartigen Neuerung durchdrun— 
gen ſind, war allerdings bekannt. Der 
jetzige Generalinſpekteur desHeeres, der 
Herzog von Connaught, hat ſich jüngſt 
exit bei einer öffentlichen Gelegenheit 
ven vielen angejchloffen, die früher 
fhon hier und da dafür eingetreten 
waren. Dagegen fiel und fällt Haupt- 
fähhlich die Furcht vor den durch das 
Toben der Rabditalen, mildgemadhten 
Mählern in’3 Gewicht. Nach diefer 
Seite ift der nun veröffentlichte Bericht 
bon unleugbarer Bedeutung, meil er 
zum erjten Male mit dem biöherigen 
Amtafyftem bricht, das den Schein 
erweden wollte, al3 glaube man, daß 
die heutige Miliz und die Yyreimilligen 
eine mirffame Schußgmwehr im Falle ei= 
nes feindlichen Einbruch bilden könn— 
ten. 

Die Erörterung in den Blättern 
zeugt von dem bedeutenden Eindrud, 
den diefe Wendung mat. Don den 
minifteriellen Organen äußern fich die 
„Zimes“, die „Morning Poft“ und 
„Daily Mail“ im Sinne eines grund— 
fäglichen Einverftändnijfes mit bem 
Bericht, während „Daily Telegraph“, 
„Daily Erpreß“ und „Daily Graphic“ 
fich auf den einen vorfichtigern Stand- 
punft hen und meinen, die Nothmwen= 
digfeit eine Uebergangs zu einer ge— 
willen Form der allgemeinen Wehr- 
pflicht nähere fich möglicherweife, fei 
aber heute jedenfall noch nicht ge= 
fommen. Man müffe fuchen, Beitehen- 
des zu.perbeflern und in einer Weiſe 
borgehen, die vielleicht den Uebergang 
zu jpäteren nothivendigen Verände— 
rungen erleichtern würde. Von den bei= 
den Hauptorganen der Oppofition äu= 
Bert fi) das meitaus bebeutendfte, 
„Daily Chronicle“ mit bezeichnend ge- 
munbdener Vorficht, jucht gleich den 
übrigena im Grundfaß mit der Mehr- 
heit der Kommiffion einigen Mitglie- 
dern der Minderheit nah Einmwänden, 
befehräntt fich aber im übrigen auf bie 
Darftelung der Verhältniffe und be: 
merkt, die Kommiffion fei über ihre 
eigentliche Aufgabe binausgegangen. 
Das Blatt verlangt auch dringend zu 
toiffen, tie fich die Regierung zu dem 
ganzen Problem der Qandespertheibi- 
dung im Zufammenhang zwifchenHeer 
und Flotte ftelle. „Daily News“ tobt 
in ihrer befannten Weife, jpriht vom 
entfefielten Militarismus, erklärt, die 
Unterſuchungskommiſſionen nn 


* 


Cenlerpieces, 


u... 14c 
Cifch-Damall, 1 9 c 
2 3 — 

Kolions-Bargains. 

2 Dupend für 

per Yard 1c 
The Hunter Mehljieb, guter 10e- Ic 
43zöll. Blumentöpfe, 

ing Seife, 3 Stücke für 

per Pfund 

per Pfund 

dinen, 3 Büchlen für 


Geſtempelte Damaſt Centerpieces, hüb— 
ſche Entwürfe, unſere reg. 2c-Werthe. 
per Hard. . 
Weiges Tiih-Damaft, filbergebleicht, 54 
30U breit, unjere regul. 28c-Sorte, 
Baumwolle = Band, alle Breiten, 1 
ichwarz und weiß, das Stüd c 
Perimutter = Knöpfe, alle Größen, 1c 
Finiihing Vraid, werth bis zu 15c, > 
6:Yard Stüd zu c 
Hut-Gummi, in ſchwarz und weiß, 
Straight Front Strumpfhalter 
für Damen, die 25e-Sorte zu. 150 
Jafemenl-Bargains 
Werth, jpeziel zu 
30351. Fliegen enfter, verftell: 
bar, das Stüd >4c 
Große Sorte Eier:Taffen, die 10e: 
Werthe, das Stüd zu 
ſchüſſel, ſpeziell 
* ® .r 
Ntocerg-Spezialiläl. 
Unjere eigene od. Go=op Scour= 
Beite Stüden-Stärke, 3 Pfund 
für 
Pefter japanischer Nei8 — 
Meikes oder gelbes Kornmehl, 
5 Pfund für 
Peftes Compound Schmalz, 
Beſtes böhmiſches Roggenmehl, 
243 Pfund Sad 
Bjellands geräucherte Oel-Sar— 
Standard frühe Juni-Erbſen, per 
Büchſe 
Faney Tomatoes, — 


Unjer 20° Combination Kaffee, 
per Pfund 


fihert im übrigen zuverfichtlich, an die 
allgemeine Wehrpflicht jet nicht zu 
denfen. Die Regierung milfe, daf 
das Land nichts davon hören molle 
und daß e3 fich dergleihen nit in 
Krieganoth, aber ficher nicht in Frie— 
denszeiten gefallen laffe. Trotz dieſes 
und andern Schimpfens bleibt indeſſen 
die Thatſache beſtehen, daß der Ge— 
danke der allgemeinen Wehrpflicht ei— 
nen großen Schritt vorwärts gemacht 
hat und für die Folge in allerForm zur 
Erwägung und Erörterung geſtellt iſt. 
— — — — — 
Moderne Erinupen. 


Das ungemöhnlide Schaufpiel, ei- 
nige fünfzig aufgeregte Weiber Hinter 
einem Mann durch die Straßen jagen 
zu fehen, fonnte man vor Kurzem in 
dem englifchen Städten Thraptiton 
genießen. In dem Grafſchaftsgericht 
hatte eine Verhandlung ſtattgefunden, 
die ſich von 9 Uhr morgens bis ſpät in 
den Nachmittag hinzog. Dem Kläger 
lag es natürlich ſehr daran, Recht zu 
bekommen und ſo nannte er im In— 
tereſſe ſeiner Sache eine beträchtliche 
Anzahl weiblicher Zeugen, die alle ge— 
laden wurden. Die Frauen waren nun 
äußerſt ungehalten darüber, daß ſie 
den größten Theil des Tages, an dem 
die meiſten von ihnen zufällig Wäſche 
abzuhalten gedachten, im Gerichtsſaal 
verbringen mußten. Sie gaben ihrem 
Unwillen ſchon während der Verhand— 
lung in ſo lauter Weiſe zu erkennen, 
daß der Präſident ſie energiſch und 
nichts weniger als höflich zur Ruhe 
berivied. Dadurch noch) mehr aufge- 
bracht, [hrnoren die erzürnten Bürge- 
tinnen,.an dem Mann, dem fie das zu 
verdanfen hatten, ihr Müthchen zu 
fühlen. Als fie endlich entlaffen wur- 
den lauerten fie am Ausgang dbemftlä- 
ger auf. Kaum erkannte diejer die an- 
griffsbereite Haltung der Frauen, da 
mußte er, daß fein Heil nur in jchleu- 
niger Ylucht lag. Wie ein gehebtes 
MWild rafte er durch die Straßen, und 
hinter ihm ber die Meiberfchaar. An- 
fangs waren ihm biellnholdinnen dicht 
auf den Tyerfen, nach wenigen Minuten 
aber drohte den PVerfolgerinnen bie 
Luft auszugehen. Eine nad) der an- 
dern blieb erfchöpft zurüd, bis zulekt 
nur noch zehn oder zwölf rachfüchtige 
Schöne hinter dem Fliehenden her- 
ftürmten, dem e3 aber [chließlich in der 
zunehmenden Dämmerung gelang, in 
einer engen Gaffe fpurlos zu ver— 
ſchwinden. 

— — —— — 


86 zur Weltaus ſtelung und zurüd 
„Der einzige Weg“ nach St. Couis. 


Dienftag, am 21. und 28. 
Juni, fowie Donnerftagg, am 23, 
und 30. Juni. Giltig für 7 Tage. 
Nicht giltig für Pullman Schlaf» oder 
Parlor-Waggond. Chicago & Alton= 
Eifendahn, Office: 101 Adams Str.; 
Telephone: Harrifon 4470, Brand) 21. 
Schreibt oder telephonirt, und mir 
werben Euch über die Raten während 
der Weltausftellungs = Saifon unter: 
Be are $8.00 —53 dreiſe 
n ‚Louis, giltig 39 

18, und 27. unt, atlti R 





